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Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 25. Februar. Die „Agenzia Stefani“

meldet, alle zwiſchen dem Vatican und denjenigen Regie
rungen, mit denen derſelbe in Beziehung ſtehe, ſchweben-
den Fragen würden wieder aufgenommen, um denſelben
jede Feindſeligkeit zu benehmen die etwa Platz gegriffen
habe. Das ganze Perſonal des päpſtlichen Hofes werde
gewechſelt werden, ſeitens der Jntranſigenten würden große
Anſtrengungen gemacht, um die Beſtätigung Simeoni's
zum Staatsſecretär durchzuſetzen.

Paris, d. 26. Februar. Jn der heute ſtattgehab-
ten Verſammlung des General-Syndikats der Textil-Jn-
duſtriellen wurde die Frage betreffend die Zolltarife bera-
then und beſchloſſen, mit Entſchiedenheit dahin zu wirken,
daß die Regierung und die Kammern die Erhebungen
in Bezug auf die Tarife beſchleunigen, damit der Jnduſtrie
baldigſt die unabweislich gebotene Unterſtützung zu Theil
werde.

Madrid, d. 26. Februar. Nach einer Mittheilung
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ſteht allen
ſpaniſchen Emigranten, welche vor den ſpaniſchen Konſuln
im Auslande den Eid der Treue geleiſtet haben, die Rück
kehr nach Spanien jeder Zeit frei.

London, d. 25. Februar. Oberhaus. (Weitere
Meldung.) Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Antrag
Lord Stratheden's ſpricht aus, daß die jüngſte diplomatiſche
Correſpondenz über die türkiſchen Angelegenheiten die
Regierung zu jeder Vorſichtsmaßregel berechtige, um die
ernſtlichen Vergewaltigungen, durch welche die Verträge
von 1856 und 1871 bedroht ſeien, fern zu halten. Die
Lords Dunraven und Dorcheſter unterſtützten den Antrag,
der erſtere mit dem Hinweis auf die ruſſiſchen Friedens
bedingungen. Lord Derby beantragte die Ablehnung der
Motion Stratheden's und gab den Aeußerungen Lord
Dunraven's gegenüber die bereits gemeldeten Erklärungen
ab. Bezüglich der angeblich beabſichtigten Ausweifung
der muſelmänniſchen Bevölkerung aus Bulgarien fügte
Lord Derby noch hinzu, er wiſſe zwar nicht genau, was
in dieſer Beziehung vorgegangen ſei, glaube aber, das
Haus von der Sorge befreien zu dürfen, daß ſich ein
Act vollziehen werde, der ſeit der Vertreibung der Mauren
aus Spanien ohne Beiſpiel ſein und die gerechte Ent
rüſtung Europas erregen würde. Auch könne er Lord
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Dunraven nicht darin beipflichten, daß nach Dem, was
in Armenien habe geſchehen können, ein Vordringen
der Ruſſen nach Jndien zu beſorgen ſei. Die Lords
Houghton und Cardwell bekämpften den Antrag Lord
Stratheden s ebenfalls als unzweckmäßig. Der Antrag wurde
ohne Abſtimmung abgelehnt, worauf ſich das Haus
vertagte.

London, d. 26. Februar. General Lord Napier of
Magdala iſt zu einer Beſprechung mit dem Herzog von
Cambridge hier eingetroffen.

Bukareſt, d. 25. Februar. Die Seſſion des Parla-
mentes iſt bis zum 12. April verlängert worden.
Jn der heutigen Sitzung des Senates, welcher der
Miniſterpräſident Bratianu trotz ſeines leidenden Zuſtandes
beiwohnte, wurde über die Jnterpellation Demeter Ghika's
betreffend die Friedens und Waffenſtillſtandsbedingungen,
ſowie über die von der Regierung getroffenen Maßnahmen
wegen der Vertretung Rumäniens auf dem Congreſſe ver
handelt. Nachdem Ghika die Jnterpellation begründet
hatte, erklärte der Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten, Cogalniceanu, die Regierung habe bezüglich des
Waffenſtillſtandes ihre Pflicht gethan, indem ſie einen
Delegirten nach Kaſanlyk entſendete. Der Miniſter gab
ſodann Erklärungen über die Schritte, welche die Re
gierung rückſichtlich der Unabhängigkeit und der von den
andern Mächten garantirten Jntegrität Rumäniens ſowie
wegen der Zulaſſung der rumäniſchen Delegirten zum Con
greſſe gethan habe. Cogalniceanu verlas das Rundſchreiben,
welches die rumäniſche Regierung zu dieſem Zwecke an
die Mächte und die Türkei gerichtet hat. Der Miniſter
ſprach ſodann die Hoffnung aus daß die Forderungen
Rumäniens von Europa anerkannt werden würden und
ſchloß mit der Erklärung, daß die Regierung bezüglich der
Jntegrität Rumäniens nicht tranſigiren werde. Stourdza
erklärte, daß das Verhalten Rußlands Rumänien gegen-
über kein correctes geweſen ſei Rußland hätte Rumänien
für die geleiſteten Dienſte wegen ſeiner Jntereſſen befragen
ſollen. Stourdza beantragte eine Motion, durch welche
die Regierung aufgefordert werden ſoll, dahin zu wirken,
daß die Garantiemächte die Unabhängigkeit Rumäniens
anerkennen, daß die Jntegrität Rumäniens unter die Ga-
rantie derſelben geſtellt werde und daß Rumänien zum
Kongreſſe zugelaſſen werde. Die Regierung ſolle ferner
alle Unterhandlungen wegen irgend welchen Gebietsaus-
tauſches von ſich weiſen und jede zwiſchen Rußland und
der Türkei ohne Mitwirkung Rumäniens zu Stande ge-
kommene Stipulation ablehnen und die geſammte rumäniſche
Armee, welche ſich auf dem rechten Ufer der Donau be
findet, zurückberufen.

Bukareſt den 26 Februar. Senat. Bratianu
giebt ein Expoſe der Regierungspolitik, welche die Sym-

pathien Europas beſitze, und drückt die zuverſichtliche
Hoffnung aus, daß Beſſarabien nicht verloren gehen werde.
Er ſei bereit, zu demiſſioniren, wenn die Oppoſition ein
Programm vorlegen und ſich als Partei befeſtigen könne.
Bratianu erklärte ferner, die rumäniſche Armee werde über
die Donau zurückgehen und der Frieden werde direkt mit
der Türkei oder auf der Conferenz abgeſchloſſen werden.
Stourdza zog ſeine Motion zurück. Ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung wurde mit 36 gegen 16 Stimmen
abgelehnt, ein Vertrauensvotum für die Regierung, welches
dieſer empfiehlt, auf der Conferenz die Jntereſſen und
Rechte des Landes zu vertheidigen, mit 39 Stimmen an-
genommen.

Waſchington, d. 25. Februar. Heute wurde von
dem Präſidenten des Senats und des Repräſentantenhauſes
die Silbervorlage unterzeichnet; dieſelbe iſt nunmehr dem
Präſidenten Hayes vorgelegt worden.

Zur Drienktfrage.
Für die Beurtheilung der Mittheilung der „Agence

Havas“, daß der „Friede von Konſtantinopel“ be-
reits abgeſchloſſen ſei, fehlt es zur Stunde noch an weite-
ren Depeſchen. Daß der Abſchluß ſtündlich erfolgen kann,
iſt eben ſo gewiß, als daß die Türkei es zu einem Ab-
bruch der Verhandlungen nicht kommen laſſen kann; lange
Hinauszögerung liegt augenblicklich nicht im Bereich der
Wahrſcheinlichkeit.

Hauptgegenſtand der Diskuſſion bildet gegenwärtig
die Frage, ob die mitgetheilten Friedensbedingungen,
welche den Schluß des ruſſiſch- türkiſchen Friedens
herbeiführen ſollen, korrekt und richtig ſind und wie ſich
die anderen Mächte dazu ſtellen werden. Von London
und Wien aus macht ſich eine zum mindeſten antipa
thiſche Stimmung den gemeldeten Friedensbedingungen
gegenüber geltend, und die Preſſe beider Hauptſtädte läßt
es an Drohungen und auf Rußland berechneten Ein-
ſchüchterungen nicht fehlen.

Die Stellvertretungsvorlage,
ſchreibt die „B. A. C.“, wird die nächſte wichtige Debatte
im Reichstage herbeiführen. Die Zwiſchenzeit wird wahr
ſcheinlich dazu benutzt werden, um die zweite Leſung des
Etats zu fördern. Wenn bei der Etatsberathung ab und
zu bedeutende politiſche Momente hervorzutreten pflegen,
ſo iſt Aehnliches diesmal kaum anzunehmen, da über die

auswärtigen Angelegenheiten und die „innere Lage“ zu
ſprechen, bisher ſchon ein völlig genügender Raum gewährt
war. Die hervorragende Wichtigkeit der Stellvertretungs
vorlage iſt nach wie vor unverändert. Wenn hier und da
die Meinung aufgetaucht iſt, daß die Entwickelung der
Debatte über die Steuervorlagen die politiſche Wichtigkeit
der Debatte über die Stellvertretungsvorlage abgeſchwächt

11] Die Königin ohne Namen.
Eine geſchichtliche Legende, aus dem Spaniſchen.

(Fortſetzung.)

O ja! es fehlt noch die wichtigſte. Der Prinz war
meine Liebe und ich mußte an den Mann denken, den ich
liebte und den ich liebe; aber früher noch war ich Spanierin,
oder wie ihr nennt, Römerin. Ich fordere die Freigebung
der Spanier.

Froya beugte nachdenklich den Kopf, als er dieſe Bitte
hörte. Von mir verlangen, ſagte er, daß ich die Spanier
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Florianga, aber ihre Erwiderung war noch bitterer.

Ende.

König der Gothen muß bereit ſein, in jedem Augenblick ſein
Leben ſtreitig zu machen. Dieſer Gedanke muß Dir zum
Troſt gereichen, fügte Froya mit unausſprechlicher Bitterkeit
hinzu: wir Könige von Spanien haben eine kurze Lebens-
dauer.

Wohl machte dieſes letzte Wort einen Eindruck auf
König-

innen wie ich, ſagte ſie, müſſen eine noch kürzere haben.
Ein Eilbote machte dieſer peinlichen Unterredung ein

Der Herzog mußte in Folge einer Nachricht, die man
ihm gab, die Stadt verlaſſen, um ſich mit ſeinen Verbündeten
zu beſprechen.

mit den Gothen gleich ſtelle, wenn doch mein Haß gegen
Rekiswinth gerade dadurch entſtanden iſt!

Willſt Du nicht mit aller Gewalt Dich mit einer Frau
dieſer verabſcheuten Kaſte verbinden Gieb zu, daß andere
Daſſelbe thun dürfen, die nicht einen Haß gegen uns hegen
wie Du.

Jch möchte ſchwören, fuhr der Herzog fort, daß dieſer
abgefeimte Alte, dieſer teufliſche Kindaswinth mich mit geheimer
Freude anhörte, als ich ſo heiter ſtolz ihm ſagte, daß Dein
Vater Sklave des meinigen geweſen. Iſt die Tochter des
Flüchtlings ſo verführeriſch wird er zu ſich geſagt haben,

ihrer Race verliebt mache, wie ſie meinen Sohn eingenommen
hat; dieſer Thor ſucht ſein eigenes Verderben. Aber ſchließ-
lich, fuhr er fort, müſſen doch die Könige, welche die unruhigen
Großen unterwerfen wollen, früher oder ſpäter das Volk zu
Hilfe rufen. Wohl, Floriana, wenn ich mich auf dem Throne

gleichſtellen. Bei mir iſt dieſer Entſchluß weit verdienſtlicher
als er bei Rekiswinth ſein würde: die von meiner Partei

Herrin zollt.

Er rief einige Sklavinnen und befahl ihnen,
Florianag nicht aus dem Geſichte zu laſſen, jedoch alle Rück-
ſichten gegen ſie zu beobachten, die man einer Freien, einer

Damit ging er. Eine jener Sklavinnen drang
beſonders in Floriana, daß ſie ihr gewöhnliches Frühſtück
nehme; die unglückliche Freigelaſſene war nicht in der Ver
faſſung, einen Biſſen herunter zu bringen ſie verweigerte, es

zu verſuchen, und die Sklavin wagte nicht, ihre Zudringlich-
keiten zu verdoppeln, um dem Befehl nicht entgegen zu handeln,
welchen der Herzog ihnen eben gegeben hatte. Für jetzt be
wahrte ſich Floriana vor dem Gift, welches die grollende

Theodoſinda für ſie hatte bereiten laſſen.
ſo gehe ſie in Theodoſinda's Haus, damit ſie den Feind

Kapitel VIII.
Zu der Stunde, da Froya die Stadt verlaſſen hatte,

fingen einige Geheimboten der Mißvergnügten an ſie zu be-
treten; ſie gaben den Wächtern der Thore und den Haupt-

leuten, mit welchen ſie ſich verſtändigen ſollten, das verabredete
werde befeſtigt haben, werde ich die Spanier den Weſtgothen

widerſetzen ſich der Abſchaffung von Vorrechten und Viele von
Rekiswinth's Freunden begünſtigen die Eleichſtellung der
Spanier. Es kann ſein, daß meine Abſicht mir das Leben
koſtet; doch das iſt für mich kein Grund, zurück zu treten, ein

Zeichen, und inmitten einer gewiſſen dumpfen Aufregung be-
reiteten ſich Alle vor, die Ankunft des Statthalters zu er-
warten, der an eben dem Tage als König Spaniens begrüßt
werden ſollte. Von drei verſchiedenen Punkten ſollten die
von den Aufſtändiſchen geſammelten Truppen auf der Ebene
ſich zeigen ſobald man ſie von der Burg entdeckte, ſollten
die Trompeten der Stadt ertönen, man ſollte zu den Waffen

laufen und den neuen König ausrufen, den man im Triumph
empfangen wollte, wenn er an der Spitze des beträchtlichſten
Truppenkörpers zurückkehrte. Nachdem man ſogleich die noth
wendigen Maßregeln ergriffen, ſollte die Maſſe des Heeres
nach der königlichen Stadt von Toledo ziehen die nach dem
Urtheil Froya's und der Seinigen ſich nicht vertheidigen
würde, weil ſie ſicher wußten daß Flavius ſich nicht in ihr
befand. Dort ſollte die Wahl noch einmal ſtattfinden, um
giltig zu ſein und der König mit aller Feierlichkeit geweiht
werden.

Einige Häupter der Aufrührer, eben angelangt, kamen,
da ſie Theodoſinda kannten, ſie zu begrüßen. Sie wußte,
daß die befreundeten Truppen nicht zögern würden, ſich in
der Ferne zu zeigen und ſtieg deshalb von ihnen begleitet
auf die Zinnen der Burg, um den Augenblick zu genießen,
in welchem ſie ſich auf einem der drei Wege ſehen ließen.

Ungeduldig wendeten Alle den Kopf bald nach der einen
Seite, bald nach den andern zwei. Die Zeit verging und
kein Eiſen einer Lanze erglänzte im ganzen Umfang des
Horizontes; dieſe Erwartung, dieſes ängſtliche Harren war
unerträglich.

Etwa um Mittag ſah man einen Mann zu Fuß eilig
den Abhang der Stadt hinauf kommen; zur nämlichen Zeit
erſchienen zwei Reiter weiter unten auf demſelben Wege.

Der Mann, der zu Fuß kam, war Sisbert. Theodo-
ſinda ließ ihn rufen und fragte ihn in Gegenwart der Krieger,
wozu er hinausgegangen und von wo er käme. Sisbert ant
wortete zufrieden ſtellend, er ſei mit einem Auftrag des Her-
zogs hinaus gegangen und habe ihn eben ausgerichtet; er
konnte nicht ſagen, was es war, weil man ihm Stillſchweigen

auferlegt hatte. Keiner der Anweſenden zog die Wahrhaftig-
keit des Henkers in Zweifel. Außerdem hatte man eine an
dere Frage an ihn zu richten und das war für Alle die wich-
tigſte, nämlich ob er auf jener Seite nicht Truppen geſehen
habe. Er antwortete bejahend und verſicherte, daß hinter
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habe, ſo iſt dies eine vollſtändig unrichtige Anſicht; denn
es handelt ſich nach wie vor dabei um die Herſtellung
einer weſentlichen Grundlage für die zukünftige Entwicke-
lung des Reiches, welche nicht entfernt beeinflußt wird
von der augenblicklichen politiſchen Situation. Man könnte
weit eher im umgekehrten Sinne ſagen, daß die Verhand
lungen über die Steuervorlagen die große Wichtigkeit,
welche der Stellvertretungsvorlage zukommt, in ein noch
weit klareres Licht geſtellt haben. Unzweifelhaft werden
alle Parteien des Reichstags in dieſe eminent wichtigen
Verhandlungen mit derjenigen objektiven Ruhe und Sicher-
heit eintreten, welche jederzeit geboten iſt, wenn es ſich
um dauernde Jntereſſen des Reichs handelt, von denen
die ſtetige Entwickelung des Staatsgedankens innerhalb
des Reiches abhängt.

Ueber die Entſtehung des jetzigen Textes der
Vorlage ſchreibt ein offiziöſer Korreſpondent verſchiedenen
Blättern, daß der urſprüngliche Antrag der bayriſchen
Regierung bei den Ausſchußberathungen lediglich die Er
nennung eines allgemeinen Vertreters des Reichskanzlers,
eines Vicekanzlers zulaſſen wollte, aber andeutete, daß
äußerſten Falls Stellvertreter des Reichskanzlers in den
neulich bezeichneten 4 Reſſorts, Auswärtiges, Poſt und
Telegraphen, Marine und ElſaßLothringen zuzulaſſen
ſeien. Die Ausdehnung des Stellvertretergebietes auf
die Finanzverwaltung ſei dann von Seiten Württembergs
beantragt und ſchließlich ſeitens der Majorität zugeſtanden.
Eine andere offiziöſe Notiz ſagt, daß die von den Aus-
ſchüſſen formulirten Anträge nach den bekannt gegebenen
Wünſchen des Fürſten Bismarck modifizirt wurden.

Berlin, den 26. Februar.
Jhre Maj. der Kaiſer und die Kaiſerin und

die anderen hohen Herrſchaften, ſowie die am königlichen
Hofe noch anweſenden fürſtlichen Gäſte beſuchten am
Montag Abend das glänzende Ballfeſt im Palais des
Fürſten Pleß und verweilten daſelbſt bis nach 12 Uhr.

Der Prinz von Wales und der Herzog von
Connaught ſind am Montag Abend um 10 Uhr nach
Darmſtadt abgereiſt.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die
Berathung des Reichhaushaltungs-Etats fort.
(Den Bericht darüber geben wir in der 1. Beilage.)

Es wird der „Poſt“ poſitiv verſichert, daß Finanz-
miniſter Camphauſen am Freitag, wie gerüchtweiſe ver
lautete, ſeine Entlaſſung nicht gegeben hat. Auch nach
der Sonnabend-Sitzung ſind entſcheidende Schritte von
keiner Seite erfolgt und für die nächſte Zeit nicht wahr-
ſcheinlich. Wie die Dinge ſich geſtaltet haben, dürfte die
weitere Entwickelung von der Behandlung der Steuerfrage
in der Budget- Kommiſſion abhängen. Jn dieſem Augen-
blick iſt nichts weiter erſichtlich, als daß die bisherigen
Debatten die Situation nicht geklärt haben.

Jn dem Jnjurienprozeſſe des Rittergutsbeſitzers von
Dieſt-Daber gegen den Fürſten Bismarck ſtand,
wie hieſige Zeitungen melden, am Sonnabend vor dem
Jnjurien-Kommiſſar des Stadtgerichts Termin zur Klage-
beantwortung an. Für den verklagten Reichskanzler war
deſſen Mandatar, Juſtizrath Drews, für den Kläger der
Generalſubſtitut des Rechtsanwalts Munckel, Referendar
Engelcke, erſchienen. Juſtizrath Drews überreichte eine
ſchriftliche Klagebeantwortung, in welcher hauptſächlich der
Einwand des Reichskanzlers mit dem Antrage auf Ueber
weiſung an die Deputation erhoben iſt und Referendar
Engelcke beantragte neuen Termin zur Gegenerklärung.
Auf dieſen iſt denn auch reſolvirt worden.

Gegenüber den in verſchiedenen Blättern umlaufenden
Nachrichten von der bevorſtehenden Entſendung eines
deutſchen Geſchwaders in die türkiſchen Gewäſſer iſt
zu konſtatiren, daß außer der wie alljährlich für das Früh-
jahr in Ausſicht genommenen Formirung eines Uebungs-
geſchwaders keinerlei weitere Vorbereitungen betreffs einer
Entſendung von Schiffen getroffen oder beabſichtigt ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Am 23. Februar hat in Bitterfeld auf der
Grube „Hermine“ ein Arrbeitertumult

Die Veranlaſſung war die Hetzerei eines Schachtmeiſters,
welcher ſeine Entlaſſung erhalten hatte und nun die

nennenIII

einer kleinen Anhöhe, in geringer Entfernung vom Wege
Haus des Schlächters.

bereit habe, daß ſie es aber brauchte, um ſich einer andern
Einer der Umſtehenden bot ihr an, ihm äßen, wenn er ihnen dieſe Ehre zu Theil werden ließ

dieſes Hinderniß aus dem Weg zu räumen, wenn ſie ihm andern, unverfälſchten Wein gäbe.

eine ganze Legion Halt gemacht habe und ausruhe.
Sie ſind hier! vorbei iſt alle Sorge! riefen alle Hören-

den mit Einer Stimme. Sie werden von Froya Befehl er-
halten haben, zurück zu bleiben.

Ich muß auch eine Neuigkeit verkündigen, fuhr Sisbert
ort.Pyſen nicht gewahr wird, da habe ich eben, ſitzend auf

einem Stein mit der größten Ruhe, begleitet von einem
Knappen, der zwei Pferde am Zaume hielt, den König
in eigener Perſon geſehen.

Wen, ſagſt Du? riefen Alle erſtaunt aus.
Flavius Kindaswinth, den König.

ſie reden hörte, entnahm ich, daß ſie aus dem Thal des Pa-
radieſes kamen und ihre Richtung hierher nahmen.

Hierher?
Und das iſt nicht zu bezweifeln, denn es ſind jene zwei

Reiter, die ſich eben nähern.
Sie ſind es, ja, ſie müſſen es ſein, rief Theodoſinda

ganz außer ſich. Zieh Dich zurück, Sisbert. Der Henker
gehorchte, boshaft lächelnd, ſo bald er nur den Rücken ge
wandt hatte.

Der Jubel Theodoſinda's und der Verſchworenen war
unausſprechlich: ihr Wunſch ſollte beſſer in Erfüllung gehen,
als ſie hätten verlangen können. Es war klar, der König
hatte einige Tage im Thal des Paradieſes zugebracht; in
zwiſchen hatte die Verſchwörung Rieſenſchritte gemacht. Flavius
wußte natürlich von nichts und kam unvorfſichtig, ſich ſelber
in die Hände ſeiner Feinde zu liefern. Theodoſinda und die
rebelliſchen Häuptlinge wußten nichts von Dem, was Froya
an Florianga verſprochen hatte, und hielten an der früher ge-
faßten Beſtimmung feſt, dem Vater wie dem Sohne das Leben
zu nehmen.

In der Zeit, die man braucht, um Tauſend zu zählen,
war in jener Rathsverſammlung von Verräthern das Loos
des alten Königs entſchieden, der langſam ſeinen Weg nach

ſtattgefunden,
welcher mehrere Verwundungen zur Folge gehabt hat und
ein für Viele noch viel bittereres Nachſpiel haben wird.

m

Weiter herwärts auf einem Abhang, von wo man die

Aus Dem, was ich

polniſchen Arbeiter zunächſt aufzuwiegeln ſuchte, was ihm
aber weniger gelang als bei den deutſchen, welche die
requirirten Gensdarmen mit Gewalt angriffen und auf
dieſe Weiſe zur energiſchen Vertheidigung mit der
blanken Waffe zwangen.

Die Amtsblatts Verordnung vom 6. September
1876 (S. 253), betreffend den Lehrcurſus an der Pro
vinzial-Gewerbeſchule zu Halle a/S., iſt inſoweit aufge
hoben worden, als dieſelbe von der Erlangung der Be
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt handelt, da die
Aufnahme in die Gewerbeacademie nach der deutſchen Wehr
ordnung vom 28. Septbr. 1875 einen Anſpruch auf Er-
langung des Berechtigungsſcheins zum einjährigen frei
willigen Militärdienſte nicht mehr begründet.

F Die aus Konſtantinopel bei dem großherzoglichen
Hofe in Weimar eintreffenden Nachrichten lauten fort
während günſtig; die Frau Großherzogin befindet ſich
ſehr wohl. Nach der Ankunft derſelben entſendete der
Sultan einen ſeiner Würdenträger in das Palais der
Botſchaft, um die Großherzogin, welche den ihr zugedachten
Empfang mit fürſtlichen Ehren abgelehnt hatte, zu be
grüßen. Gleichzeitig ſprach der Sultan den Wunſch aus,
Jhrer königl. Hoheit einen Beſuch abſtatten zu dürfen.

Commerzienrath Hornung in Frankenhauſen
erläßt eine Bekanntmachungz, in welcher er unter Bezug-
nahme auf die die Liquidation verwerfende Entſchei
dung des Kreisgerichts zu Sondershauſen erklärt, daß die
Ungültigkeit der Wahlen der Herren Neißer, Teichmann,
Schulze und Mankiewitz zum Aufſichtsrath, ſo wie des
Commerzienraths Juerſt zum Vorſitzenden nunmehr feſt
ſtehe und daß er nicht verſäumen werde, zunächſt zur
Wiederherſtellung des Rechtsbodens für die Verwaltung
der Thüringiſchen Bank ſeinerſeits die erforderlichen
Schritte zu thun.

Nach dem Konſulatbericht des Konſuls der Ver-
einigten Staaten von Amerika in Sonneberg ſind aus
dieſem Konſulat Diſtrikt vom 1. Oktober 1876 bis 30.
September 1877 Waaren im Werthe von 3,729,338 M.
nach den Vereinigten Staaten ausgeführt worden für
1464 M. weniger als im vorhergegangenen Jahre. Von
dieſer Geſammtſumme entfallen auf Korbwaaren 3978 M.,
Lampen 79,064 M., Porzellan 666,633 M. Droguerien
11,184 M., Puppen und andere Spielwaaren 1,377,446 M.,
Gewehre 48,506 M., Strumpfwaaren 596,130 M., Glas-
waaren 153,427 M., Glacé Handſchuhe 82,546 M.,
Mineralwaſſer 79,192 M., Farben 44,444. M., Schiefer
tafeln und Griffel 82,096 M. Sämereien 106,727 M.,
Tabakspfeifen 59,397 M., Verſchiedenes 338,562 M.

Zum Director der Realſchule I. Ordnung in Gera
iſt, wie die „Geraer Ztg.“ hört, Dr. Kießler aus Eſchwege
gewählt worden.

Die auf den Referendar Dr. jur. Reichel in Leip
zig gefallene Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Suhl
iſt vom König beſtätigt worden.

Bei Wallhauſen (Kr. Sangerhauſen) wurden
am 22. d. beim Ausroden eines Feldraines im ſog. Sil-
berthale unter dem Johannisholze in hieſiger Flur zwiſchen
den Steinen eine Partie ca. 5 Liter Silber- und
Kupfermünzen aus den Jahren 1520--1550 herſtam-
menvb, von einigen Arbeitern aufgefunden. Merkwürdig
iſt es, daß das ganze Geld bloß und nicht einmal in
einem Gefäß bezw. Behälter gelegen hat.

Jn Falkenberg (Kr. Liebenwerda) und in Bel
leben (Mansf. Seekreis) ſind am 16. d. Mts. mit den
dortigen Poſtanſtalten verbunden, in erſterem Orte mit
einem Fernſprecher ausgerüſtet, Telegraphen-Betriebsſtel-
len mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden.

F Jn Raguhn ((Anhalt) ſtarb vor Kurzew der Amt-
mann Matthäi, eine allbeliebte Perſönlichkeit, Ritter
des ruſſiſchen St. Annenordens.

Die Thüringer Eiſenbahn- Geſellſchaft beabſichtigt,
zur Erweiterung ihres Bahnhofes in Erfurt einen Theil
der Feſtungswerke anzukaufen.

Durch die Macht der Mode, ſchreibt die „D.3.“,
iſt mit dem beginnenden Frühling, wie das Mädchen aus
der Fremde, reges Geſchäftsleben auf der Höhe des Thü-
ringer Waldes in Jgelshieb, Lauſcha und Umgegend
eingezogen. Die Glasperlenmacher und Perlenfabriken
haben Tag und Nacht zu arbeiten, um die größtentheils
vom Auslande zu hohen Beträgen eingehenden unbeſchränk-
ten Aufträge auf Fiſchperlen (Wachsperlen), welche

Segobriga fortſetzte, wie das unbeſchützte Schlachtthier in das die Tage ſeines Lebens verkürzen ſollte. Ein Verſchworene
Theodoſinda ſagte, daß ſie ein Gift

Perſon zu entledigen.

die Perſon bezeichnete; ein Todtſchlag mehr oder weniger an
einem Tage des Aufruhrs war keine Sache, die man groß

beachten durfte. So blieb das Gift für den König beſtimmt,
und einer der Verſchworenen nahm es auf ſich, Floriang zu

ermorden.
Sie ließen den König in Segobriga hineinkommen und

warteten, daß er ſich zu erkennen gebe, um die Unvorbereiteten
zu ſpielen. Als er am Thor die Nachricht ins Schloß ſchickte
und ſeine Ankunft ankündigte, kamen ſie, ihn zu empfangen
mit großen Freudenbezeigungen.

loren die Farbe und fuhren zuſammen.

Punkte, ohnmächtig zu werden: die Schuld trägt ihre Qual
in ſich ſelbſt, ehe und nachdem ſie begangen. Flavius
bemerkte dem Anſcheine nach nichts.

er zuvor etwas Nahrung zu ſich nehme; er ſagte, man möchte
ſie bereiten, er würde ſie nachher nehmen.

Man wird ſie gleich bereiten, antwortete ihm Theodoſinda
und ſie ließen Flavius in ſeinem Schlafgemache.

Während der König ſchlief, näherte ſich der Haushof-
meiſter oder Schloßvogt von einer Seite und der Henker
Sisbert von einer andern geheimnißvoll dem Alkoven, öffneten
ſehr leiſe die Thür, traten ein und ſchloſſen von innen,
ohne daß irgend Jemand es bemerkte; eine Weile darauf
war jeder von ihnen in ſeinem Zimmer, ohne durch das
Schlafgemach herausgekommen zu ſein: es war klar, daß von
dem Alkoven ein Verbindungsgang ſich bis zu dem Boden
der Gefängnißlöcher erſtreckte. Theodoſinda warf indeſſen
mit eigener Hand das Gift in den Wein, welches dem Flavius

Trotzdem in dem Augen
blick, da ſie ihn anredeten ſtotterten alle ſeine Feinde, ver

Als Theodoſinda auf
der Schwelle des Palaſtes das Knie beugte, war ſie auf dem

für Damengarnituren ſehr geſucht ſind, auszuführen.,
Viele Damen, die ſich damit ſchmücken, ahnen ſchwerlich,
daß die zierlichen Perlen von der ſchwieligen Hand eines
Holzhauers oder von einem Schulknaben verfertigt ſind;
denn mit dieſem Artikel beſchäftigt ſich Alt und Jung
und machen täglich Millionen Stück fertig. Doch end
lich einmal eine Taube mit einem Oelblatt.

t Das Kind zu Kreisfeld, an welchem, wie wir
vor Kurzem nach der „Eisl. Ztg.“ berichteten, der Schuh-
macher Aderhold ein ſcheußliches Verbrechen begangen
hatte, iſt ſeinen ſchrecklichen Schmerzen erlegen.

t Jn der Bahnhofs Reſtauration zu Schkeuditz er
ſchoß ſich, wie das dortige „Wochenblatt“ berichtet, in der
Nacht vom Sonntag zum Montag ein junger Mann
(Telegraphiſt), welcher einer achtbaren Familie in Halle
angehört. Motiv zur That ſcheint eine ihm ſchon ſeit
längerer Zeit anhaftende Schwermuth geweſen zu ſein.

n

Er äußerte, er käme
ermüdet an und bedürfte der Ruhe; man ſchlug ihm vor, daß Bruders; mache Du mir in ſeinem Namen die Ehren

4 Jn dem neueſten Heft der „Landwirthſchaftlichen
Jahrbücher“ findet ſich eine Abhandlung über die Nützlich-
keit der Lungenſeuchen-Jmpfung, ausgeführt auf
der Domäne Schlanſtedt (Kr. Oſchersleben) im Som-
mer 1877 durch den Kreisthierarzt und Domänenpächter.
Das Landesökonomie-Collegium legt Werth darauf, daß die
in dieſer Abhandlung angeführte Thatſache eine möglichſt
vielſeitige Prüfung in landwirthſchaftlichen Kreiſen erfahre,
da der Gegenſtand für den Landwirth von hoher prakti-
ſcher Wichtigkeit iſt.

Die diesjährigen öffentlichen „Taubenmärkte“ in
Eckartsberga werden am 27. Februar, 6. u. 13. März
c. abgehalten werden.

Jnfolge Erlöſchens der Maul- und Klauen-
ſeuche im Gutsbezirk Wehlitz (Kr. Merſeburg) iſt die
Sperre daſelbſt aufgehoben worden.

Wermiſchtes.
[Wie das Deutſche Reich entſtandeniſt), da

rüber giebt der Leitartikel der heutigen Voſſiſchen ſchätzens-
werthe und originelle Auskunft. Danach iſt es aus dem
Haupte des Zeus Bismarck nicht fertig hervorgegangen,
ſondern es iſt eine leicht geleimte Tiſchlerarbeit“.
Die „Voſſiſche Zeitung“, bemerkt die „Poſt“, kann des
Beifalls ſämmtlicher Leimſieder für dieſen vortreff-
lichen Witz ſicher ſein.

Der ſchwerſte Mann Sachſens.] Die
Dresdner Nachrichten berichten: „Am 17. Febr. verſtarb
in Penig plötzlich der wegen ſeiner Corpulenz weit und
breit bekannte Bahnhofsreſtaurateur Härtel in
einem Alter von 31 Jahren und einem Gewichte von
336 Pfund. Nach Ueberführung der Leiche nach Meerane
und dort vorgenommener Section ergab dieſelbe vollſtän
dige Umhüllung des viermal größern Herzens, als in nor
malem Zuſtande, mit Fett, und außer einer handhohen
Bruſt und Bauchverfettung wog die Leber 14 Pfd.“

WMarktberichte.
77 W d. 26. Februar. Weizen 192-—-215 Roggen

145——157 erſte 170--210 Hafer 136--158 .4 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. Februar. Kartoffelſpiritus pr
10,000 1- loco ohne Faß 51,80--51,20

Berlin, den 26. Februar. Weizen loco ruhig, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Km. bez. Loch
185--225 Rm. nach Qualität bez. gelber märk. Rm. ab Bahr
bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Febr. März Rm. bez.
April Mai 204 Rm. bez., Mar Juni Rm.; nom. Juni Juli
Rm. nom. Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ziemlich gute
Geſchäft, Termine behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspre

Rm. bez. Loco 137--150 Rm. nach Qualität gefordert ruſſiſch
137 143 Rm. ab Bahn vez., inländiſch. 140--146 Rm. ab Bah
bez. fein ruff. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr.
März Rm. bez., März April Rm. bez. April Mai 145,5-—14
Rm bez. Mai Juni u. Juni/ Juli 144--144 5 Rm. bez. Juli Aug

Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130
195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco nur feine Waare beach
tet, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis R
bez. Loco 105--165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez. April Mai 138 Rm. nom. Mai Juni 140,5 Rm. nom
Juni Juli 142,5 Rm. nom. Mais loco flauer, gekünd. Ctm,
Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 147--152 Rn
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen p.
1000 Kilogr. Kochwaare 151--200 Rm. nach Qualität bez. Futte
waare 133 150 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100
Kilogr. Rm. bez. gekünd. Ctnr., Winterraps Rm. be
Winterrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſa

Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl flauer, gekünd. n
Faß Ctnr. ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß
Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit F

a kdccee

ſollte den Becher zureichen, damit der König allein den töd
lichen Trank nähme, während man den Uebrigen, die m

Theodoſinda mußte ſt
tauſendmal der Gründe erinnern, die ſie hatte, um den Könf
zu haſſen, und trotz dieſer Erinnerung zitterte ſie mit Eiſe
kälte, während ſie die verhängnißvolle Miſchung macht
Aber ſie bewältigte ihre Angſt und machte ſie.

Der König ruhte lange Zeit, wechſelte das Kleid u
kam ruhig in einen Saal, wo Theodoſinda ihn erwartete, d
weder ein Wort vorbringen konnte, noch ihn anzuſehen wag
Er redete einige Augenblicke zu ihr und forderte das Eſſe

Der ſchreckliche entſcheidende Augenblick war gekomme
Es war ſchon Mittag und Froya noch nicht zurückgekeh
aber am äußerſten Horizonte fingen doch endlich an, a
Pfaden und Straßen ſich breite ſchwarze Reihen von Menſth
und Pferden ſehen zu laſſen, deren Waffen und Schabradh
in den Strahlen der Sonne erglänzten. Da athmeten
Verſchworenen auf; nun war ihr Triumph ſicher.

Theodoſinda, ſagte der König, ich bin hier Gaſt Dein

Tafel; ſetze Dich zu mir. Theodoſinda ſetzte ſich dem Kör
gegenüber; ihr Herz klopfte in ungewohnter Weiſe; die Ada
ihrer Schläfen, ſo ſchien es, wollten zerſpringen; der Kös
war ruhig und faſt heiter, gegen ſeine Gewohnheit.
einigen Augenblicken des Stillſchweigens forderte der Ki
zu trinken. Der Theilnehmer des Verbrechens reichte ihm
Becher mit dem vergifteten Wein; der König nahm ihn
ſeine Lippen. Theodoſinda wandte das Geſicht ab.

Aber ſchnell innehaltend, ſetzte der König den Becher
den Tiſch und ſagte zu Theodoſinda: laß Deine Skh
Floriana rufen, und bis ſie kommt, will ich Dir den Gr
dieſer meiner Reiſe mittheilen.

(Fortſetzung folgt.)
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m. bez., loco ohne Faß 68,3 Rm. bez., pr. dieſen Monat 69Sur Krr Je Rad 68.3 Rm. bez. r Rm. bez.
April Mai 68, I-—67. 8-68 Rm. bez. Mai/ Juni 68,2—68-68,1 Rm.
bez. Juni Juli Rm. bez., Sept. Oct. 65,8-—65,7-—65,8 Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. ieferung
Rm. bez. Spiritus zu ſteigenden Preiſen gehandelt, gekünd.
10 000 Liter, Kündigungspreis 51,6 Rm. pr. 100 Liter à 100
10000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr.
März 51,7 Rm. bez. r 52——52,4 Rm. bez. Mai Juni 52,3——52,8 Rm. bez. im uli 53,3—53,8 RKm bez. Juli Aug. 54 3—

Rm. bez. Aug. Sept. 54 9——55,4 Rm. Spiritus pr.
Kiter à 100 10,000 ohne Faß, loco 51,4 Rm. bez.
Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,00, Nr. 0 28,00--27,00. Nr. 0

und 1 26,50-25,50. Roggenmehl behauptet, gekünd. 4500 Ctnr.,
Kündigungspreis 19,80 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr.100 Kllogt unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Febr. März
19,75--19,80 Rm. bez., März April 1985--19,90 Rm. bez., April
Mai 20,00——20,05 Rm. bez. Mai Juni 20,15 Rm. bez., Juni Juli
20,20 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 26. Februar. Weizen per 1000
Ko. netto loco 190 213 .4 bz., geringer 160 190 bz. ſtill
Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 156 bz., fremder 140--
148 bz. ſtill. Gerfte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
lität 120-190 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 154-—-156 C bz. Raps per
1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rappskuchen per 100 Ko. netto
loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 70 4 bz., per Febr. März
70 Bf.; geſchäftslos. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß
loco 51,30 Gd. ſchwankend,

Stettin d. 26. Februar. Weizen pr. Frühf. 206,00 bez. Mai-
Juni 207,00 bez. Roggen pr. Frühj. 143 00 bez. Mai/ Juni 142,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 70,00 bez.
Spiritus loco 49,50 bez. pr. Febr. bez. April Mai 5080 bez.

Breslan, d. 26. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Prarg 50,80 bez. April Mai 51,00 bez. Juli Aug. bez.

548
100

Aprit Mai 69,00 bez.

März April 42, April Mai 42 Mai Juni pr. 1000 Liter 100
pCt. 43. Wetter Windig.

Liverpool, d. 26, Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Zu Gunſten der Käufer. Amerikaner aus irgend einem Hafen
März April Lieferung 6

Petroleum. (Berlin, d. 26. Febr. Loco 25,1 .4 bz., pr.
Februar bz., pr. Febr. März 244 .4 bz. Hamburg: Mat-
ter, Standard white loco 10,90 Bf., 10,70 Gd. pr. Febr. 10,70
Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 11,10, pr. März 11,10, pr. April 11,20, pr.
Sept. 12,15, pr. Aug. Decbr. 12,30. Antwerpen (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weiß loco 275, bz., 274 Bf. pr. Febr.
275 bz., 27 Bf. Pr. März 27 Bf., pr. Sept. 30 Bf. pr.
Sept. Dec. 31 Bf. Matt. NewYork (d. 25. Febr.): Petro-
leum in NewYork 12,, do. in Philadelphia 12, rohes Petroleum

do. Pipe line Certiſicats 1 D. 64 C. Wechſel auf London
in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 3,20,
am 27. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 3,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Febr. Vor
mittags 2,57 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
fürt am 26. Febr. 1,24 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Febr. Am
Pegel 2,52 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Febr. 42 Centi-
meter über 6.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 26. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete mit höheren Courſen der ſpekulativen Hauptdeviſen in feſter
Haltung; in dieſer Richtung waren zunächſt die höheren Notirungen

fremde Papiere dieſer Gattung den Schwankungen des Spekulations
marktes folgten und matter ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren ſehr ruhig und zumeiſt behauptet. Geld bleibt
flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden re Briefe zu 2, dis
kontirt. Auf internationalem Gebiet ſtanden Creditactien im Vor
dergrunde und wurden nach feſter zu weichenden Courſen
lebhaft gehandelt. Franzoſen waren ſehr ruhig. Lombarden ſtill.
Von fremden Fonds ſetzten Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche
Renten höher ein, ermatteten aber gegen Schluß der Börſe. Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds feſt und theilweiſe ſteigend, land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gut behauptet und ruhig, Prio-
ritäten meiſt unverändert. Jn Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft
ſehr wig, die Courſe waren zumeiſt feſt; RheiniſchWeſtfäliſcheBahnen konnten etwas anziehen, wie auch Schleſiſche Deriſe ge

ringfügig an Courswerth gewannen; BerlinAnhalt, TilſitJnſterburſchwächer. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren behauptet u
ſtill; Diskonto-Kommandit-Antheile etwas beſſer, Laurahütte matt.

Courſe um 2 Uhr: Kreditaktien 390,50, Franzoſen 440,00,Lombarden 126,50, Diskonto-Kommandit 117,50, Bueghulte 73 Br.,

Bergiſche 74,60, CölnMinden 91,50, Rheiniſche 105,75.
Liquidations-Courſe pr. ultimo Februar 1878. Credit

aktien 395, n 441, Lombarden 125,50, Galizier 104, Cöln-
Minden 91,50, Rheiniſche 105 50 Bergiſche 74,50, Oberſchleſiſche
122, Oeſterr. Goldrente 63, Silberrente 57, Papierrente 53,25,
1860er Looſe 106, Ungar. Goldrente 76,90, Italiener 74,25, Türken
8.50, DiskontoKommanditAntheile 118, Laurahütte- Aktien 73,50,
Ruſſiſche Noten 219, Ruſſiſch-Engliſche Anleihen von 1871, 72
u. 73 84, do. von 62 83,25, do. 1877 84, Ruſſiſche Noten 219,
Rumänier 24. Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bank-
aktien der heutige Mittelcours; für öſterreichiſche Banknoten, Wechſel
auf Wien und St. Petersburg kurze und lange Sicht der Mittel
cours vom 27. Februar.

Leipziger Börſe vom 26. Februar. Deutſche ReichsAnleihe v.
1877 v. 5000--1000 .4 4 96,30 G. do. von 500--200 4
96,30 G., Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1376 v. 5000 1000 3

13 März eizen pr. Februar 196,00 bez. Roggen pr. Febr. 135,00 bez. der fremden Börſenplätze von Einfluß, beſonders aber verallgemei-72,75 bz., do. v. 500 39 72,75 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe
t April Mai 136,00 bez. Mai/ Juni 137,50 bez. Rüböl pr. Febr. nerte ſich die günſtige Meinung, die man von den Creditactien hatte. von 1830 von 1000 u. 500 3 95,50 G. do. v. 200 25

68,50 bez. April Mai 68,50 bez., Mai/ Juni 68,50 bez. Wetter: Jm weiteren Verlaufe der Börſe gerieth die Tendenz ins Schwan 3 95,50 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,50 bz. u. B., do. v. 1847
Klauen- Trübe. S ken und als nähere Angaben über die Bilanz der Creditanſtalt vor v. 500 4 97,60 G., do. v. 1852—1868 v. 500 49 97,40

iſt die Hamburg, d 26. Februar. Weizen loco und auf Termine ru lagen ſchloß die Börſe matt. Das Prolongationsgeſchäft iſt mit bz., do. v. 1869 v. 500 4 5 97,40 bz. do. v. 1852-—-1868 v. 100
hig. Roggen (oco ruhig auf Termine behauptet. Weizen pr. April dem heutigen Tage im Weſentlichen als beendet zu betrachten; man 4 98,30 G. do. v. 1869 v. 100 4 98,30 G. do. v. 1869
Mai 2117 Br. 2169, G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 213 Br. zahlte für Franzoſen 0,20 Report, für Lombarden 0,70--0,80 v. 50 u. 25 4 98,30 G. do. von 1870 v. 100 u. 50 4 4
212 G. Roggen pr. April Mai 151 Br. 150 G., Mai Juni pr. Deport. Creditactien 0,10 Deport bis glatt; für Ruſſen 0,15 38,60 bz. do. v. 500 5 105,25 bz., do. v. 100 5 104,5
1000 Kilo 151 Br., 150 G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl matt, und für Neue Ruſſen 0,170, 15 Deport. Der Kapitalsmarkt G., do. Löbau-Zittauer Lit. A. à 100 3 88 G., do. Löban-

iſt), da loco 73, pr. Mai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus matt, pr. Febr. bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

n iſt], da- en rer W r ct 6. Februar. Dividende 1876 1877 Dividend 1876 [1877, Magdeb.-Halberſtädter 4,[100,60 Gſchätzens- Berliner z 26. Febru Breslauer Discontobank 4 69,256 Berlin Hamburg. I11 168, 10b3 do. do. v. 1865. a 99,2063
aus dem d 100 Fl.ſ 8 T. 3 168, 70bz Coburger Creditbank 4 5 170,0detwbz G SerlinPotsdamMagdeb. i. 50bz do. do. v. 1873 98,50b3 G

gegangen, e am 1 L. S. 8 T. 3 20, 38bz. Darmſtädter Bank 6 1107. 75bz BerlinStettin S 1I02. 25B agdebg.Wittenberge 4 99, 25Barbeit l (100 Fr. 8 T. 2 381, 106 do. Zettelbank s 95, 10bz BreslauSchwd.-Freis.. 5 614,25bz G do. do. 3 74. 75B
kann des Ken öſterr. W. 100 Fl. 8 T. ar 170, 3063 Deſſ. Creditbank, neue 5 865, 90B CölnMindener 51, (91, 50bz agdeb.Leipz. Lit. A. 4 100,90 G

tersburg 100 S 3 W. 5 t 218, 3063 do. Landesbank 108,506 alleSorauGubener 14,50bz do. do. Lit. B. 4 86, 75bz Gvortreff- Petersburg 100 S 8 T. 218,60 b Deutſche Bank 6 89, 75 bz annoverAltenbekener do 11,405z MainzLudwigshafen 5 103,70B
Berlin Wechſel 490 Lombard 59 Diver nd n h Aalberſtabt 8 los h t c s 506Die iscontoCommand. 50 bz agdeburgHall 106, o. Eer. à 627, 4 08, 50Merſſee gld ver. n un s Seraer Bank 2 72,50bz Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 96,80bz do. Obi. I. u. II. S. 1 66.75B

weit un Souvereign. t r ellpe 181 60b Gewerbebank Schuſter r Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 19,50bz berſchleſiſche A, 4v n 20-Frrs.St. 16, 21 o. erg. 181 z annoverſche Bank 5 u 6 100.30bz G Oberſchl. A. C. D. R.“13 121,50bz do. B. eärtel in Dolars 4,185G. Rufſ. Banknot. 218,65bz Cyp.-B. (Hübner) le 98, 50bz G do. B. gar. s 93, 114, 10b5 do. C. 4*92,25 D. 92,75
ichte von Juperials 160.6650 Leipziger Creditanſtalt 652,104, 50 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 338, 0063 G do. E. 85 25bz 6
Meerane onds- und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 5 26.50B Rechte Oderuferbahn. 62), (96. 59bz do. F. 4 100,60 Gllſtä Deutſche Reichs Anleihe 4 196,29bz G eininger Creditbank 2 13,75 bz G Rheiniſche. 7 I05. 80 b do. G. 4 rvollſtän Fonſolidirte Anleihe (4 105, o0etwbz G Norddeutſche Bank 88 t 137,006G do. B. gar 4 33, 10 bz do. H. 4101, 10bz G z

ls in nor do. o 1876 ordd. 85 77,90bz G e en 149 5 o ebr Sag 1869 5 102,40bz G96,25 bz terr. Cre a u. I 7 argardPoſen o.Piee e i 53 eben er ünſt 2 o5. doh Thüringer A. 112,50bz G do. o J rStaatsſchuldſcheine 3 92, 70 b. do. Centr.VBod.-Er.-Anſt. ſo 116, 25G do. B. 4 4 90,50 G do. do. 5 (103,50 GPr. St. Pr. nl. v. 1855 3 139,09 b. G eichsbank [4 6 155, 80 G do. C. 4 4 4, 100, 25 bz do. StargardPoſen 4Landſ aſtla aekch v G pitim u.. 103 50b3 6 WeimarGera (gar.) [4 2 38, 10bz G ſkp: Ach en III. Em.
gen Kur u. Neumä e ä Bank 8 19 preußiſche Südbahn 5 (99,40 G„Roge Oſtpreußiſche (4 (95,20 G Sch de Bankverein 5 79,80 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 30,50bz G Rechte Oderufer Peo a 99, 75etw bz G

pr. 100 ſtpreuß zvie s in e ein n e e enSPommerſche e 283 mariſche Ba Hannover- en 24,50 bz o. II. E. v. Staat g. 3z do. 95, 00 G Märkiſch-Poſener [5 3 75, 25bz G do. i. E. b. 58 u. do ſo 00Termine ge 102, 206 Jn Liquidation. 101,00 Gbez. Loet gen e neue W eipziger Vereinsbauk e berſt. F. la See 7 e e i -988m ofen 7* e D. v. 41e W e e ſche Creditbank. 1104, G. grdhauſen-Erfurt. 5 19, 39-2565 hein Nahe v. St g 1. Em. J 101; 606un n r n re r 40 26, 75bz G hie Südbahn 5 5 385,90 d S ewig beiſteiner ue e h e e e en e e edigungepn. do. II Ser. 5 104,80bz do. Bock S 1 0 21,75 G Saalbahn d t o 17258 d II. Ser. hg e do do. Fönigſtadt Saclünſtrutbahn i „25 I S 350m. ab Bah t do. Tivoli 70 148, r. m Ser.iat u. Febt e markiſche 600 de Unions e s 208 v do. Ser. 100. 806e e n e eJuli Auſ s Je 560 eſſauer Gas I13 13 161,75bz uſſig n 130,25Ware be g Ka le Weſtfäl. e u wdit r ſfr C 635, 00bz G u e eggn r T 75 z 6 Chenmi S fr.
ach M. 4 96,40bz O. örlitzer 8 W G igi C Ux odenba 5 58, 25 Gspreis Sächſiſche do. Oberſchleſiſche 0 31,90 G aliziſche Carledw. B. 27 193,60bz do. do. neue 5 50.75 Gn Monat S 9 r lauziger gert 5 46, 90bz G Dalar S s Dux-Prag. fxtr. 22,106

Rm. nom ad. Pr.-Anl. 67 t Körbisdorfer Zuckerfabrik 30,50 G eſterr.-Franz-Staatsbahn 5 44lä40b, Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 6, 25bz B
ind. Ctur do. 35-Fl. Looſe 7 L Magdeburger Sprit Fabrik 0 z. RordJektbahn t do. do. gar. II. 5 84,50e De ehe er. B. öbet be Maſch gab Anhalter 2 24,008 n do. do. gar. III. Em. (5 3,75bz
bez u an Pr Anle e 3 116 50 bz nd van e Ru Staatsb. gar [5 6, e iié 50t, geſcha Der IV. Em. e5 O. J i 6 T w. U erber ar.ten pr. 100 Deſſauer St. Pr. A. 3117,23b3 do. Jeueſche s 75,- 106 Südoſt. (Comb.) 9 1126, 50427 Kronprinz dindoſf gar. 5 66506

Rm. be Lübecker PrämienAnl. 3 170, 49 bz do. Hannoberſche. T l10,50bz G Turnau Prager 3 34, 90bz do. do. 1872er gar. 5 63. 76etwbz G
J 3 r h B do. a 3 860, 00bz G WarſchauWien 65 I61,90b3 er Pernowt gar. 5 65,50 Ggau en L. 13 do. Wöhlert o 8,60 G do, do. I. Em. 5 65, 30bz Gmit Faß r ne e W. o 15,008 Eiſenb.Priorit. Actien do. do. II. Em. 5 66, 10bz Goco mit d Amerikaner rückz v gRente 4 [63,008 Omnibus Geſellſchaft. 7 8 133,090bz und Obligationen Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 331,00bz B

e e t e en Sercenee ceferr. ar s ütten-Geſellſchaften. AachenMaſtricht 91, 25 bz o. o. neue II. E. 5 197,9r do. Silberrente n Arenberg, Berghau o 103,50 G re II. t Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 78.306
in den tö Oeſt. pr. Stück o T G BergiſchMärk. Bergw. 0 13, 75bz do. I. F. 5 98,90 G do. Lit. B. Elbethal 5 66,50bz Gr z keß z e rie 263 506 Sein Bagw. W n z Mag t 4 For, i. 100,75 Sedoſt. S Eomd.) gar 233derden ließ r z o 4,00 do. III. S. v. St. 3, gar. 3 85, o. o. neue gar. 3 238,2mußte Se Laine t di el do. Gußſtahlfabrik o 26,25B do. III. S do. 3 85,50 b do. do. Obl. gar. 5 86,756

den Kön n Zur 5 74 25eto b B Bonifaci uns o 31,50 G do. IV. S. h ngar. Nordoſtbahn gar 5 (57,50 bzm a ia Bergwer S7 V. S 832 o. O 5 55n den T Jtalieniſche al ri 72/73 5 84 00bz B. Boruſſia Bergwerk 0 do. V. S. 4 92,60 VI. 99,75] do. Oſtbahn gar. 5 55, 30 bz Ge mit Auch n e rn r 5 ob v d weiger Kohlen o 23 do. VII. S. 5 103,40bz B m 7 p. gar. 5ung macht n Centrum. o 2- do. VIII. S. 4 98,60bz o. in x à 20,40 gar. 5 82, 75bö Ruff. e er B Dortmunder Union 0 7,00 G do. IX. S. 5 1103,90B CharkKrementſchug gar 5 84,00Bs Kleid u 7 t e e 2568 Kohlenverein o 16,00B do. Aach.Düſſ. III. S. 4 JelezOrel gar. 5 85,40Br inleihe 656 5 5öetwoz s Erlſenkirchener 29,996 do. DortmSoeſt II. S. A. 98,00E JelezWoroneſch gar.rwartete, Türkiſche Anleihe GeorgMarienBergw.V. 62,00 G do. Nordb. (Fror.-W.) 5 1103,50 G KoslowWoroneſch gar. 5 91,75bz
ſehen wag u re t De 58 107,506 e BergbauGeſ. o 5 BerlinAnhalter 1 J. 5 85,50 GFſſa nh. Landesb. r. 103 ernig I 45, 50 bz do. I. u. II. Em. 4 100,40 B ursk-Kiew gar. 5 (92, 75 ze ünk v Fig. a Bk. 5 94, 75bz O d Hüttenverein. o 28, 008 do. Lit B. 106.40 oskoRjäſan gar s 22,00bz
r g Ak. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,75 G ölnMüſener Bergw. 12,00 G Berl.Dresd. v. St. gar. 4 101,50B MoskoSmolensk gar 5 86,40bzurückgekeh d 35 do. 100 13 an Witheſgrahntte 21 17 BerlinGörlitz 5 101,00B S ar. 5 94,50Gich an, a yp. „90bz gönig elm 0 I17,90bz do. Lit. B. ybinsk Bologoye 5 8683, 75 bzen Menſ t Eeed.gredVant 34, 75bz auchhammer 4 o is, 600 BerlinHamb. J. E. 93,80 G do. I. Em. 5 77,30bz G
Schabrad r J rz. 120) 5 96,50bz B Louiſe Tiefbau o 20,56 G Berl. -Ptsd.-Mgd. A. u. B. 1 C602.92, 75SchujaJwanowo gar. 5 85,25bcha b. Pfobr. CentralBod.Cr. 4 100,20bz Magdeburger 7 114,50 G do. D. 4, 99,00 G Eiss, 751Wa d S gar. 5 86, 25
athweten ünk. do. 100 5 1o1,7565 Marienhütte 600 do. u 57,006 arſchauWien. II. Em. 5 95,00do. do. rückz. à 110 3 Mechernicher 9 145,00bz8 BerlinStettin. I. Em. do. III. Em. 5 (091,90bz BGaſt Dein do. do. do. zoobz Nenden, Schwerte 4 55,00b do. II. Em. gar. 3 93,70 G
ie Ehren W r e S l Z. 5 do. III. Em. do. 4 93,706p. Pa „20bz Phönix, Bergw., A.. 0 142,5 do. IV. Em. v. St. g. 4 [102, 10Bh dem Kiö Oeſterr. h 5 90,50 G P do. B.. o 29,50 G do. VI. Em. do. 4 7 Auffig Leere r c t
ſe; die A Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5 103,00 G luto, Bergw.Geſ. o 40,00 B do. VII. Em. 4 99,00 G do. von 18745 (97,008der Kö do. do. db 4 7/906 eſ. Zinkhütten 7 80,25 G Bresl.Schw.Fr. E. u. F. I 96,40 G Böhmiſche Nordb. 18715 54,506
ynheit R Rufſ. Ctr.Bod.-Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.Pr.-A. l4 7 39, 75 bz do. Lit. R. 4 92,50 bz G Brünn- oſſitzer von 1872 5 84,50V Dividende Thale, Eiſenwerk. I 12,31, 25 G do. 1876 101,50bz G uſchtiegö 3 5 z Buſchtiehrader, alte 5 68,50bze der Bank Papiere.“) 1876 1877 Wiſſener, St.Pr. [6 0 15,40 G CölnMinden I. 100, 75 GEm. 4 do. von 1871 5 (62,506ichte ihm ne Banr Ecenbap e en d Em. do. von 1872 5 58, 7563iahm ihn e l 32 iſenbahn Stamm un o. do. 4 raz-Köflacher von 1872 5 45,006e r z z e 1 106 z u 33,256 e v. 1873 5 73.908en Becher Berliner Caſſenverein 107,, 8* 143, 908 NAltona- Kieler 8 127, 508 I a 306 i Bee G 800lab d I II 0 50 g Em. 4 chl ſch. Mangsf. Gwrkſch. 4 99 „50 Gdeine Sk Handelsgeſellſch. 170,50bz G Serg „Märkiſche 14,60bz do. V. Em. 4 192,50bz do. do. s 102,50Br den Gr 2 do. tunge o 170,59bz G WBerlin- Anhalt 6 86, 75bz G do. VI. Em. 99,756G VII. 99,40] do. Emfſ. 18755 104,506Bank 5 530,6023 G Berlin Dresden o 10, 4063 HalleSor.Gub. gar. 45 101,40b3 Sächſ. 1876 Rente 372,60 Gdo. Creditbauk 4 74,756 WBerlin-Görlitz o 14,506 Hann.Alt. III. gär. Mgd. H. 45 93,90bz e

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatzznicht notirt iſt, werden 4/, Zinſen berechnet.
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Bisenbahnfahrten. (C e 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, R Expreßzug.)

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld na
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld na

u. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach10 U. 19 M. Bm.), 2
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0)luß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.)
ſeh knft in Halie: U. 24 M. Mrg. 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel ber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 9 s U. 25 M. Vm. (9),
u. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. 2 7 u. 34 M. Ab. (P).

alle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 u. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), s U. 42 M. Ab. (8).Nach VBienenbgirg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) s U. 17 M. Vm.

m. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. P)
alle 7 ü. 40 M. Vm.
30 M. Nm. (P), s U. 38 M. Ab. (8).

11 I. 54
Ankunft in

6 M. Mitt. (P), 5
Nach Guben We Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. S 1 I.

34 M. Ab. (P) welcher gegen 10 U. 28
N. weiter fährt.

nkunft in Halle: 7 u. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 26 M. Ab. (S).

Reg Leipzig 5 U. 42 M. Mut (6), 7 u. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
ü 30 M. Rm. (P), 5 U. 54' M. Ab. (P), 7 U.34 M. Nm. (P), 4

10 M. Ab. (8), 8 U. 33 M. Ab. (E), 2 U. 11
Ankunft in Halle: 6U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.

42 M. Vm. (P), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M
Nm. (P), 2 U. 7. M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 UVm. (E), 1 U. 23

22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. P).
Aukunft in Halle: 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vmi. (P), 1 U.

26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.
(S), 8U. 48 M. Ab. (E), 2 U. 2 M. 9

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg.
Vm. (P)', 11 u. 35 M. Vm. (S) 1 U. 55 M. Nm. (P) 6 U. Nm. P s U.

11 U. 5 M. Nchts. (89). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrüut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.

Ab. (P),

Nm., 8 U. 3 M. Ab.
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),

10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

gang in der Richtung:
Deſſau
Deſſau

6 U. 20 M. Ab. (P, mit An-
9 U. 10 M. Ab. (0C.)

9 ü. 58 M. Vm. (P), 1 u.

33 M. Nm. r 7 U.
M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.

Nchts. (P).

dchts. (P).

P 7 u. 53 M. BVm. (S8) 10 U. 12 M.

Glieder- und glatte Walzen,

Auction.
Donnerstag den 7. März Vormittags 10 Uhr ſoll im Gute

zu Wieskau ſämmtliches lebende und todte Jnventar, als: 9 Stück
größtentheils junge Arbeitspferde, 14 Stück Voigtländer junge
Zugochſen, 5 Stück fette und neumilchende Kühe, 4 Stück Schwei-
ne, 5 Stück 4“ und 3 Stück 2 Wagen,
Kutſchwagen, 6 Pflüge, Eggen, Krümmer, RNingelwalze,

Drill-, Dreſch und Häckſel-
maſchinen, eiſerne und hölzerne Pferdeſchleppharken, Oelkuchenreiber,
2 Reinigungsmaſchinen, Schafraufen Ochſengeſchirr, ſowie auch
ſämmtliches Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
Stühle, Schränke, Betten u. ſ. w.,
baare Zahlung verkauft werden.

Schulſache.
Anmeldungen junger Damen

zur Theilnahme an dem Unterricht
des Vereins der Lehrenden an der
höh. Töchterſchule in den Francke-
ſchen Stiftungen zu einer gründ-
lichen Ausbildung zum Leh-
rerinnen- Examen werden für
nächſtes Schuljahr ſchon jetzt ent
gegengenommen durch

Jnſpector Dieck.

Auction.
Mittwoch den 6. März

1 halbverdeckter

als: Tiſche,
meiſtbietend gegen gleich

Die Gutsverwaltung.
C. Proft.

Geschäſts-EDröffeaumg.
Jch errichtete heute einen Verkauf von Mehl- und Futter-

waaren und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.
Wilhelm Boehr, am Leipziger Thurm.

d. J. von früh 8 Uhr ab werden
im Nutzholzſchuppen Nr. 2, gegen
über der Citadelle, verſchiedene aus
rangirte Gegenſtände, als:

Beile, Hämmer, Zangen, meh-

Sfede meister Geeuch.
Die durch Tod unſeres

wordene Stelle beabſichtigen wir zum 1. Juli a. C. wie
der zu beſetzen.

Tur tüchtige, mit guten Empfehlungen verſehene
Siedemeister, welche gründlich auf Crystall- und
Kornznchker zu arbeiten verſtehen, mit Diäosion
vollſtändig vertraut und womöglich gelernte Kupfer-
schmiäede ſind, wollen ſich unter Einſendung ab-
ſchriftlicher Zeugniſſe melden.

Gehalt nach Uebereinkommen.
Zucrken fabrik Faohmen 5Feere,

Mecklenburg-Schwerin,

rere Hundert Kartuſchtorniſter u.
Schlagröhrtaſchen von noch gu-
tem Leder, ca. 500 Borſt- und
Piaſſawawiſcher, Räder u. andere
Fahrzeugtheile, gutes altes Leder,
Tau u. Strickwerk, eine größere
Partie Zink u. andere Metalle,
ein Rollwagen, 120 Reitſättel,
mehrere Tauſend Hufnägel, ſowie
11000 Buch weißes und 800
Buch blaues Dütenpapier und
verſchiedene andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft. Kaufluſtige
werden hiermit eingeladen.

Siedemeisters frei ge-

23. Februar 1830, laut welche
mütterliche Erbegelder im Gru
Abtheilung III No. 2, 3, 4, 5,
bruar 1830;

b. die Schuldverſchreibung vom 7. September 1833 mit Hypotheken-
ſchein vom 4. October 1833, l
Erbegelder im Grundbuche von Bennewitz No. 10 Abthei-
lung III No. 8, laut Verfügung vom 4. October 1833;

e. die Schuldverſchreibung vom 27. September 1834 mit Hypo-
thekenſchein vom 14. October 1834,

im Grundbuche von Bennewitz No. 10
Abtheilung III No. 9, laut Verfügung vom 14. October 1834,

zu Gunſten der Geſchwiſter Friedrich Wilhelm, Chriſtiane
Eliſabeth, Johanne Friederike und Johann Chriſtian Schurig,

Legatenforderung

zu Laſten des Coſſathen J
tragen ſind

d. das Jllatenbekenntniß vom 3.
ſchein vom 28. November 186
von Bennewitz Band I No.
Thlr. Jllaten zu Gunſten der
borene Pitzſchk, zu Laſten d
Schurig laut Verfügung
tragen ſind,

ſind angeblich verloren gegangen.

Bekanntmachungen.

Prociame.Die nachverzeichneten Documente:
a. der Erbrezeß vom 1. December 1827 mit Hypothekenſchein vom

m je 49 Thlr. 6 Sgr. 6 12 Pf. 5
ndbuche von Bennewitz No 10

laut Verfügung vom 23. Fe-

aut welchem 40 Thlr. mütterliche

laut welchem 300 Thlr.

ohann Chriſtian Schurig einge

October 1865 mit Hypotheken-
5, laut welchem im Grundbuche

10 Abtheilung III No. 17, 2600
Johanne Friederike Schurig ge

es Gutsbeſitzers Friedrich Wilhelm
vom 14. October 1865 einge

Es werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde

Anſprüche auf die beſchriebenen Documente zu haben vermeinen, auf
gefordert,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer
Sydow anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die Docu
mente für amortiſirt erklärt werden.

Halle a/S., den 12. Februar 1878.
dreis-Gericht, I. Abtheilung.Königl.

dieſelben binnen 3 Monaten vom erſten Erſcheinen dieſer
Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 22. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr
Nr. 10, vor Herrn Kreisrichter

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt iſt zum 1. April

d. J. die Stelle eines Feld-Polizei-
ſergeanten, mit welcher ein jährli-
ches Gehalt von 750 Mark verbun-
den iſt, zu beſetzen.

Civilverſorgungsberechtigte Perſo-
nen fordern wir auf, ſich unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis zum
14. März c. bei uns zu melden.

Perſönliche Vorſtellung iſt er-
wünſcht.

Staßfurt, d. 22. Febr. 1878.
Der Magiſtrat.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Raßnitz bei Gröbers, welche mit
Rehjagd verbunden, 2600 Morg.
groß incl. Holzung, ſoll Montag
den 4. März d. J. Mittags 2 Uhr
im Gaſthof bei Wittwe Kietz auf
6 Jahre öffentlich verpachtet wer-
den. Die Bedingungen werden da-
ſelbſt bekannt gemacht. Pachtlieb

Gutsverpachtung.
Ein Dominſum in Pommern,

je 1 Meile von der Kreisſtadt und
2 Bahnſtationen entfernt. Geſammt
Areal 5600 Morgen, davon 4200
Morg. kleefähiger Acker, 700 Mrg.
zweiſchürige Wieſen, 700 Morgen
ertragreiche Seen, lebendes und
todtes Jnventar im beſten Zuſtan
de, Wohnhaus im ſchönen Park
gelegen, vorzügliche Hoch- u. Nie-
derjagd, ſoll von Johanni d. J.
ab auf 18 Jahre verpachtet werden.
Zur Uebernahme iſt ein Capital von
Rmk. 120,000. erforderlich. Nähere
Auskunft ertheilt das Bankhaus
ERugen Kanter Co.Berlin, Friedrichſtr. 187.

Mühlenverwalterſtelle
geſucht von einem jungen Mann,
der ſolche Stellungen ſchon ein-
nahm, auch in der Oeconomie er
fahren iſt und gute Zeugniſſe auf-
weiſen kann. Adreſſen bitte zu
richten an

W. F. Schladiätz
haber wollen ſich zur Zeit einfinden.

Der Ortsvorſtand.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c
bin ich täglich von II bis
12 Uhr zu ſprechen.

Ich ſuche zum 1. April oder frü-
in Eilenburg.

her zur Unterſtützung im Haushalt
ein zuverläſſiges junges Mädchen,
das nähen und plätten kann und
auch in der Küche Beſcheid weiß.
Einſendung von Zeugniſſen erbeten.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Jda Danz,

pr

habe ich Herrn R. Maseberg

eipzigerſtr. 104.104. L

Eine Partie japan. Möbel:
Tische, Stumme Diener., Etagèren etc.
Verkauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen übergeben.

h Magdeburg, d. 23. Febr. 1878.
e Artillerie Depot.

Gutsverkauf.
Die im Kreiſe Torgau, 12

Km. von Torgau, 6 Kwm. von
J Mockrehna gelegenen Probſt-
J hainer Güter, Areal 163 Hecta-

S ren, worunter 118 Hectar Acker,
22 Hectar Wieſe, 20 Hectar Hol-

Poſtſtraße S,ir7., zum
u. C ä

Aschersleben.

m Den 1. März erhalteich einen großen Trans-
Nhport ſchwerer däniſcher

S Pferde und ſtelle dieſelben
eismäßig zum Verkauf.

zung und ein Steinbruch, Grund-
ſteuer- Reinertrag 2332 Mark, ſollen
auf Antrag des Eigenthümers von mir

am 26. März d. J.
Vorm. 11 Uhr

in meinem hieſigen Geſchäftszimmer
im Wege der freiwilligen Verſteige-
rung verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit
dem Bemerken eingeladen, daß die,
die Güter betreffenden Nachweiſun-
gen Taxe, Auszüge aus den

Ungefroren,

Um den Reſt meines Cigarrenlagers vollſtändig zu räumen, verkaufe ich:

Salvadora
Nuevo Mundo, resp. Commereio
Vp mann Mariposa II
Cabinet-Regalita
Victoria Menang
Angiolina Reconmandation
Preferencia

Triun ſo.Brillante Regaliag104 Leipzigerſtraße 104

Grundſteuerbüchern c. in den
Geſchäftsſtunden bei mir einzuſehen
ſind, daß ich Abſchrift der Kaufbe-à 37. 50ſarts 7 dingungen gegen Zahlung der

50. 850. Schreibegebühren ertheile, und daß
60. I zur Uebernahme ungefähr 75

54. A100,000. erforderlich ſein werden.
60 Auf vorherige Ordre wird Kauf-

100, 75. J luſtigen Fuhrwerk an den Bahn-
105. 80. |böfen zu Torgau und Mockrehna

zur Verfügung geſtellt.
Torgau, d. 12. Februar 1878.

Der Rechts-Anwalt u. Notar
Soehultze.

90.
e

Gr. G röä h.

empfehlen billigſt Et.

III
in allen Weiten, rothe und weisse, ſind wieder vorräthig und

75000 Mark
auf erſte gute Hypotheken per
1. April (auch in getrennten
Poſten) auszuleihen durchFincke Ströfer. BHrnst Haussenger.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Furistische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Sach-
kenntniß A. BlIeeser,

Schmeerſtr. 25.

S

n t

Sonnabend u. Sonntag
ſtehen große u. kleine Thürin-
ger Landſchweine (halb-
engliſche Raſſe) zum Verkauf
im Gaſthof zum gold. Pflug in

Halle. Buch Rolle.
Die Annoncen Expedition

von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

47. Gr. Ulrichsſtraße A7,
und Leipzigerſtr. 105,

empfiehlt ſich zur prompteſten Be
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des
Jn- und Auslandes zu Origi-
nalpreiſen ohne Anrechnung von
Portis oder ſonſtigen Speſen und

II. I. AKauft u. 6. 03-Pr. Loos verk. Baren, Berlin elüenm 14.

Petersdori.
Sonntag den 3. März

zum Ball u. Pfannknchem-
schummaurs ladet freundlichſt ein

Wirthſchafterin Stelle-
Geſuch.

Für mein Mündel, 20 Jahre
alt, welche die Wirthſchaft, ſo
auch die feine Küche erlernt und
bis 1. April d. J. auf einem
Gute als Wirthſchafterin condi-
tionirt, ſuche von da ab ander-
weitige Stellung.

Geehrte Reflektanten bitte, ſich Restauration Stumsdorf.
Salzfurth bei Zörbig, Der Ate Familien Ball findet
den 22. Februar 1878. nicht, wie ſchon bekannt, den
W. Fritſche, Rentier. 10. März ſondern wegen der eintre-

tenden Faſtenzeit ſchon den 3. März

ſtatt. Der Vorſtand.

an Unterzeichneten zu wenden,

Ein unverheiratheter

Hofaufſeher,
der auch leichte Buchführung ver
ſteht, wird pr. 1. April ge Entbindungs- Anzeige.
ſucht. Nur ſchriftl. Offerten sub! Heute wurden wir durch die

5630 beförd. Haasen- glückliche Geburt eines muntern
stein Vogler, Hallea/S. Mädchens hoch erfreut.

Eine gebrauchte Eiſenſtanze wer a/S., d. 26. Februar 1878.
und eine Drehbank zum Tre- Ed. H. Beſchnidt u. Frau.
ten, beides noch in gutem Zu- r igeſtande, werden gegen ſofortige Zah Todes. Anzeige.

Heute Morgen 10 Uhr hat mir
lung zu kaufen geſucht. Offerten tet dder unerbittliche Tod, in Folge derunter A. 1056. an die Annoncen-Expedition von Ad. Grabow j Geburt eines Knaben, meine theure
in Weißenfels Grabow u. jnvergeßliche Frau, meinen Kindern

die unerſetzliche Mutter, Bertha
Mehrere nicht zu junge Verkäu geb. Wolff, entriſſen. Allen

ferinnen für reinliche Geſchäfte wer Freunden und Bekannten dieſe
den geſucht. Auf Anfragen mit Mittheilung mit der Bitte um
Abſchrift der Zeugniſſe ſind Retour- ſtilles Beileid.

gewährt bei größeren Jnſertions-
Dr. TieftrunmkK. Apotheke zu Droyßig bei Zeitz. Aufträgen den höchſten Rabatt.

marken beizufügen. Steuden, den 26. Februar 1878.
A. Hinzdorf, Bernburg. Auguſt Weber.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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im. 14.

Erſte Beilage zu e 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 28. Februar.

274. Geb. Conſtantin der Große, römiſcher Kaiſer, zu
Naiſſus in Obermöſien.

1533. Geb. Michel de Montaigne, franzöſ. Philoſoph
und Schriftſteller, zu Schloß Montaigne (Perigord).

1683. Geb. R. A. F. de Réaumur, franz. Phyſiker, Er
finder unſeres Thermometers, zu La Rochelle.

jähriger Krieg), zu Oyendorf (Holſtein).

Das preußiſche r v vom 7. März
Mit dem 1. Februar hat die Schonzeit für Auer-,

Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen
begonnen, mit dem 1. März beginnt ſie auch für den Reh
bock. Jn einer ſolchen Zeit dürfte es wohl angemeſſen
ſein, ſich mit den Beſtimmungen des Jagdpolizeigeſetzes
vom 7. März 1850 bekannt zu machen eines Geſetzes,
gegen welches gewiß mehr unwiſſentlich gefehlt wird, als
gegen irgend ein anderes. Jn zweiter Linie veranlaßt zur
Darlegung des Jnhalts des Jagdpolizeigeſetzes auch der
Umſtand, daß ſich jetzt leicht die irrthümliche Anſicht ver-
breiten kann, daß durch das gegenwärtig zur Berathung
geſtellte Feld- und Forſtpolizeigeſetz das Jagdpo-
lizeigeſetz aufgehoben werden ſolle. Jn wie weit
eine Aufhebung der Beſtimmungen durch die neuere Ge
ſetzgebung ſtattgefunden hat, wird aus dem Folgenden klar
werden. Früher war die Ausübung der Jagd ein aus-
ſchließliches Vorrecht des Staats, beziehungsweiſe ſeines
Oberhaupts. Man nannte dies „Jagdregal“. Die
Folge davon war, daß dieſes Recht nur mit Genehmigung
des Staats auf Private übergehen konnte. Ohne weiter
auf die juriſtiſche Entwicklung dieſes Rechtsverhältniſſes
einzugehen, ſei hier nur bemerkt, daß dies Jagdregal mit
vielen anderen aufgehoben worden iſt. Mit dieſer Aufhe-
bung wäre nun eigentlich jedem Grundbeſitzer das Recht
gegeben, die Jagd auf ſeinem Grund und Boden auszu-
üben. Um nun den dadurch zweifellos entſtehenden Uebel-
ſtänden vorzubeugen, insbeſondere um das Wild nicht der
Vernichtung Preis zu geben, beſtimmt nun H l. des Jagd-
polizeigeſetzes, daß die Ausübung des Jagdrechts jedem
Grundbeſitzer nur in ſo weit zuſtehen ſoll, als nicht durch
das Geſetz beſondere Beſtimmungen getroffen worden ſind.
Die Einſchränkungen, denen die Ausübung des Jagdrechts
unterliegt, ſind in Kürze folgende: Die bekannteſte iſt
wohl die, daß der Beſitzer die Jagd nur auf ſolchen Be-
ſitzungen ausüben darf, welche in einem oder mehreren
an einander grenzenden Gemeindebezirken einen land und
forſtwirthſchaftlich benutzten Flächenraum von wenigſtens
dreihundert Morgen einnehmen und in ih em Zuſammen
hange durch kein fremdes Grundſtück unterbrochen ſind.
Wege oder Gewäſſer unterbrechen dieſen Zuſammenhang
nicht. Jſt ein Grundſtück dauernd und vollſtändig um-
friedigt, ſo iſt die Jagd auf demſelben erlaubt. Darüber,
was als dauernd und vollſtändig umfriedet anzuſehen,
entſcheidet der Landrath. Dieſe Befugniß ſteht dem
Landrath auch jetzt nach Emanation der neuen Verwal-
tungsorganiſationsgeſetze zu. Drittens wird noch be-
ſtimmt, daß die eigene Ausübung des Jagdrechts auf ſei-
nem Grund und Boden dem Beſitzer nur geſtattet iſt
auf Seen, auf zur Fiſcherei eingerichteten Teichen und auf
ſolchen Jnſeln, welche ein Beſitzthum bilden. Gehören
die bezeichneten Grundſtücke mehr als drei Beſitzern, ſo
dürfen nicht ſämmtliche Mitbeſitzer die Jagd ausüben,
ſondern höchſtens drei von ihnen. Sie können aber das
Jagdrecht ruhen oder durch einen angeſtellten Jäger aus-
üben laſſen oder es auch verpachten. Für Gemeinden
und Korporationen iſt aber auch noch die ſpecielle Be
ſtimmung getroffen, daß ſie das Jagdrecht auf ſolchen
Grundſtücken nur durch Verpachtung oder durch einen
angeſtellten Jäger ausüben dürfen. Gegen die in dieſen
Angelegenheiten ergangenen Anordnungen findet die Klage
bei dem Bezirks-Verwaltungsgericht nach 9 91 des Kom
petenzgeſetzes ſtatt.

Die nicht zu den oben erwähnten gehörenden Grund-
ſtücke eines Gemeindebezirks bilden in der Regel einen
Jagdbezirk. Jn H 5 wird noch beſonders hervorgehoben,
daß die Beſitzer iſolirt gelegener Höfe nicht berechtigt ſind,
ſich mit denjenigen Grundſtücken, welche zuſammenbhängend
den Hof ganz oder theilweiſe umgeben, alſo nicht mit
fremden Grundſtücken im Gemenge liegen, von dem ge-
meinſchaftlichen Jagdbezirke auszuſchließen, wenn auch die
Grundſtücke zu den oben erwähnten nicht gehören. Auf
Grundſtücken, welche aus dem gemeinſchaftlichen Jagdbe
zirke ausgeſchieden ſind, müſſen die Beſitzer die Aus-
übung des Jagdrechts während der Dauer der Aus-
ſchließung ruhen laſſen und ſind verpflichtet, die Grenzen
dieſer Grundſtücke immer mit deutlichen Zeichen zu
verſehen.

Welche Gemeindebehörde die Vertretung zu übernehmen
hat, wenn mehrere Grundſtücke aus verſchiedenen Ge
meindebezirken zu Einem Jagdbezirk vereinigt werden,
beſtimmt die Auſſichtsbehörde.
im einzelnen Falle competent iſt, iſt aus 9 88 des
Competenzgeſetzes erſichtlich. Will die Gemeinde ihre
Jagd verpachten, ſo darf ſich der darüber abzuſchließende
Vertrag auf keinen kürzeren Zeitraum als auf 3 Jahre
und auf keinen länger als auf 12 Jahre erſtr. cken.
Einnahmen aus der Jagd werden unter die Beſitzer der-
jenigen Grundſtücke, auf welchen die gemeinſchaftliche
Ausübung des Jagdrechts ſtattfindet, nach dem Verhältniſſe
des Flächeninhalts dieſer Grundſtücke vertheilt. Ein
Jagdverpachtungsvertrag iſt aber in allen Fällen nichtig,
wenn durch denſelben mehr als 3 Perſonen zur gemein
ſchaftlichen Ausübung der Jagd berechtigt werden. Er
folgt die Verpachtung an einen Ausländer, ſo iſt zuvor
die Genehmigung des Kreisausſchuſſes, in Stadtkreiſen
die des Bezirksraths einzuholen.

Durch F 14 wird Jeder, der die Jagd ausüben will,
verpflichtet, ſich einen zu ſeiner Legitimation dienenden
auf ein Jahr und auf die Perſon lautenden Jagdſchein
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Halle, Donnerstag den 28. Februar 1878.
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vom Landrathe des Kreiſes ſeines Wohnſitzes ertheilen zu
laſſen. Dieſen ſoll er bei Ausübung der Jagd ſtets bei
ſich führen. Wer die Jagd ausübt ohne einen ſolchen
Jagdſchein gelöſt zu haben, ſoll mit 5--20 Thalern Geld-
ſtrafe beſtraft werden. Wer einen Jagdſchein zwar gelöſt
hat, denſelben aber bei Ausübung der Jagd nicht bei ſich
führt, den ſoll eine Geldſtrafe bis zu 5 Thalern treffen.
Wer einen nicht auf ſeinen Namen lautenden Jagdſchein

1812. Geſt. J. W. von Archenholz, Hiſtoriker (ſieben- zu benutzen verſucht, um ſich der Strafe zu entziehen,
ſoll mit einer Strafe von 5--50 Thalern belegt werden.
Dieſer Fall verdient mit Recht eine ausgezeichnete Be-
ſtrafung.

Auch Ausländern kann unter gewiſſen Bedingungen
ein Jagdſchein gewährt werden. Für einen ſolchen, deſſen
Ausfertigung koſten- und ſtempelfrei erfolgt, iſt auf das
Jahr ein Thaler zu bezahlen; im königlichen oder
Kommunaldienſte angeſtellte Forſt- und Jagdbeamte, ſo-

wie die lebenslänglich angeſtellten Privat-, Forſt und
Jagdbedienten erhalten
nahmen von

Jagdwaffenpaß, Waffenſchein oder Gewehrerlaubnißſchein Werk des
Dies iſt eher

noch zu wenig als zu viel und es wäre im Jntereſſe der

ihn unentgeltlich. Dieſe Ein-
den Jagdſcheinen fließen in die Kreis

Kommunalkaſſe der Extrahenten und werden nach Be-
ſchlüſſen der Kreisvertretung verwendet.

Die Abgabe von den Jaggdſcheinen iſt nicht in der
ganzen Monarchie gleich hoch. Nach dem Geſetze vom
26. Februar 1870 (Geſ.-Samml. Seite 141) iſt in der
Provinz Heſſen-Naſſau für jede Jagdkarte, jeden Jagdpaß,

eine Abgabe von 2/, Thaler zu entrichten.

nationalökonomiſchen Bedeutung der Jagd zu wünſchen,
wenn die Abgabe für den Jagdſchein ebenſo geſteigert
würde, wie im Großherzogihum Sachſen-Weimar Eiſenach,
wo, wenn wir nicht irren, ſchon längſt 5 Thaler erhoben
werden. Je höher die Abgabe, um ſo kleiner würde die
Zahl der Sonntagsſchützen werden, welche doch einer
richtigen Ausnutzung der Jagd nur hinderlich ſein können.

So viel über den Jagdſchein, welcher nach 9 15 nur
ſolchen Perſonen verſagt werden muß, von denen eine
unvorſichtige Führung des Schießgewehrs oder eine Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen iſt, oder
welche durch ein Urtheil des Rechts, Waffen zu führen,
verluſtig erklärt ſind, ſowie denen, welche unter
Polizei Aufſicht ſtehen oder welchen die National-
kokarde aberkannt iſt. Denjenigen, welche wegen eines
Forſt- oder Jagdfrevels oder wegen Mißbrauchs des
Feuergewehrs beſtraft ſind, kann der Jagdſchein innerhalb
eines Zeitraums von 5 Jahren nach verbüßter Strafe
verſagt werden. Jm letzten Falle findet gegen die ver-
ſagende Verfügung des Landraths oder der Polizeibehörde

Verwaltungsgericht ſtatt.
Bezirks-Verwaltungsgerichts iſt nur das Rechtsmittel der
Reviſion nach Maßgabe des Tit. VIII. des Geſetzes vom
3. Juli 1875 zuläſſig.

geſündigt wird. Es heißt da: „Wer zwar mit einem
Jagdſchein verſehen, aber ohne Begleitung der Berechtigten,
oder ohne deſſen ſchriftlich ertheilte Erlaubniß bei ſich zu
führen, die Jagd auf fremdem Jagdbezirk ausübt, wird
mit einer Strafe von 2-5 Thalern belegt.“ Nun frage
ſich jeder Jäger, ob er nicht ſchon einmal wenigſtens die
genannte Strafe verwirkt hat. Gewiß werden faſt alle
ſchon einmal auf fremdem Jagdgebiete die Jagd ausgeübt
haben, ohne von dem Jagdberechtigten begleitet zu ſein,
wie wenige aber werden in dieſem Falle eine ſchriftliche
Erlaubniß der Jagdberechtigten bei ſich geführt haben.
Dieſe geſetzliche Beſtimmung wird in den meiſten Fällen
nur deshalb verletzt, weil ſie zu wenig bekannt iſt. Es
würde ſich deßhalb empfehlen, um den Jäger vor ſolchen

eſetzesverletzungen zu ſchützen da eine Vergrößerung des
Formats des Jagdſcheins unbequem werden würde, dem
Jagdſchein die Geſtalt eines kleinen Buches, wie die eines
Militär-Paſſes zu geben, in welchem außer den Beſtim-
mungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870,
welches auf allen Jagdſcheinen abgedruckt iſt, auch die
des Jagdpolizeigeſetzes enthalten ſein könnten. Das er-
wähnte Geſetz über die Schonzeit des Wildes vom
26. Februar 1870 hat alle bei Emanation des Jagdpolizei-
geſetzes in dieſer Beziehung geltenden Vorſchriften auf-
gehoben. Die Strafbeſtimmungen der alten Geſetze ſind
trotz der in den letzten 30 Jahren ſtattgehabten Ent-
werthung des Geldes unverändert bei dem neuen Geſetz
aufgenommen.

Wird der Wildſchaden auf Grundſtücken zu groß, ſo
kann der Landrath oder die Ortspolizeibehörde eines Stadt-
kreiſes auf Antrag der beſchädigten Grundbeſitzer eine Ab
ſchießung des Wildes auch während der Schonzeit er-
lauben. Macht der Jagdpächter von dieſer Erlaubniß

keinen Gebrauch, ſo kann den Grundbeſitzern ſelbſt die

Welche Aufſichtsbehörde

Die

Erlaubniß zur Ausbeutung der Jagd ertheilt werden
dieſe haben aber das erlegte Wild dem Jagpächter gegen
das übliche Schußgeld zu überlaſſen. Ueber Beſchwerden
gegen ſolche Verfügungen beſchließt der Bezirksrath nach
9 90 des Competenzgeſetzes enèegültig.

Die übrigen Beſtimmungen können als weniger
wichtig füglich übergangen werden; auch würde es zu
weit führen, auf dieſelben näher einzugehen Wenn durch
dieſen Aufſatz der eine oder andere der verehrten Leſer ver
anlaßt wird, das Geſetz vom 7. März 1850 zur Hand zu
nehmen und den Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. Juli
1876, welches in den 99 87—-94 incl. von der Jagdpolizei
handelt, zu vergleichen, ſo iſt ſein Zweck erfüllt.

Dr. Max Bauer.
Reichstag.

Berlin, d. 26. Februar. Jn der heutigen u des Reichs
ta gs, die erſt um 1 Uhr ihren Anfang nahm, wurde die Berathung
des Reichshaushalsetats fortgeſetzt. Der Etat des Reichskanzleramts
für Elſaß-Lothringen wurde ohne erhebliche Beſprechung ange-
nommen. Beim Etat des Rechnungshofs wurde das Gehalt für
einen neuen Direktor bis zur Organiſation des Rechnungshofes ab-
dert dagegen zwei neue Rathoöſtellen bewilligt. Der Etat über
en allgemeinen Penſionsfonds wurde der Budgetkommiſſion über

des Vorredners richtig ſtellen.

wieſen. Eine längere Diskuſſion veranlaßte das Kapital 17 (Münz-
weſen). Es handelte ſich dabei um die Frage Goldwährung oder
Doppelwährung. Abg. v. Kardorff bemerkt, der Abg. Schröder
(Lippſtadt) habe neulich die Behauptung eines Strategen, „die
Strategie ſei die Anwendung des geſunden Menſchenverſtandes auf
kriegeriſche Verhältniſſe auf das Münzweſen angewendet etwas
Aehnliches habe ein alter Reitlehrer auch von dem Reiten geſagt.
Es ſei richtig, geſunder Menſchenverſtand gehöre zur Strategie, zum
Reiten und zum Münzweſen, aber auch noch manches Andere. Er
geht demnächſt in ziemlicher Breite auf die Währungsfrage ein.
Seiner Anſicht noch werde nicht die ganze Welt die Goldwährun
adoptiren, ſondern man werde allgemein zur Doppelwährung zurück-
kehren. Auf den Beſchluß des Hauſes betr. die Einführung der
Goldwährung haben die Gerüchte über den Ertrag der Silberberg-
werke von Nevada beigetragen die Ausbeute ſei auf 100 Millionen
Dollar geſchätzt worden. Der wirkliche Ertrag ſei aber nur 20—30
Millionen. Abg. Vr. Bamber ger verweiſt auf die Verhandlungen
des Hauſes betr. die Münzreform. Was die Einführung der Gold-
währung in der ganzen Welt betreffe, ſo habe der Vorredner ihm
die Ehre angethan, eine von ihm in ſeinen Schriften niedergelegte
Anſicht mit den Anſichten des Hauſes zu verwechſeln. Nach einer
Replik des Abg. v. Kardorff wird die Diecuſſion geſchloſſen.

Bei dem nun folgenden Etat für den Reichskanzler und
deſſen Central -Bureau erhält zunächſt das Wort.

Abg. Bracke (Sozialiſt), um zu motiviren, weßhalb die ſozial
demokratiſche Partei dieſen Etat nicht bewilligen werde. Es freue
ihn ſehr, den Herrn Reichskanzler perſönlich anweſend zu ſehen.
Redner geht nunmehr auf die Aeußerung des Reichskanzlers bei Ge
legenheit der Orient-Jnterpellation ein der Vorwurf, daß es die
Sozialdemokraten S welche Alles negiren Alles ruiniren wollen,
daß ſie auf die Zerſtörung alles Vorhandenen hinarbeiten, werde
ihnen mit Unrecht von dem Reichskanzler gemacht, denn wenn in dem
letzten n zerſtört worden ſei, ſo ſei dies in erſter Linie das

eichskanzlers geweſen. (Unruhe, Heiterkeit!) Er habe
das europäiſche Gleichgewicht aus den Angeln gehoben, legitime
Königéhäuſer geſtürzt. (Rufe: Zur Sache! Glocke des Präſidenten
Hierdurch habe der Reichskanzler eine gewaltthätige revolutionäre
Natur geoffenbart. (Große Heiterkeit.)

Der Präſident unterbricht den Redner und erſucht ihn, ſich in
ſeinen Ausdrücken zu mäßigen.

Abg. Bracke (fortfahrend): Meine Herren, ich wollte das nicht
auf die Perſon bezogen haben! (Stürmiſche Heiterkeit). Jch habe

nur die uffaſſung, daß ſeine Handlungen einen revolutionären
IntCharakter tragen. er den poſitiven Schöpfungen des Herrn Reichs

kanzlers ſei nun das Deutſche Reich etwas, was Redner in keiner
Weiſe überſieht (Große Heiterkeit), aber die Thatſache, daß dieſe
Errungenſchaft noch durch 50 Jahre mit den Waffen in der Hand
vertheidigt werden ſolle, trübe ihm dieſe Freude. An dieſen Zer-
ſtörungen habe er und ſeine Partei ihre Freude und ſei dieſe Ge-
ſinnung oft genug zum Ausdruck in der Preſſe gelangt. Redner will
nun auf die poſitiven Beſtrebungen der Sozialdemokratie eingehen
und zunächſt das Verhältniß von Arbeitgeber und Arbeitnehmer ent
wickeln, wird aber vom Präſidenten, welcher den mehrfachen Rufen
aus der Mitte des Hauſes ſich anſchließt, zur Sa he gerufen. Red-
ner erklärt danach, nicht fortfahren zu können und entſchuldigt ſein
heutiges Auftreten damit, daß er bis jetzt keine Gelegenheit zur Er
widerung auf die Angriffe des Reichskanzlers gehabt habe. (Große
Heiterkrit. Abgeordneter Richter: Auf Reiſen geweſen!)

Reichskanzler Fürſt Bismarck. Jch will nur eine Bemerkung
e Er ſagte, ich hätte mich neulich gegen

die Arbeiterbewegung ausgeſprochen und daß ich berechtigte Bemü-
eines Stadtkreiſes nach 93 des Geſetzes vom 26. Juli hungen derſelben ihr Loos, ihre Stellung, ihre Zukunft zu beſſern,
1876 innerhalb 21 Tagen die Klage bei dem Bezirks- der Agitatoren ausgeſprochen. Gegen die Arbeiter ſelbſt habe ich keinen

Gegen die Entſcheidung des

verkümmern wollte. Jch habe mich neulich nur gegen die Beſtrebungen

Tadel angewandt. Nur gegen die Agitatoren, die durch unwahre, unter
ihnen ſelbſt wohl als unrichtig bekannte Vorſpiegelungen ſich den

Anſchein geben, als könnten ſie das Loos der Arbeiter auf die Dauer
beſſern, Unzufriedenheit erregen und den friedlichen Verkehr ſtören,

habe ich mich ausgeſprochen, gegen die Leute, die den Arbeitern auf-Der d 17 iſt gewiß derjenige, gegen den am meiſten i Jbinden ſie könnten ihnen helfen. (Abg. Fritzſche: Jſt das zur
Sache Jch glaube in der That, daß die Leichtgläubigkeit bei den
Zubörern der ſozialiſtiſchen Agitatoren doch noch größer iſt, als bei
den Gläubigen von Marpingen.

Titel 1 der fortdauernden Ausgaben, der dem Reichskanz'er
45,000M. Gehalt gewährt, wird angenommen darauf wird die De
batte über Titel 2—10 (Centralbureau des Reichskanzlers und ſäch-
liche und vermiſchte Ausgaben) zuſammen auf den Antrag des Atg.
Freiherrn v. Schorlemer (Alſt) eröffnet.

Abg. Freiherr v. Schorlemer (Alſt) wendet ſich zunächſt gegen
das neu einzurichtende Centralbureagu, das kaum nöthig ſei, da ja
der Herr Reichskanzler die Gewohnheit habe, von Varzin aus zu
gieren. Er (der Reichskanzler) hätte ja die Herren Wagener, Bucher
und wie ſie alle heißen, nach Varzin kommen laſſen, um dort mit
ihnen zu konferiren. Redner iſt der Meigung, dieſe Mehrkoſten
könnten ruhig aus dem Reptilienfonds beſtritten werden, derſelt e
würde dann wenigſtens eine relativ beſſere Verwendung ſinden, wie
bisher (Heiterkeit.) Außerdem mache ja noch die zu erwartende Ne-
gulirung der Stellvertretung die Sache ſehr fraglich. Von den ſäch-
lichen Ausgaben erwüchſen beſonders aus der Unterhaltung des Vor
gartens, des Parks und des Wintergartens des Hauſes in der Wirt
helmſtraße bedeutende Unkoſten, die bei den jetzigen knappen Zeiten
um ſo bedenklicher ſeien. Hier könne um ſo eher eine Beſchränkung
eintreten al der Herr Reichskanzler gerade nicht ſehr häufig i
Berlin ſei. Redner bittet, Titel 2—-10 der Budgetkommiſſion zu
überweiſen.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Jede ſorgfältige Prüfung der
Sache kann mir nur erwünſcht ſein, und wenn die Mehrheit der
Meinung iſt, daß ſich Erſparniſſe einführen ließen ſo könnten ja
Vorſchläge des Herrn Vorredners angenommen werden. Was nun
die Einrichtung des Centralbureaus betrifft, ſo halte ich ſie für un
abweislich und unentbehrlich. Der Herr Vorredner hat Unrecht,
wenn er ſagt, daß dieſe neuen Einrichtungen mir auf den Leib ge
ſchnitten werden ſollen: mit den alten iſt das gewiſſermaßen der
Fall, ich glaube kaum, daß ein Nachfolger von mir bereit ſein wird,
an perſönlichem Verkehr, ja ich kann wohl ſagen, an pecſönlichem
Botendienſt Das zu leiften, was ich ſelbſt geleiſtet habe, um in Be
ziehungen mit Geſchäftsträgern und anderen Beamten zu treten. Ge
rade die neuen Einrichtungen bezwecken es, für meinen Nachfolger
resp. Stellvertreter die Führung der Geſchäfte leichter, bequemer
und überſichtlicher zu geſtalten, da nicht jeder bereit ſein wird, ſo
viel mit dem Gedächtniß zu arbeiten, wozu ich mich amtlich auch
nicht einmal für verpflichtet halte. Dieſes Bureau mit ſeinen Ein-
richtungen halte ich für unentbehrlich, und wenn der Herr Vorredner
meint, man könne es gleich nach Varzin verlegen, da ich dort mehr
wohne, als in Berlin, ſo möge er nicht vergefſſen, daß es mir durch
einen Beſchluß des Hauſes verſagt worden iſt, den Zweck meines
dortigen Aufenthalts, die Herſtellung meiner Geſundheit zu erreichen,
und daß ich genöthigt worden bin, die Hauptlaſt der Arbeiten mit
nach Varzin zu nehmen. Gerne habe ich es nicht gethan, und ge
und bin ich auch nicht dadurch geworden. Es wurde hier ja be
chloſſen, daß eine Vertretung der Kontraſignatur unzuläſſig ſei, und
es war das Ergebniß meiner Friedensliebe, daß ich die Ärbei:slaſt
mit herübernahm und mit geringeren Kräften mehr arbeitete, als
ich verpflichtet bin. Wenn der Herr Vorredner eine Anzahl Beam-
ten aufgeführt, die gelegentlich in Varzin geweſen ſind, ſo glaube
ich, er würde, wenn er die Geſchäfte dort kennte, ſich
wundern, daß ich nicht mehr gehabt habe. Mit Hülfe eines einzigen
Rathes und eines jüngeren Legationsſecretairs habe ich alle Arbeiten
bewältigt, viele Bogen habe ich ferner täglich ſelbſt zu ſchreiben oder
zu dictiren gehabt und auch 7 bis 800 Chiffern löſen oder chiffriren
müſſen. Jch hoffe daß durch das Centralbureau der Stellvertreter
mit vielen Organen, mit denen er zu thun hat, verkehren kann.
Nehmen Sie an, daß der Vorſitzende eines Staatsminiſteriums oder
ein Finanzminiſter die Stellvertretung übernimmt; derſelbe wird doch
nicht in allen Branchen geläufig ſein und wenn er, ſobald ich abge
reiſt bin, den verſchloſſenen Schreibtiſch findet, wird er in eine ſchwer
zu überwindende Verlegenheit gerathen Leicht könnten da Verhält
niſſe eintreten, wie ſie ſchon früher geweſen ſind, wo die Frictionen
vermöge der Manigfaltigkeit der Vertretung ſich vermehrt haben.
Durch die Erfahrung habe ich mich davon überzeugt, daß für den
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ganzen Zuſtand die Vereinigung der Leitung des preußiſchen Staats
miniſteriums und der Leitung des Reiches in einer Hand nothwendig
ſei. Als ich ein Jahr lang nur Reichskanzler war, habe ich das ein
eſehen und nie wieder werde ich die Hand zum Gegentheile bieten.

ie kommt es nun, daß nicht auch für die Leitung der Reichskanzler-
geſchäfte ein Centralbureau nützlich ſein ſollte. Jch glaube auch gar
nicht, daß der Herr Vorredner ernſtliche Bedenken dagegen haben
kann da das Bedürfniß zu einem ſolchen Bureau ſo auf der Hand
liegt, daß es bei meinem Geſundheitszuſtande verwunderlich iſt, wie
ich ſo lange ohne daſſelbe habe leben können. Schon der ſchriftlichen
Tradition wegen wird eine Stellvertretung dieſes Bureau brauchen.
l habe ich mit den Collegen im Reichsdienſt h
mündlich in ſehr kurzer Zeit abgemacht, während auf ſchriftlichem
Wege immer mehr als 24 Stunden vergehen würden. Wenn der
er Vorredner die Geſchäfte kennte, die nicht ſo kurz abzumachen

nd, ſo würde er darauf dringen daß das Bureau verſtärkt werde.
Dann hat Herr v. Schorlemer auch über die Gärten geſprochen.
Mir iſt es ziemlich einerlei, ob ſie unterhalten werden oder nicht;
ich habe nicht geglaubt, die Verantwortung für etwa zu hohe Koſten
tragen zu müſſen. Läßt ſich dabei etwas erſparen, ſo ſeien Sie ver-
fichert, daß ich die alte preußiſche Tradition von der Sparſamkeit
nicht vergeſſen werde. Jch werde kein Bedenken dagegen haben, wenn
etwas abgeſetzt wird und bedauere, wenn zu viel gefordert iſt. Daſ
ſelbe gilt von dem Mobiliar und den anderen Gegenſtänden, ſie
mögen da ſtreichen oder ganz abſetzen, ich habe nichts dagegen. Wenn
ich noch einen Wunſch nicht unterdrücken kann, ſo iſt es der, daß
diejenigen Herren, denen ich perſönlich mißliebig bin, während der
Zeit, da ich ſo krank bin, daß ich nach dem Urtheile des Arztes nur
wenige Stunden arbeiten kann, die kleinen perſönlichen Mäkeleien
wenigſtens ſo lange ruhen zu laſſen, bis ich wieder geſund ſein werde.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts und links.)

Abgeordneter Dr. Braun. Wegen der Art und Weiſe, wie der
Herr von Schorlemer ſeinen Antrag geſtellt, könne man denſelben
gar nicht in Betracht ziehen. Wenn derſelbe Herr habe etwas er-
reichen wollen, ſo hätte er ſich nicht in perſönlichen Jnvectiven er

ehen ſollen. Auch kann Redner die große Noth in den Reichs-aengen nicht ſehen, die man durch Abſtreichung von dieſen 3000

Mark heben wolle. Jn ganz Europa gebe es keinen einzigen oberſten
Beamten eines großen Landes, der ſo vielſeitig in Anſpruch ge-
nommen ſei, wie der Reichskanzler, und von dieſem Beamten ver-
lange man beinahe, daß er ſein eigener Schreiber ſei. Er bitte
deshalb, daß das Haus dieſe Poſitionen einfach annehme und von
der Verweiſung an die Budgetkommiſſion abſehe, er ſei mit ſeinen
Freunden gern bereit, dem Reichskanzler perſönlich das Leben ſo
leicht wie möglich zu machen, wenn ſie ihm auch ſonſt, z. B. beim
Tabak, machen müßten.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Jch muß noch bemerken, daß
mir ſelbſt die Koſten für die Erhaltung des Gartens hoch erſcheinen
und bin ich erſt heute darauf aufmerkſam geworden, glaube aber,
daß es zu weit führen würde, wenn man heute die verſäumte Re
duktion dieſes Poſtens noch vornehmen wolle. Nachdem Herr
von Schorlemer darauf hingewieſen, kann ich verſichern, dieſe An-
elegenheit um ſo ſchärfer in's Auge faſſen zu wollen und zu ver-
üchen, ob ich dieſen Poſten herunterdrücken kann. Schon in der
Konfliktzeit iſt mir mit meinem Garten einmal etwas Aehnliches
paſſirt. Man hatte beantragt, die für Unterhaltung meines Gartens
ausgeworfenen 1500 Thlr. zu ſtreichen. Damals ſagte ich, ich ſei gerne
bereit, mir dieſe Streichung gefallen zu laſſen, ich würde dann auf
meine Koſten den Garten mit Kiefern anpflanzen und Haſen hinein
ſetzen laſſen. Darauf wurde mir der Poſten nicht geſtrichen.

Abg. Dr. Hänel. Die Gartenfrage erledige ſich von ſelbſt, was
aber die Neuſchaffung der verlangten Behörde betreffe, ſo ſtehe der
ſelben keine weitere Kompetenz zu, als den ſchriftlichen Verkehr des
Herrn Reichskanzlers und der übrigen Reſſortchefs zu erleichtern. Er
hoffe, daß hierdurch der perſönliche und mündliche Verkehr zwiſchen
dem Kanzler und den Reſſort-Chefs nicht vermindert werde. Aber
es liege auch die Gefahr vor, hier eine Art von Civilkabinet des
Reichskanzlers zu ſchaffen, welches früher oder ſpäter immerhin einen
nicht unbeträchtlichen Einfluß auf die Geſchäftsführung eines
chwachen Reichskanzlers gewinnen könne. Doch könne er mit Rück-
icht auf die einfache Motivirung, die der Herr Reichskanzler in
re Sache heute gegeben, keinen Grund ſehen, dieſen Poſten abzu
ehnen.

rin Fürſt Bismarck ſpricht ſeine Dankbarkeit aus
ür die gute Meinung des Vorredners, und wolle er denſelben auch
inſichtlich ſeiner Bedenken wegen Ueberhandnahme des ſchriftlichen
erkehrs beruhigen. Er ſei ein großer Freund des mündlichen Ver-

kehrs. Er wünſche, durch Schaffung dieſer Behörde namentlich auch
den ſtark beſchäftigten Reſſortchefs Erleichterung zu gewähren, er
müſſe jetzt häufig von einem dieſer Herren ſich Vortrag halten laſſen,
weil in einem ihm zur Unterſchrift vorgelegten Schriftſtück eine ein
elne Stelle ihm nicht gefalle. Das ſei zu umſtändlich, er habe aberfeſt keinen anderen Weg, wenn er nicht ſtets die Beamten des Aus-

wärtigen Amtes in Anſpruch nehmen wolle. Ein jeder Miniſter ſei
allerdings dem ausgeſetzt, daß ſeine vortragenden Räthe Einfluß auf
ihn gewännen und habe er in Berathungen mit ſeinen Kollegen
ſchon oft das Gefühl gehabt, jetzt ſpricht nicht der Herr Miniſter,
ſondern der und der vortragende Rath und an dieſen müſſe man
ſich wenden, wenn man den Chef überzeugen wolle. Er werde ſich

beſtreben, dem hier verlangten vortragenden Rathe einen ſchädlichen
Einfluß auf ſich nicht zu Kunt (Heiterkeit.)

Abg. Windthorſt: Wenn der Herr Reichskanzler ſich der per-
ſönlichen Angriffe auf ſeine Freunde enthalten wolle, ſo würden dieſe
gegen den Kanzler mit Vergnügen gleichfalls zurückhaltender ſein.
Ueber die Garten- und Finanzfrage ſehe er hinweg, aber er halte
die neue Jnſtitution für in äußerſtem Maße bedenklich. Man könne
ja aus dem Kanzleramt die benöthigten Kräfte nehmen, aber man
olle hier keinen Rath bewilligen, der über dem Reichskanzleramte
tehe und ſehr bald eine maßgebende Stellung ſich ſchaffen werde.
eberhaupt dürften ſolche Organiſationsfragen hier nicht ſo rein t

ſchäftlich erledigt werden ſondern würden am beſten zurückßgeſtellt,
bis über die Stellvertretungsfrage Beſchluß gefäßt ſei. Beſonders
fürchtet Redner, daß der perſönliche Verkehr des Monarchen mit den
Miniſtern durch ſolche Kabinetsräthe geſtört werde, in ſolchen Fällen
ſeien eben die Dinge ſtärker als die Menſchen.

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Schon durch den Eintritt
des Miniſters Delbrück in das Reichskanzleramt ſei daſſelbe der
Sphäre eines Bureaus für den leitenden Miniſter entrückt worden.
Auch j tzt, nach Abzweigung der Poſt- und Telegraphen-Verwaltung,
des ReichsJuſtizamts und des hoffentlich bald zu ſchaffenden Reichs
Finanzamts ſei das Reichskanzleramt noch nicht in der Lage, jeder
Lapalie wegen beläſtigt werden zu können. Die Befürchtungen des
Vorredners bezüglich des Einfluſſes der Kabinetsräthe und Mittels-
perſonen ähnlicher Art erklärt der Reichskanzler für übertrieben. Die
Gewohnheit des Herrn von Schorlemer, ihn (den Reichskanzler) per-
ſönlich zu injuriiren, ihm zänkiſchen Charakter und ſo weiter vorzu-
werfen, im Hauſe iſolirt da. Mit allen anderen Fraktionen,
ſelbſt mit den Sozialdemokraten und der Fortſchrittspartei, ſtehe er
nicht auf dieſem Standpunkte. Jn Zukunft werde er für dergleichen
Perſonaliſſima in tauberes Ohr haben.

Abg. v. Schorlemer verwahrt ſich gegen die Angriffe des
Reichskanzlers, und nach einer perſönlichen Vemerkung des Abg.
Windthorſt und einer nachfolgenden Erwiderung des Fürſten Bis-
marck wird die Debatte geſchloſſen und die einzelnen Titel ge-

[Albert-Lotterie.]) Der erſte Gewinn (ein
ſilbernes Tafelſervice im Werthe von angeblich 30,000 M.)
iſt auf die Nr. 193590 gefallen. Der glückliche Gewinner
iſt dem Vernehmen nach ein Schullehrer in Golzau im
Regierungsbezirke Danzig. Derſelbe hat jedoch vorgezogen,
die Abſtandsſumme von 24,000 M. anzunehmen welche
die Firma des Hofjuweliers Elimeyer in Dresden gegen
Rücktritt dem Beſitzer des Services zu geben ſich erboten
hatte. Der zweite Hauptgewinn fiel auf die Nr. 23677;
der Gewinn beſteht in einem ſilbernen Tafelſervice für
24 Perſonen, Werth 20,000 M. Auf Nr. 87811 entfiel
eine Damenzimmereinrichtung auf 55047 ein offener
Wagen mit Pferdegeſchirr; auf 177821 ein Concertpianino
auf 150704 eine goldene Uhr; auf 31482 ein Kaſten mit
einem Dutzend Speiſebeſteck; auf 30503 ein Etui mit je
12 Meſſer, Gabel, Löffel c. auf 8203 ein ſmyrnaer
Teppich; auf 16 ein ſeidener Mantel mit Biberbeſatz. Am
Donnerſtag wird die Lotte rie zu Ende ſein.

Die Außerkursſetzung verſchiedener Landes-Silber
und Kupfermünzen betr.

Zur Ausführung der im Reichsgeſetzblatt publicirten Bekannt-
machung des Reichskanzlers (ſ. unſre geſtrige Nummer) bringt der
Finanzminiſter Camphauſen zur öffentlichen Kenntniß, daß unter
den dort aufgeführten bezüglichen Bedingungen, die im S 1 Nr. l,
2 und 3 J Münzen in der Zeit vom 1. März bis Ende
Mai 1878 innerhalb des preußiſchen Staates bei den unten nam-
haft gemachten Kaſſen nach dem feſtgeſetzten Werthverhältniſſe ſo-
wohl in Zahlung angenommen, als auch gegen Reichs-, beziehungs-
weiſe Landesmünzen umgewechſelt werden. a. in Berlin bei der
General-Staatskaſſe, bei rer Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, bei der
Kaſſe der königlichen Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern, bei dem Haupt-Steueramt für inländiſche Gegenſtände, bei
dem Haupt-Steueramt für ausländiſche Gegenſtände und bei der
unter dem Vorſteher der Miniſterial-Militär- und Baukommiſſion
ſtehenden Kaſſe; b. in den Provinzen: bei den Regierungs-Haupt-
kaſſen, bei den Bezirks-Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, bei der
Landeskafſe in Sigmaringen, bei den Kreiskaſſen, bei den Kaſſen der
königlichen Steuer- Empfänger in den Provinzen Schleswig-Holſtein,
Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und Rheinland, bei den Be-
zirkskaſſen in den hohenzollernſchen Landen, bei den Forſtkaſſen, bei
den HauptZoll- und Haupt-Steuerämtern, ſowie bei den RebenZoll-
und Steuerämtern.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jm Deutſchen Reiche incl. Luxemburg ſind im Monat

Januar 275 Rübenzucker- Fabriken im Betrieb geweſen, welche
13,059,516 Ctr. Rüben verſteuert haben.
handels veranſchaulicht folgende Tabelle

Die Ergebniſſe des Zucker

Raffinirter Zucker Einfuhr m
trCtr.

in dem freien Verkehr 8319 14378
auf reſp. aus Niederlagen 323 42

8642 14420
Rohzucker

in dem freien Verkehr 674 156452
auf reſp. aus Niederlagen 7329 6010

8003 162462
Melaſſe, Syrup.

in dem freien Verkehr 2103 16445
auf reſp. aus Niederlagen 2136 1601

4239 18026
Wochen Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 25., Februar.
Activa. Gegen d. 15, Febr

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet W 515,166,000 Zun. 8,402,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 38,738,000 Zun. 570,000.
3) do. an Noten and. Banken 4,918,000 Abn. 1,887,000.
4) do. an Wechſeln „338,887,000 Abn. 1,185,000.
5) do. an Lombardforderungen 48,860,000 Abn. 1 717,000.
6) do. an Effekten 352,000 Abn. 4 000.
7) do. an ſonſtigen Aentech ſyn 24,064,000 Abn. 13,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital W 120,000,000 unverändert
9) Der Reſervefonds 13,072,000 unverändert

10) Der Betr. der umlauf. Noten 612,262,000 Zun. 1,610 000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 197,573,000 Zun. 2,535,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 15,236,000 Abn. 33,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 2,170,000 Abn. 47,000,

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten ung
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähn

Neuſtadt- Buckau. Am 23, Februar. Haaſe, Guano, von
Hamburg n. Halle a/S. Schroder, Eüter, v. Hamburg n. Deſſau.

Barke, desgl. Claus, Guano, v Hamburg n. Bernburg.
Lüddecke, Roheiſen, v. Hamburg n. Rothenburg Bolland, Harz,
v. Hamburg n. Werb.litz Gebr. Seedorf, Steuerm. Schulze, leer,
v. Hamburg n. Schönebeck. Gebr Seedorf, Steuerm, Gädicke,
desgl. Michaelis, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 21.
Februar. Hahn, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Fr Andrege,
Steuerm. Bonitz, desgl. Am 25. Februar. Kretzmann, leer, von
Niegripp n. Buckau. Jordan, desgl. Zimmermann leer, von
Magdeburg n. d. Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 24, Februar. Ehling, Steine,
v. Rogätz n Magdeburg Lehmberg, desgl. Stelle, leer, von
Derben n. Magdeburg. Gerlitz, leer, v. Niegrippe n. Außig.
Schulz, leer, v, Niegripp n. Magdeburg. Kretzmann, desgl.
Jordan, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 25. Februar. Fr. Andrege,
Steuerm. Paſemann, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. H Lö-
ſche, Steuerm. Gorges, Salpeter, v. Hamburg n. Schöncbeck.
Gebr, Tonne, Steucrm, Müller, Salpeter, v. Hamburg n. Magde-
burg. Braune Stegelitz, Steuerm. Schütte, Guano, v. Han
burg n. Magdeburg. Winter, Steuerm. Körner, des l. Näbert,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Wehlmann, desgl. Frick,
Mais, v. Hamburg n. Magdeburg,

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
26 Februar. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par, Lin. 332 64 334,23 335,12 334,00
Luftdruck Millim, 750,38 753,97 755,98 753,44
Dunſtvruck P. L. 2,46 2,28 2,22 2,32Doſen M. 5,55 5.14 5,01 5 23

Druck der P. L. 330,18 331,95 332,90 331,68
trockenen Luft Mm. 74183 748,83 750.97 748,23
Rel. Feuchtigkeit 91,5 82,0 91 4 88 3Wärme Réaum, 3,3 3,7 2,2 3,1Wärme Celſius 4,13 4,63 2,75 3,84Wind NW I. NW I. NW 1,Himmelsanſicht be 10.ßzieml ht. 5. bedeckt 10.] trübe 8.

Wolkenform Nimbus. Cu. Cu.-ni.] Nimbus,
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht e Februar:
l,

1,1 R.

Bekanntmachungen.

Nutzholz- Verkauf.
Eichen, Noth- und Weiß-Buchen, Ahorn, Birken

in Stämmen.
Montag den 18. März e. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen in

der Röſer'ſchen Schänke zu Bräunrode aus nachgenannten Schlä-
gen des Mansfeld'ſchen gewerkſchaftlichen Forſtreviers Bräunrode
folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

chlag am Einethale zwiſchen Stange-
rode und Friedrichrode Stunde von der Leimbacher Chauſſee
gelegen: 409 Stück Eichen, 600,59 Fmtr., 44 bis 64 Centimeter Durch
meſſer, 3 bis 15.8 Meter lang 70 Stück Eichen, 244,64 Fmtr., 64
bis 87 Centimeter Durchmeſſer, bis 16,8 Meter lang 50 Stück Roth-
buchen, 33,95 Fmtr., 28 bis 62 Centimeter Durchmeſſer, 2,4 bis 9,6

256 Stück Weißbuchen, 16,43 Fmtr., 21 bis 49 Centi-
20 Stück Ahorn,

Fmtr., zu Naben 64 Stück Birken, 19,22 Fmtr., 19 bis 49 Centi
meter Durchmeſſer 187 Stück birkene Leiterbäume 62 Stück Karren-
bäume und Leiſten; 10 Rmtr. eichen, 16 Rmtr. aspen, 6 Rmtr. weiß-

Das Material lagert unter No. 1 bis 770.
Schlag Hühlberg, am Einethale, Stunde von der

Leimbacher Chauſſee gelegen: 8 Stück Rothbuchen, 8,47 Fmtr., 2 bis
9 Stück Weiß-

buchen, 2,14 Fmtr., 2 bis 5 Meter lang, 25 bis 40 Centimeter Durch-
meſſer; 44 Stück Birken, 15,07 Fmtr 19 bis 39 Centimeter Durch-
meſſer, meiſt für Tiſchler paſſend 58 Stück birkene Leiterbäume beſter

Das Material lagert unter

orfthal,

Meter lang
meter Durchmeſſer, 2 bis 6,2 Meter lang;

buchen Nutzklafterholz.

4 Meter lang, 38 bis 56 Centimeter Durchmeſſer;

Sorte, 7 Karrenbäume und Leiſten.
No. 36 bis 87.

Karrenbäume, Leiſten und Pflugrüſter;

holz kommt nicht zum öffentlichen Verkauf.
Der Herr Förſter Stolp zu Stangerode, Herr Förſter Worch

auf Sauraſen und Heckevoigt JZinke zu Bräunrode werden auf
Das Material

kommt theils in einzelnen Stämmen, theils in größeren Looſen gleich
Verlangen die Schläge und das Material nachweiſen.

Schlag Höllhaken, am Einethale zwiſchen Friedrich- e
rode und gleichweit mit Stunden zwiſchen der Leim S
bacher und der Heisderf-Wippraer Chauſſee gelegen: 14 Stück Roth-buchen 20,78 Fmtr., 3 bis 9 Meter eng 50 bis 72 Centimeter März trifft wieder ein
Durchmeſſer 30 Stück Weißbuchen, 6,30 Fmtr., 25 bis 35 Centimeter
Durchmeſſer; 2 Stück Ahorn zu Naben 580 Stück Birken, 117
Fmtr., 18 bis 34 Centimeter Durchmeſſer, theils für Tiſchler, theils
für Stellmacher paſſend 1000 Stück birkene Leiterbäume 200 Stück

2 Rmtr eichen,
aspen Nutzklafterholz. Das in dieſem Schlage lagernde eichen Bloch-

geſehen werden.

Stolp und Worch wenden.

artigen Materials zum Verkauf und kann die betreffende Eintheilung,
ſowie das geſammte Verzeichniß der zum Verkauf geſtellten Hölzer
vom 7. März C. ab auf der Forſt-Unterreceptur zu Bräunrode ein-

Wegen ſpecieller Nachweiſungen über das zum Verkauf geſtellte
Material wollen ſich die Reflectanten privatim an Herren Förſter

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und wird nur vorläufig bemerkt,
Erfordern des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen iſt.

Bräunrode bei Hettſtedt a/Harz, den 24. Februar 1878.
Der Revierförſter Deeke.

StadtTheater.
Donnerstag den 28. Februar
Vorſtellung im Abonnement.

Zum 2ten Male:

Die schöne Helena,
Große komiſche Operette in 3 Acten

von Offenbach.
Opernpreiſe.

Freitag den 1. März.
Mit aufgehobenem Abonnement.

daß auf

Sabmission.
Die Maurerarbeiten beim

Neubau einer Scheune in Zſcher-
nitz bei Brehna ſollen verdungen
werden. Bedingungen, Koſtenan-
ſchlag und Zeichnung ſind beim Hrn.
Lieutenant Bieler in Zſchernitz
einzuſehen und die vollſtändig aus
gefüllten und aufgerechneten Offer-
ten ebendaſelbſt bis Dienstag
d. 5. März Vorm. 10 Uhr
abzugeben.

21.

14,67

Nächſten Sonntag am

grosse Auswahl
hocheleganter

Hannöverscher und
Mecklenburger

Küche.

12 Rmtr.
zu ſenden.

Veues Wheater.
Donnerstag dev 28. Februar.

gr. Sympb. Concert
(40 Mann).

Im Walde. Sinfonie v. Raſſ.
Billets 3 Stück 1 ſind vorher

bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt, ſowie im Lo-
kale ſelbſt zu haben.

Stadtmuſikdirector

Ein Regenmantel verloren von
Spickendorf nach Halle. Abzu-
geben gegen Belohnung.

Welſch, Magdeburger Str. 26.

Ein junges geb. Mädchen wünſcht
zum 1. Mai Aufnahme in einer
Familie, am liebſten in einer Stadt
Thüringens.
gehörigkeit zur Familie und weitere hardt beehren
Vervollkommnung in der feineren

Adreſſen erbittet man un-
ter A Z. 105. an die Expedition
des Tageblattes zu Aſchersleben

Frau U Gaſtſpiel des
Fräul. Marie Geistinger

vom Stadt-Theater zu Leipzig:

Mecdea,
Trauerſpiel in 5 Acten v. Grillparzer.

Medea Frl. M. Geiſtinger.
Beſtellungen auf Billets zu die

ſer Vorſtellung werden im Theater
büreau entgegen genommen.

Die Direction
Grüne Tanne b. Zoöberitz.

Sonntag den 3. März ladet zum
Tanzvergnügen und Pfann-
kuchenſchmaus freundlich ein

O. Mnau.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Sophie mit Herrn G. Burk-
wir uns allen

Freunden und Bekannten ganz er
gebenſt anzuzeigen.

Groß-Corbetha,
den 24. Febr. 1878

G. Knauth und Frau.

W. Halle,

Hauptſache iſt: Zu-

Reit- u. Wagenpferde
bei uns zum Verkauf ein.

Junkelmann &Appel
in Hrfurt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ca. 2 Schock Pflaumen-
bäume zum Anpflanzen ſind
zu verkaufen bei

Gramm in Stumsdorf.

Sophie Knauth,
Guſtav Burkhardt,

Verlobte
Groß-Corbetha. Zöllſchen.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 50

Wien, den 26. Februar. Der „Polit. Korreſp.“
wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß ſich der Sultan
und die türkiſchen Miniſter ſträuben, die noch immer von
Rußland aufrecht erhaltene Forderung in Betreff der
Uebergabe eines Theiles der türkiſchen Flotte und des
Einmarſches der ruſſiſchen Truppen in Konſtantinopel
zuzugeſtehen. Wie der genannten Korreſpondenz aus
Athen vom heutigen Tage telegraphirt wird, haben auf
Kreta in Kydonia, Apokorona, Sonda, Stylos und
Malaxa die Feindſeligkeiten zwiſchen den Jnſurgenten und
den türkiſchen Truppen begonnen. Jn Theſſalien haben
die Türken Karditza geräumt und ſich gegen die Orte
Trikala und Pharſala zurückgezogen, welche von den Jn-
ſurgenten bedroht ſind. Nach einer Meldung derſelben
Korreſpondenz aus Bukareſt iſt die Uebergabe der Feſtung
Widdin an die rumäniſchen Truppen ohne ruſſiſche Jnter
vention erfolgt. Es heißt jedoch, daß die rumäniſchen
Truppen in Widdin bald von den Ruſſen abgelöſt werden
ollen.f Verſailles, d. 26 Februar. Der Senat hat heute

den Geſetzentwurf betreffend den Kolportageverkauf der
Zeitungen angenommen.

Petersburg d. 26. Februar. Gegenüber den in
hieſigen Zeitungen enthaltenen Wiener Privattelegrammen,
daß unter den Friedensbedingungen ſich eine Beſtimmung
befände, nach welcher ein Theil von Bosnien an Serbien
abgetreten werden ſolle, iſt die „Agence ruſſe“ in der Lage,
auf das Beſtimmteſte zu verſichern, daß weder dieſe noch.
eine ähnliche Beſtimmung unter den Friedensbedingungen
exiſtirt, auch ſei Serbien ſeitens Rußlands niemals ein
ähnliches Verſprechen gemacht worden. S Der Reichs
kanzler Fürſt Gortſchakoff hütet in Folge ſeiner Erkrankung

auch heute noch das Bett. tLondon, d. 26. Februar. Oberhaus. Auf eine An
frage Lord Oelawar's antwortete Lord Derby, daß, als
er das Auswärtige Amt heute verlaſſen habe, daſelbſt noch
keine Nachricht über die erfolgte Unterzeichnung des Frie-
dens eingegangen geweſen ſei. Ueber die Friedensbedingun-
gen ſeien die Angaben weſentlich verſchieden. Bulgarien
ſolle allerdings eine große Provinz werden, welche ſich auch
über Gebietstheile im Süden des Balkan erſtrecken und
kleine Diſtrikte am ägäiſchen Meere umfaſſen ſolle. Ob
Salonichi dieſer Provinz zugeſchlagen werden ſolle, ſei noch
ungewiß. Die Summe der von Rußland geforderten
Kriegsentſchädigung werde verſchieden gemeldet. Nach eini
gen Angaben betrage dieſelbe 150 bis 200 Millionen Pfd.,
welches eine fabelhafte Summe ſei. Nach anderen An
gaben beziffere ſich die Entſchädigungsſumme auf 40 Mil
lionen Pfd., wobei jedoch eine Gebietsabtretung nicht in
Anſchlag gebracht ſei. Eine Diskuſſion über die Friedens-
bedingungen erſcheine bis zu einer genauen Kenntniß der
ſelben unthunlich.

London d. 26. Februar. Unterhaus. Auf eine
bezügliche Anfrage Forſter's erklärte Lord Northcote, daß
er keine weiteren Mittheilungen über die Friedensbe-
dingungen erhalten habe. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß
die Friedenspräliminarien noch heute unterzeichnet würden,
indeß beſitze er noch keine Nachricht hierüber. Dem
Deputirten Havelock gegenüber gab der Staatsſekretär des
Krieges, Hardy, die Erklärung ab, daß die Transport-
wagen, ſowie die Ambulanz- und Munitionstrains des
erſten Armeekorps fertig geſtellt ſeien und daß die Fertig
ſtellung derjenigen für ein zweites Armeekorps auf das
Eifrigſte betrieben werde. Pim meldete für nächſten
Donnerſtag eine Jnterpellation darüber an, ob die Re
gierung eine Erklärung darüber abgeben wolle, daß ſie
eine Störung des europäiſchen Gleichgewichts durch Ruß-
land, ſei es durch eine Annexion in Armenien, ſei es durch
die Abtretung der türkiſchen Flotte, oder ſei es durch eine
Einmiſchung in die Frage der Dardanellen nicht geſtatten
werde und ob das Auswärtige Amt weitere Garantien
von Rußland beſitze, daß ruſſiſche Truppen Gallipoli nicht
beſetzen würden.

London, d. 26. Februar. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Konſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet
wird, hat der Großfürſt Nicolaus geſtern den türkiſchen
Unterhändlern gegenüber in beſtimmter Form den Wunſch
ausgedrückt, daß der Friede ſchleunigſt unterzeichnet werde.

Berlin, den 26. Februar.
Was das Stellvertretungsgeſetz betrifft, ſo

wollen die Fraktionen ſich heute, Mittwoch, über ihre
Stellung zu demſelben ſchlüſſig machen. Wir können bei
dieſer Gelegenheit mittheilen, daß die elſäſſiſchen Autono-
miſten an die nationalliberale Fraktion das Erſuchen ge-
richtet haben, ihrer Berathung beiwohnen zu dürfen, eine
Bitte, die ihnen ſofort mit großer Bereitwilligkeit gewährt
worden iſt. Bekanntlich ſoll die Stellvertretung des
Reichskanzlers auch an die oberen Reichsbeamten, welche
die Verwaltung für ElſaßLothringen führen, übertragen
werden können, und gelegentlich der Erörterung dieſer
Frage hoffen die Autonomiſten, auch das Lieblingsthema,
welches jetzt im Reichsland beſprochen wird, nämlich die
ſelbſtſtändige Verwaltung mit dem Sitze einer Centralre-
gierung in Straßburg, in Reichstagskreiſen annehmbarer
erſcheinen laſſen zu können, zumal ſich auch der Landes-
ausſchuß in dieſem Sinne offen ausgeſprochen hat.

Jn parlamentariſchen Kreiſen war geſtern im
Anſchluß an einige Aeußerungen des Reichskanzlers auf
der Tribüne des Reichstages die Nachricht von Verhand
lungen über die Reaktivirung des Staatsminiſters Dr.
Delbrück verbreitet, ohne daß jedoch in dieſer Beziehung
eine authentiſche Nachricht vorgelegen hätte.

Beim Reichskanzler Fürſten Bismarck werden, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, und zwar noch in den
alten Räumen, am 2. und 9. März parlamentariſche
Soiréen ſtattfinden.

Das Ballfeſt, welches am Montag Abend bei dem
Fürſten von Pleß in deſſen Palais in der Wilhelmſtraße
ſtattfand und welches von der vornehmſten Geſellſchaft
Berlins beſucht wurde, erhielt noch erhöhte Bedeutung
durch die Deklaration der Verlobung der Gräfin Lory

Halle, Donnerstag den 28. Februar 1878.

von Preußen aus ſeiner zweiten Ehe mit dem Fräulein
von Rauch. Der Kaiſer war der Erſte, welcher dem
jungen Paare ſeine Glückwünſche darbrachte.

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Die auf die Anregung
Deutſchlands in Petersburg eingeleiteten commiſſariſchen

über gewiſſe einleitende Vorbereitungen nicht hinausge
kommen. Nunmehr meldet der „Anz. des FinanzMin.“,
daß bei dem Finanzminiſterium eine beſondere Commiſſion

die betreffende Angelegenheit zu conferiren. Weiter heißt

formalitäten, die Erweiterung der Rechte und die Ver-
mehrung der Zahl der Zollämter an der preußiſchen Grenze,

tänefragen, während Tariffragen principiell ausgeſchloſſen
ſind.“

Zur Affaire Biſhop wird der „National-Zeitung“
von einem Spezialkorreſpondenten aus Brüſſel gemeldet,
„daß die deutſche Reichsregierung bei dem belgiſchen Gou-

welcher ſich in Antwerpen als Weinhändler niedergelaſſen,

gedient und in Metz garniſonirt hatte.
den dem Zeitungskorreſpondenten Biſhop in Berlin zur
Laſt gelegten Handlungen betheiligt geweſen ſein.“ Auch

zugefügt werden kann, für die Verfolgung dieſer Affaire
neuerdings wieder weitreichende Maßregeln getroffen worden,
über welche, um ihren Erfolg nicht in Frage zu ſtellen,
mit näherer Mittheilung noch zurückgehalten werden ſoll.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Der Militär-Jntendantur-Afſefſor Scheer von der Jntendantur
des 2. Armee-Corps iſt zu der Jntendantur 4. Armee-Corps unter
Ueberweiſung als Vorſtand zu der Jntendantur der 8. Diviſion ver
ſetzt worden. Bei der königlichen General-Commiſfion zu Merſe
s die ſeitherigen BüreauAſſiſtenten W r Städer
zu Secretairen befördert, die BureauDiätarien örmann und
Kötteritz als Bureau-Aſſiſtenten angeſtellt und der Militär-An-
wärter Mandel zum BureauDiätar angenommen worden. Dem
KreisSecretär Dübro iſt die Kreisſteuereinnehmerſtelle in Witten
ber Vpri verliehen worden. Der ſeitherige Civil. Supernumerar
Erich Julitz iſt zum KreisSecretär bei dem königlichen Landraths-
amte zu Sangerhauſen ernannt worden. Die erledigte evangeliſchePfarrſteue zu Altemarkt und das damit verbundene Diaconat zu
Egeln in der Diöces Egeln iſt dem Predigtamts- Candidaten und
bisherigen Rector in Egeln Auguſt Engeln verliehen worden.
Der ordentliche Lehrer Dr. Arthur Lipkau an der höheren Bürger
ſchule in Naumburg iſt zum Oberlehrer an dieſer Anſtalt befördert
worden. Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Er
laſſes vom 12. v. M. dem Schleuſenmeiſter Heinrich Schwarzbürger zu Tröbsdorf aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dien
Jubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen mit der n 50 zu ver

leihen geruht.
t Am 21. d. M. hatten gegen 100 Vertreter von

Zuckerfabriken aus der Provinz Sachſen, den Herzog-
thümern Braunſchweig und Anhalt c. auf dem Bahnhofe
zu Braunſchweig eine Berathung, namentlich um die
letzten Erfahrungen bei der Zuckerfabrikation auszutauſchen.
Der Verſammlung ſchloß ſich ein glänzendes Diner an.

Der „Handwerkermeiſterverein“ zu Magdeburg
macht die möglichſten Anſtrengungen hinſichtlich der Be
ſchickung der daſelbſt ſtattfindenden „Ausſtellung von Lehr
lingsarbeiten“. Da die Betheiligung auch Nichtmitgliedern
gegen geringe Entſchädigung geflattet iſt, ſo hofft man auf
eine lebhaftere Concurrenz, als ſie ſich auf den früheren
Ausſtellungen zeigte.

Die nächſte der durch mancherlei Umſtände in den
beiden letzten Monaten in's Stocken gerathenen Verſamm
lungen von Jntereſſenten der Meuſelwitzer Kohleninduſtrie
von Bahnhof Meuſelwitz wird am 13. März c. Nach-
mittags ſtattfinden. Dabei ſoll über die hochintereſſante
Frage der Feuerung der Locomotiven durch Braunkohlen
verhandelt werden.

o Wittenberg, d. 27. Februar. Die Grundſtein-
legung unſeres Kriegerdenkmals, das (wie bereits
gemeldet) nach dem Entwurfe des Bildhauers Schober
in Halle ausgeführt werden ſoll, dürfte vorausſichtlich am
22. März, dem Geburtstag des Kaiſers, als einen für
dieſen Zweck beſonders geeigneten Tage erfolgen. Vor
einiger Zeit ſind die Arbeiten am hieſigen Stromhafen
wieder aufgenommen und zunächſt die nöthigen Aus-
beſſerungen am Schutzdamm bewirkt worden. Letzterer
hat ſich durch Setzen des Materials nicht unerheblich ge-
ſenkt, weshalb eine neue Auſſchüttung erfolgen muß.
Nachdem das Hafenbecken bis zur vollen Breite erweitert
und durch Baggerung die nöthige Tiefe an der Einfahrts-
ſtelle und im ganzen Baſſin hergeſtellt ſein wird, hofft
man in dieſem Jahre noch mit der Abpflaſterung der
Hafenufer beginnen zu können. Die Stromſchifffahrt iſt
in vollem Gange, täglich paſſiren 20 bis 40 Kähne und
Flöſfe ſtromauf- oder abwärts die hieſige Elbbrücke. Die
ca. 30 Fahrzeuge, welche im hieſigen Hafen überwinterten,
haben denſelben bereits ſämmtlich wieder verlaſſen und
ſind theils nach Böhmen gegangen, um Kohlen zu laden,
theils werden ſie an verſchiedenen Orten mit Kartoffeln
befrachtet, die nach Hamburg gehen und zur Verſchiffung
nach Holland und England beſtimmt ſind. Die vom
Gewerbe verein projectirte Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten findet im hieſigen Publikum, namentlich in den
Kreiſen der Gewerbtreibenden, großen Anklang. Die An
meldungen gehen erfreulicher Weiſe ſehr zahlreich ein und
ſomit verſpricht das Unternehmen ein Bild fleißigen
Strebens ſeitens der Lehrlinge und indirect auch der
Meiſter zu geben.

Cölleda, d. 25. Februar. Die unter dem Vor-

ſämmtlicher an der Saal-Unſtrut-Bahn belegenen

Saurma mit dem Grafen Wilhelm von Hohenau,
dem älteſten Sohne des verſtorbenen Prinzen Albrecht

Verhandlungen über Erleichterung für den deutſch
ruſſiſchen Grenzverkehr ſind, wie es ſcheint, bis jetzt

auf der gedachten Bahn das Jntereſſe der betheiligten Ge

gebildet worden, um mit den deutſchen Delegirten über
2 Pf. waren; ſelbſtverſtändlich fehlte auch die Schnaps

es: „Gegenſtand der Berathungen bilden einzelne Zoll
das Geld in einem Tage auf dem Buttſtädter Markt

zuſammengebettelt.wie auch auf Antrag von ruſſiſcher Seite einige Zollguaran 9

wird unſer Städtchen die Jubiläumsfeier des Conſiſtorial-

ſten Maßregeln bereits getroffen worden.
Olearius, gräflich ſtolbergiſcher Conſiſtorialrath, begeht näm
lich an dem genannten Tage ſein 50jähriges Amtsjubi-

vernement die Auslieferung eines gewiſſen Ehlert verlangt,
an das Lyceum nach Stolberg; im Jahre 1831 übernahm

nachdem er früher als Sergeant bei der deutſchen Armee
Ehlert ſoll bei

als Diaconus nach Heringen berufen.
trat er das Amt eines Archidigconus an.

von Seiten der hieſigen Kriminalpolizei ſind, wie hin

ſitze des Bürgermeiſters Cain hierſelbſt am 5. Oktbr. emeinden r lichenv. J. ſtattgehabte Verſammlung der Gemeinde Vertreter Petit on Inne er ſch nicht anſchließen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Ortſchaften hatte einſtimmig beſchloſſen, gegen die von
der betriebsleitenden Direction der Nordhauſen Erfurter
Bahngeſellſchaft beabſichtigte, von den betheiligten Re

gierungen inzwiſchen genehmigte Einführung des Secundär
Betriebes auf der Saal Unſtrut Bahn bei dem Herrn

Handelsminiſter vorſtellig zu werden. Mittelſt Reſcripts
vom 5. Februar c. hat der Herr Handelsminiſter dieſe
Beſchwerde mit dem Hinweiſe als unbegründet zurückge
wieſen, daß durch die Einführung des Secundär-Betriebes

meinden ſowie das öffentliche Intereſſe in keiner Weiſe
gefährdet erſcheine. Heute wurden hier 2 Bettler auf-
gegriffen, welche im gemeinſchaftlichen Beſitz von 13 Mk.

flaſche nicht. Dem eigenen Geſtändniſſe nach hatten Beide

e Gewiß ein einträgliches Geſchäft.
eringen, d. 24. Februar. Am 2. April c.

raths Olearius begehen und ſind hierzu die umfaſſend-
Oberpfarrer

läum. Derſelbe kam im Jahre 1828 als Subconrector

er das Amt eines Hülfspredigers des Superintendenten
daſelbſt. Schon im nächſten Jahre wurde Paſtor Olearius

Vier Jahre ſpäter
Nach einem

Zeitraum von circa 25 Jahren (1862) wurde demſelben
das Oberpfarramt daſelbſt übertragen, das er als wackerer

Seelſorger, hochgeſchätzt von ſeiner Gemeinde, ſeit nun
mehr 16 Jahren als treuer Hüter ſeiner Gemeinde mit

ſeltener Rüſtigkeit verwaltet.

Der landwirthſchaftliche Verein Delitzſch- Bitterfeld
hielt Mittwoch, den 20. Februar, eine Sitzung, welche vom Landrath
v. Rauchhaupt mit dem Bedauern eröffnet wurde, daß er fich in
der Lage finde, den krank gewordenen Vorſitzenden Rittmeiſter von
Buſſe vertreten zu müſſen und anſtatt ſeiner das Präſidium zu über
nehmen. Es wurden zuerſt die eingegangenen geſchäftlichen Sachen
erledigt, von denen beſonders die Annahme der ZwätzenJenger Pe
tition hervorzuheben iſt. Die Mitglieder haben ſich der Mühe unter
zogen, dieſe Petition bei kleineren Wirthen courſiren zu laſſen und
waren bis geſ über 1000 Unterſchriften vorhanden; da dieſelbe jedoch
kaum die Hälfte des Vereins durchlaufen hat, ſo iſt mindeſtens das
doppelte Reſultat zu erwarten. Ferner iſt zu erwähnen, daß der
Verein einen Wegehobel angekauft hat, welcher bei wiederholter Probe
nur günſtige Reſultate brachte; beim Verkauf kam das Jnſtrument
in die Dübener Gegend.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung kamen die zu behandelnden
Fragen zur Erledigung wie folgt:

Der Nutzen des Salzes in der Landwirthſchaft. Refe
rent Ruſche h eideburg): Für die Ernährung der Thiere iſt das Salz
von großer Wichtigkeit. Da durch directe Salzgaben die Verdauunbefördert wird, ſo iſt dringend anzurathen, den Thieren öfters an
regelmäßig Salz zu geben entweder in Form von Salzleckſteinen
oder in die Krippe geſtreut. Bei der Fütterung des e
namentlich aber beim r reiche man regelmäßig Salz, da
jenes Freßluſt dadurch erhöht wird. Zu viel zu geben iſt nicht räth
lich, da das Salz ſonſt Durchfall erzeugt; das richtige Quantum auf
100 Kilo Lebendgewicht iſt 5 bis 6 Kilo per Jahr. Kali zur Dün
gung ſoll ſich noch nicht recht bewährt haben (7) Verſuche freilich
ſtehen Referenten nicht zur Seite.

Bringt der in den Dorfſchulen einzuführende Unter
richt in weiblichen Handarbeiten dem kleinen Land
wirthe Nutzen? Referent Amtmann Schirmer-Neuhaus.
Derſelbe leitet ſeinen Vortrag mit einer allgemeinen Frage ein, ob
dem Cultusminiſter das Recht zuſtehe, den Nähunterricht obligatoriſch
einzuführen, da ja der Staat keine Unterrichtsgeſetze beſitze. Referent
er die Unzufriedenheit der Landbewohner, r welche der Miniſter
toße und behauptet die Schädlichkeit eines obligatoriſch einzufüh

renden Nähunterrichtes auf dem Lande. Vor Allem, meint Referent,
wäre das Einführen des Nähunterrichtes völlig überflüſſig. JedeMutter bringt ihrer Tochter das Nähen und Stricken ſo raſch bet,

als es auf dem Lande durchaus nöthig iſt. Und lernte ein Schul
mädchen das ſo zu ſagen regelrechte Nähen, dann vermag ſie nicht
dem Reize einer großen Stadt zu widerſtehen, zieht dorthin, treibt
das Nähen nebenſächlich, um ſpäter ſo oft verderblichen Einflüſſen zu
unterliegen. Dann iſt ſie gezwungen die Stadt zu verlaſſen undfällt der Land- Gemeinde zur Laſt, welche auch zu ihrer Ausbildung
Steuern beitragen mußte. Dieſe zwei Punkte betont der Referent
hauptſächlich, nämlich das Ziehen in die Städte und die Steuerab-
gabe, die zwangeweiſe zu einer dieſen Erfolg herbeiführenden Aus
bildung erhoben wurde. Ferner behauptet der Referent daß durch
den Nähunterricht dem übrigen Unterrichte Stunden entzogen werden
und ſtimmt der Meinung des Abg. Meyer Arnswalde bei, daß die
Zeit zu viel werth ſei, um ſie auf dieſe Weiſe hinzubringen. Auch
7 Referent, daß durch das Einüben des Nähens den Eltern die
Thätigkeit der Kinder entzogen wird und ſchließt damit, daß der
Verein eine Petition gegen den obligatoriſch einzuführenden Näh
unterricht ergehen laſſe.

Dem Referenten gegenüber tritt Paſtor Dr. Mylius auf. Der
ſelbe hält die Kinder vor dem 15. Jahre zur rechten phyſiſchen Thätig
keit, durch welche ſie ihren Eltern Hilfe leiſten könnten, für un
und deutet darauf hin, daß die Mädchen bis zu dieſem Alter das
rechte Nähen wohl erlernen können. Er meint, daß die zu dieſem
Zwecke geforderten Abgaben nicht zu groß wären. Die fleißige Mutter
wäre des Abends zu ſehr ermüdet, um ihren Kindern noch das Nähen
oder Stricken beibringen zu können. Auch würde das Ziehen in die
Städte nicht die Folge der Ausbildung ſein dies ſei vielmehr ein
allgemeiner, innerer, epidemiſcher Trieb, der ſich ſchon ſeit Jahren
kundgiebt. Und Mädchen, welche mit Mühe und Noth im Nähen von
ihren Müttern unterrichtet ſind, finden in dem Bewußtſein ihrer
Ungeſchicklichkeit einen zu großen Widerwillen gegen das Nähen, als
daß fie fich erſt mit demſelben beſchäftigen ſollten. Der Correferent
behauptet, daß das Sittenverhältniß in den Städten ebenſo traurig
ſei, wie auf dem Lande; er beſtreitet die richtige Stellung der Frage,
betreffend den Nutzen gerade der Landwirthe, da man nicht nur den
uns allein betreffenden Verordnungen, ſondern auch der allgemeinen
Humanität entgegenkommen ſoll; endlich nach Betonung des einzig
nur obligatoriſch einzuführenden Unterrichtes erklärt er ſich entſchieden
gen die Petition. Rector Hirſchbach iſt mit den Ausführungen des

eferenten nicht einverſtanden, ſondern hält die obligatoriſche Ein
führung des Unterrichtes in weiblichen Handarbeiten für unbedingt
nöthig. Er kann ſich nicht denken, daß gerade geſchickte Mädchen
ſpäter in die Stadt gehen und dort ſinken würden. Wo keine Perſon
im Orte ſei, die den Unterricht ertheilt, nehme man Wanderlehrerin-
nen, es würden ſich dazu in den Städten genug geeignete Perſonen
finden. Nachdem noch mehrere Landwirthe für und gegen die Ver-
ordnung geſprochen hatten, reſumirt der Vorſitzende: Am meiſten habe
doch wohl deshalb die Verordnung des Herrn Miniſters auf Wider
ſpruch geſtoßen, weil die Gemeinden die Koſten aufbringen müſſen
wäre dies nicht der Fall, ſo würde Niemand opponiren. Es gebe ja
freilich arme Gemeinden, die mit großen Opfern die Koſten aufbrin-
gen. Man ſehe aber da zu, ob es nicht in dieſen Orten Perſonen
gebe, die den Unterricht unentgeltlich übernehmen. Die Frauen von

Paſtoren hätten dies ſchon an einigen Orten gethan und ſeien die
Gemeinden ſehr dankbar dafür. Einer vom Referenten geplanten

Laſſen wir den für unſere klimatiſchen Verhältniſſe
ſo wichtigen Wäldern den gehörigen Schutz und die noth,
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wendige Pflege angedeihen? Referent Freiherr von EndeBund ſrag fich einen hinſichtlich des Stoffes und ſeiner Auffaſſung

owie der entſprechenden Ausdrucksweiſe höchſt intereſſanten Bericht.
r deutet auf den Forſt als einen der Hauptfactoren in Beziehung

auf Geſundheit und Klima. Dem Staate ge enüber ſpricht er
ſeine Anerkennung aus für den Schutz und die Pflege der Wälder,
warnt die Landwirthe vor dem Abnehmen der oberſten Bodendecke
im Walde, durch welche demſelben Feuchtigkeit zugeführt und Locker
heit deſſelben reſp. des Bodens erhalten wird. Zu bedauern ſei, daß

ch die Landwirthe in den Dein ällen mit der Forſtwirthſchaftbehnt oberflächlich und gleichgültig beſchäftigen. le empfiehlt ferner

das Bepflanzen der n en Bäumen und bittet endlich um
lege und utz für die Forſten.Pflege n get e v. Rauchhaupt hebt die mit anerkennens-

werthem ſpeciellen Eingehen vorgeführte Bearbeitung des Themas
herveeerforſtmeiſter Brecher deutet bei dieſer Gelegenheit auf viele

ihm bekannte traurige Forſtzuſtände hin. Es ſeien viele Reviere
durch die Entnahme von Streu und Gräſern völlig unfruchtbar ge
worden. Die zu intenſive Entwäſſerung ſchadet. Man iſt in den
letzten Decennien damit zu weit vorgegangen und fange ſchon an zu
bereuen, alle Feuchtigkeit, anſtatt ſte zu conſerviren, zu ſchnell dem

e zuzuführen.r du haupt ſtimmt ihm völlig bei, auch meint er, die
Landescultur in Beziehung der Wälder hätte ſehr durch die Devaſta

jonen gelitten.tionen er die Vorarbeiten zur Diſtrictsthierſchau theilt
der Vereinsſecretär Folgendes mit: Jn Wittenberg wo ſich die Depu
tirten der einzelnen Vereine ſammelten, wurde beſchloſſen, aiſe Jahr
Delitzſch als Ausſtellungsort feſtzuhalten. Die Subcommiſſion des
Eentralvereins hat als Tag zur Abhaltung den 28. Mai beſtimmt.
Außer den vom Staate zu prämiirenden Pferden und Rindvieh ſollen
Schafe und Schweine wie Federvieh und Landesproducte ausgeſtellt
werden. Am 29. deſſ. M. ſoll dann eine Maſchinenſchau mit ſpecieller
Ausſtellung von MoltereiGeräthen und deren Probe ſtattfinden. Der
30. Mai gilt der Verlooſung. Es wird bemerkt, daß durch einen
Correſpondenten im Saalboten die falſche Meinung ſich verbreitet
hat, die Schau ſolle in Bitterfeld abgehalten werden und der
30. September gelte ein m Volksfeſte. Die Preisrichter, außer
den vom Staate zu beſtimmenden, habe man abſichtlich nicht aus
dem Vereinsbezirk gewählt. Der Delitzſcher BinnenVerein will fich
am 29. mit einer Ausſtellung r und ſoll ihm der dann leer

ne Schützenplatz eingeräumt werden.geworenk g per elge iſt in kleinen Wirthſchaften mit
eringem, friſchem Sandboden und den jetzigen, dieKroductionroſten nicht deckenden Roggenpreiſen, einzu-

führen? Frageſteller, Ortsſchulze Huth aus Holzweißig, hat
ſeine Motive zur Frageſtellung dem Referenten übergeben und erhält
dieſer Schirmer (Reuhaus) das Wort Ein Recept läßt ſich
nicht geben, es wirken viele Umſtände mit die auf die Fruchtfolge
einwirken. Radicaler würde ſein und die Productionskoſten ſämmt
lichen Getreides decken, wenn auch der Landwirthſchaft ein geringer
Schutz in Form von Einführung unerheblicher Finanzzölle und Auf-
hebung der ſchwer ſchädigenden Differentialtarife gewährt werde.
Die jetzt in Berlin tagenden Induſtriellen haben auch dies betont.
Es mögen Landwirthſchaft und Induſtrie Hand in Hand gehen; leidet
der eine Zweig, werde der andere in Mitleidenſchaft gezogen.

Auf die Fruchtfolge eingehend, bedauert Referent, J gerade die
kleinen Wirthe, beſonders die ſeiner Nachbardörfer, zu ehr an dem
alten Zopf der Dreifelderwirthſchaft feſthalten. Es werden zu viel
Cerealien angebaut und S wenig Areal dem Futterbau eingeräumt.
Ferner habe man die Schafe faſt ganz abge chafft. Man ſage ja
mit Recht, die Schafe bringen nichts ein. as hat denn aber in
den letzten Jahren etwas eingebracht? 20 Schafe ſind in futterarmen
Jahren beſſer als 1 Rind zu ernähren, erſtere geben mehr Dünger
als eine kärglich gefütterte Kuh. Es werden ferner mehrere Frucht
folgen angeführt, da Roggen nicht ſo ausgedehnt als bisher aus-

eſäet wird, wohl aber Kartoffeln, Lupinen, Seradella, Nonnenklee,
berhaupt angeſäete Hutungen auf 2 bis 3 Jahre mehr Würdigung
nden. Man wirthſchafte auf ſolchen Bodenklaſſen nicht zu intenſiv,
ef. hat eigene traurige Erfahrung gemacht, daß dabei große Geld

ummen auf NRimmerwiederſehen verſchwinden. Extenfive vernünftige
ſchaſt iſt hier angebracht, man pflüge dieſen Boden nicht 3

ahre und wähle paſſende Früchte. Nie aber baue man aus o t,brachte die AckerEitelkeit da e wo beſſer Roggen gedeiht.

Jſt es möglich, durch Ertheilung von Heizungsprä-
mien an die Brenner Erſparniſſe von Feuerungs-
material in den Brennereien zu erreichen? Referenten

und Bauermeiſter- Bitterfeld. Fleiſcher-Wö-
ern ſtellt dar, einen wie großen Schaden ein Brennereibefſitzer durch

das leichtſinnige, ſpendable Umgehen der Brenner mit der Kohle, die
bei den e egen koſtſpielig heranzuſchaffen iſt, beim Heizen
erleide. ach einer ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung verſchiedener
Zahlen, welche die Quantität der Kohle und die Art des Maiſchens
betreffen, bittet Fleiſcher Herrn Bauermeiſter um Aufklärung in dieſer
Hinſicht, da er an ſeine Leute Feuerungsprämien zahle. Bauermeiſter
vehauptet, eine ſehr wichtige Rolle ſpiele bei dem Heizen außer der
Quantität auch die Qualität der Kohle. Man müſſe alſo oft, wenn
der Aufgang der Kohle größer iſt, die Qualität derſelben berückfich
tigen. Schließlich werden die Referenten in der Beziehung einig,
daß es möglich ſei, durch Ertheilung von Heizungsprämien an die
Brenner Erſparniſſe an Feuerungsmaterial in den Brennereien zu
machen.W die Zeit bedeutend vorgerückt, der große Saal ſich gelichtet,

wird die Verſammlung vom Vorſitzenden, mit Dank für die ſo ſelten
zahlreiche Betheiligung (es waren über 200 Landwirthe aweſend),
geſchloſſen.

Halle, den 27. Februar.
Nachdem die Ballfreuden vom vorgeſtrigen Abend

überſtanden waren, verſammelten ſich die Mitglieder des
akademiſchen landwirthſchaftlichen Vereins geſtern Morgen
zum officiellen Frühſchoppen in der DOresdener Bierhalle.
Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Verein ein Geſchenk
der Frau Profeſſor Kühn, beſtehend in einer Photographie
ihres Gemahls aus der Zeit, zu welcher er ſich in Schwuſen
in Schleſien auf einem von ihm adminiſtrirten Gute be-
fand, durch Hrn. Dr. Holdefleiß überreicht. Jn der „Stadt
Hamburg“ vereinigte um 2 Uhr Mittags ein Diner eine
kleinere Anzahl älterer Herren. Am Abend fand unter
Betheiligung von Studirenden aller Fakultäten ein
glänzender Fakelzug ſtatt. Vornehmlich imponirte die
Spitze des Zuges, welche von circa 20 Berittenen und 5
vierſpännigen Equipagen gebildet wurde. Für die dem
Gefeierten, Hrn. Profeſſor Kühn, in ſeiner Wohnung
überbrachten Beglückwünſchungen wurde durch den damit
beauftragten Hrn. stud. Braune Dank ausgeſprochen.

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 25. Februar 1878.
Nach der geſtern bereits mitgetheilten Erklärung des Sanitäts

raths Dr. Hüllmann wurde über folgende Punkte der Tages-
ordnung verhandelt:

1) Vom Stadtbauamte iſt ein Lagerplatz für Steine c. in
der Ecke der Halberſtädter- und Berlinerſtraße eingerichtet. Herr
Stadtbaurath Schultz beantragt zur Beſchaffung von Utenſilien,
Karren c. die Summe von 550 Mk. und außerdem zur Errichtung
einer Bude zur Aufbewahrung derſelben die Summe von 250 Mk.
zuſammen alſo 800 Mk. Die Baukommiſſion hat ſich mit dem An-
trage ei nerſtanden erklärt und beantragt der Magiſtrat die auf
800 Mk. veranſchlagten Koſten zu bewilligen. Die Verſammlung
beſchließt, die Verhandlung wegen Nichtanweſenheit eines Magiſtrats-
mitgliedes, welches Auskunft darüber geben könnte, welche Maßregeln
zur Beaufſichtigung der fraglichen Geräthſchaften getroffen ſeien, zu
pertagen.

2) Der Etat der Waſſerwerkskaſſe pro 1. April 1878/79
wird in Einnahme und Ausgnbe auf 177,798 Mk. 69 Pfg. vor-
läufig genehmigt. Zugleich beſchloß die Verſammlung, den Magi-
trat um Auskunft über Ausführung des bei Berathung des vor-
ährigen WaſſerwerksEtats gefaßten Beſchluſſes: Reviſion der Be
timmungen über Ausſchreibungen, Dispoſitions-Befugniſſe c. be
reffend, zu erſuchen.

3) Der Etat für die öffentliche ten chtung pro
1878/79 wird auf 54,359 Mk. 46 Pfg. genehmigt. Hierhei be
ſchließt (wie ſchon berichtet), die Verſammlung, den Magiſtrat zu er
ſuchen, dem Curatorio der Gasanſtalt die Frage der Beleuchtung der
Beeſenerſtraße, der Baderei, Zinksgartenſtraße, der weſtlichen Linden
ſtraße, zwiſchen Königsthor und Lindenſtraße und der oberen Wil-
a ur Erwägung zu übergeben.4) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit dem Bau eines Thon
rohr-Canals an der Oſtſeite der Merſeburgerſtraße in 33 em.
Lichtweite auf der Strecke von der ſüdlichen Grenze des Corte'ſchen
Grundſtücks in rot. 437,0 Ifd. Meter Länge bis zum Anſchluß an den
beſteigbaren Canal in der Königsſtraße mit einem Koſtenaufwande
von 7000 Mark einverſtanden zu erklären und die nach Abzug der
von den Adjacenten zugeſagten Beiträge von zuſammen 4800 Mark
verbleibende Summe bis zu 2200 Mark zu bewilligen. Die Ver-
ſammlung beſchließt, die Ausführung des qu. Canals zu genehmigen,
edoch unter den Bedingungen a) daß die Zahlung der von den An
ragſtellern Corte, Lattermann, Zimmermann, Henſel u. Müller und
lbrecht offerirten 4800 Mk. in den von denſelben e Raten

erfolge, b) daß dieſelben außerdem die auf ihren Grundſtücken nach
Maßgabe ihrer Frontlänge enthaltenden Koſten für Zuſchüttung des
Chauſſeegrabens und Anlage eines erhöhten Fußgängerbanquets, in
gleicher Ausführung wie ſie bereits an der Weſtſeite der Chauſſee
vorhanden, oder von der Chauſſeeverwaltung vorgeſchrieben werden
ſollte, nebſt allen hierbei nothwendig werdenden Entſchädigungen an
andere Perſonen übernehmen, ſofern die Chauſſeeverwaltung dieſe
Ausführung von der Stadt verlangen ſollte, daß die Gebühren
für künftige Anſchlußleitungen aus den neben den Antragſtellern
liegenden Grundſtücken in die Stadtkaſſe fließen, d) die Beſchluß-
faſſung über die von der Stadt jetzt vorzuſchießenden nothwendigen
Mehrkoſten ſo lange auszuſetzen, bis vom Stadtbauamte ein ſpecieller
Koſtenanſchlag angefertigt und von den Antragſtellern deren Ein-
verſtändnißerklärung zu ſämmtlichen obigen Bedingungen einge-
gangen iſt.

5) Der Magiſtrat theilt den von den Stadtverordneten Herren
Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann und Maurermeiſter Müller er-
ſtatteten Bericht über den Befund des Tonnen-Abfuhrſyſtems
in Leipzig und Heidelberg mit Rückſicht auf den in Betreff der Ab-
ort-Anlage in der neuen Volksſchule bereits gefaßten Beſchluß zurKenntniß. Die Verſammlung hat Kenntniß genommen.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Die Legung des Grundſteines zum
geologiſchen Profil

im Garten des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts
am 27. Februar.

Um 12 Uhr verſammelten ſich in dem mit gärtne-
riſchen Erzeugniſſen dekorirten Auditorium des Landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts die Theilnehmer an der Feier: von
Studirenden die hieſigen Landwirthe und eine größere An
zahl aus anderen Fakultäten. Das Stadtſingechor intonirte
den Choral „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren“, währenddem ſich die der Feier beiwohnenden Spitzen
der akademiſchen und ſtädtiſchen Behörden zur Linken und
Rechten des Katheders verſammelten. Von auswärtigen
hohen Perſönlichkeiten bemerkten wir Se. Excellenz Pro
vinzialſteuerdirector v. Jordan aus Magdeburg Hrn.
Landesdirector v. Wintzingerode und den Hrn. Regie-
rungspräſidenten v. Dieſt aus Merſeburg.

Nach Beendigung des Geſanges ergriff Hr. Baron
v. Brettfeld, stud. agr., das Wort und ſprach ungefähr
Folgendes:

Kraft menſchlichen Denkens, menſchlicher Arbeit dehnt ſich die
univerſale Wiſſenſchaft, einem prächtigen Garten gleich, über den
Boden finſterer Unwiſſenheit, einem Garten mit den ſchönſten Anlagen,
mit den älteſten Bäumen mit üppigen früchtbehangenen weit aus-
gebreiten Aeſten.

Ein a Baum in dem Garten univerſaler Wiſſenſchaft iſt
die Landwirthſchaftswifſenſchaft.

Dieſer Baum würde, einmal dem gemeinſamen Boden univer
ſaler Wiſſenſchaft entriſſen und in den rohen Boden des Feldes ver
pflanzt, vereinſamt ſeine ſaftſtrotzenden Blätter verlieren, ſie würden
herbſtlich vergelben und der Stamm würde entkräftet werden.

Nicht aber, weil ihm die innere Kraft mangelt, nicht etwa, daß
er anomal groß und mächtig geworden, nein, weil ſeine überhängen-
den Aeſte, die Spezialwiſſenſchaften der Landwirthſchafts Wiſſenſchaft
der Stütze anderer Bäume bedürfen, weil ſie ſich den andern brüder
lich anlehnen und mit dieſen einen umihrer ſelbſt willen nothwendigen
dauernden Bund geſchloſſen haben, kurzum weil die Landwirth-
wakepviſſenſchaft ein Conglomerat angewandter Naturwiſſenſchaf
en iſt.

Dreihundert Semeſter find nun verfloſſen, daß in dem Garten-
boden univerſaler Wiſſenſchaft der Keim zu dieſem Baume gelegt
wurde und 30 Semeſter ſind verfloſſen, ſeit der aus dieſem Keime
entſproſſene Baum alljährlich ſeine koſtbaren für die Ewigkeit be
ſtimmten Früchte trägt.

Wenn aber der Baum ſtets reife und für die Ewigkeit beſtimmte
Früchte tragen ſoll, wenn die Landwirthſchafts- Wiſſenſchaft in der
Reihe anderer Wiſſenſchaften ſtets feſteren Fuß fafſen 2 dann
iſt es die Aufgabe der Träger der Wiſſenſchaft ſowohl als auch die
ihrer Jünger, dafür zu ſorgen, daß die goldene Ernte nicht nachlaſſen
möge, daß ein ſteigender Ertrag den gewaltigen Baume ziere.

Und das wiederum iſt nur möglich, wenn an die väterliche
Pflege deſſelben für alle Zeiten gedacht wird, wenn geſorgt wird,
daß einzelne für die Wiſſenſchaft nothwendige Verſuche in allen
Spezialfächern und Detailfragen dauernd ihren Fortgang nehmen
auch da, wo es ſich nicht allein um das Denken und um die am
Studientiſche heiß durchwachten Nächte, ſondern um thatſächliche für
die Augen ſichtbare Beweiſe über die Richtigkeit ausgeſprochener
Theoreme handelt.

Dann aber hängt der Fortſchritt der Wiſſenſchaft nicht mehr
allein von der leitenden Perſon ab, er iſt gegeben durch das fort
laufende Setzen eines Steins auf den andern zu einem immer
mächtiger werdenden Gebände.

Welchem Träger es nun ſeit 30 Semeſter zu verdanken iſt, daß
wir ſchon jetzt vor einem ganz mächtigen Gebäude ſtehen das be-
darf keiner Erwähnung.

Dem Studirenden wird, wie ſchon erwähnt, die Gelegenheit
gegeben, durch Augenſchein das Ringen nach Reſultaten und Geſetzen
wahrzunehmen.

Dazu bedarf es jedoch eines großen Demonſtrationsmaterials
aller Art denn die Landwirthſchaft wie jede Naturwiſſenſchaft iſt
keine Wiſſenſchaft, die durch Lernen allein, ſondern durch Lernen,
Sehen und Beobachten aufgenommen wird.

Kein Wunder darum, wenn es den Studirenden der Landwirth-
ſchaft in den Sinn kam, durch den Aufbau eines Demonſtrations-
objectes, wie es nur ſelten vor Augen kommt und doch ſo nothwendig
vor Augen kommen ſoll, zu zeigen, daß die von dem hieſigen Trägerder landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaft geplanten Jdeen in Kleiſch und

Blut der allerjüngſten Jünger übergegangen. Nicht allein dies war
der leitende Gedanke zu der Ausführung eines die Bodenformationen
Deutſchlands veranſchaulichenden Profils es war in
erſter Linie das Dankbarkeitsgefühl, das uns zu dem geführt, vor
dem wir heute ſtehen.

Der ſtudirenden Landwirthe Abſicht iſt es nun, durch die Aus
führung eines kleinen Theils des genannten Demonſtrationsobjectes,
mit ihren geringen Kräften für die große Sache ein Scherflein bei
zutrag

ir thun es vornehmlich geleitet durch das Dankbarkeitsgefühl
der hohen Univerſität gegenüber als dem Garten univerſaler Wiſſen-
ſgaſt in deſſen Boden der Baum der landwirthſchaftlichen Wiſſen-
ſchaft in der Reihe ſo vieler anderer Bäume ſeinen Platz einnimmt,
in F Rahmen die landwirthſchaftliche Wiſſenſchaft däs geworden,
was ſie iſt und was ſie noch werden ſoll.

Wir ſtehen hier auf dem Platz, wo der Grundſtein gelegt wer-
den ſoll für unſere kleine Beiſteuer zu Ehren unſeres hochverehrten
Lehrers Herrn Prof. Dr. Kühn. Jm Namen der hier ſtudierenden
Landwirthe übergebe ich dieſelbe der hohen Univerſität als der Stätte
ſämmtlicher Wiſſenſchaften, unter denen auch die Landwirthſchaft

j großes Lehrmittel für jegliches Studium.

n Platz hat, mit dem Wunſche, unſere Gabe nicht mißdeuten zu
wollen.

Hierauf hielt Se. i der zeitige Rector der Univerfi-
tät, Conſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin, eine kürzere Anſprache an
die Studirenden der Landwirthſchaft Einen Mann hätten dieſe zum
Gegenſtande ihrer Feier gemacht, von dem die alma mater nur
wünſchen könne, daß er noch lange Jahre Schüler um ſich ver
ſammeln möge. Die alma mater wünſche aber auch, daß die Ab
theilung der Landwirthſchaft- Studirenden immer lebensfriſcher
werden möge, immer mehr ein grünender Zweig, an dem großen
Baume der W Wiſſenſchaften. Gepflegt und ausgebildet
möchte ſie werden, daß ſie wiederum andere heranbilden könne zu
Jüngern der Wiſſenſchaft und einer Hochſchule, auf die mit Stolz ge
blickt werden möge.

Jetzt werde der Univerſität eine Gabe geboten, die dieſelbe mit
Freuden annehme, und durch ihn ſage die Univerſität Dank dafür.
Möchte dieſe Gabe den Zweck erreichen, t dem ſie beſtimmt ſei,
möchte ſie ſich aufbauen als weſentliches Mittel, die piſſenichaft in
weiteſten Kreiſen zu fördern. Handele es ſich doch um eine Wiſſen
ſchaft, die Anſpruch darauf machen dürfe, daß jeder Gebildete an
ihr Theil nähme und möchte daher das Werk emporſteigen und feſt
ſtehen als langjähriges Denkmal desjenigen wiſſenſchaftlichen Geiſtes,
der heute ausgeſprochen ſei. Jn dieſem Sinne danke er nochmals
im Namen der Univerſität und er rufe dem Unternehmen ein herz
liches Glückauf zu!

Hr. Prof. Dr. Kühn ergriff hierauf das Wort: Als er vor 15
Jahren nach Halle berufen ſei, um die Landwirthſchaft zu lehren, da
habe er ſich nicht ohne Bedenken und Zweifel gefragt, ob er wohl
dazu fähig ſei. Seine Ziele und Träume hätten nicht ſolch' hohen
Flug gehabt, daß er ſich eine ſolche Frage hätte erſparen kön-
nen, Jn dieſem Zweifel jedoch habe er ſich geſagt, daß es göttliche
Fügung fei und daß er dem Rufe folgen müſſe ohne Zaudern. Je-
doch nicht in und im Vertrauen auf ſeine Kraft,
ſondern in der Ueberzeugung, daß der Ruf von oben komme und der

err in dem Schwachen mächtig ſei, habe er ſeine Zuſage gegeben.
Zweifel und Bedenken habe er immer gehegt, aber die Liebe der
Studirenden habe ihn getragen. Wo ein ſolches Band exiſtire, glaube
er immer auf Erfolg rechnen zu können. Jedoch nicht Erfolge zu
erzielen ſei, ſeine Aufgabe geweſen, ſondern zunächt, den Unterricht in
der Landwirthſchaft ohne Gefahren einzufügen in den geſammten
Lehrorganismus. Manches habe er für die Lehrzwecke erbitten müſſen
Manches erweitern, manche Einrichtungen treffen, die nicht beſtanden
hätten, und doch hätte es nichts ſein dürfen, was in den beſtehenden
Organismus nicht gepaßt hätte

Was aber Se. Magnificenz ſoeben ausgeſprochen habe, das gebe
ihm eine unendliche Beruhigung für ſeine Bedenken.

Das Werk, welches jetzt der Univerſität geboten würde, ſei ein
Durch die großen Opfer,

die ſeitens der Studirenden gebracht ſeien, bekundeten dieſe ihre Liebe
zur Sache, für die er Dank ſage. Jhm ſelbſt ſei aber auch ein
wichtiger Dienſt geleiſtet, indem er durch Erfüllung eines ſeiner
Pläne auch in den anderen unterſtützt ſei. Das hohe Miniſterium
werde weiter bereit ſein, zu bewilligen, was in dieſer Sache noch
nöthig würde. Jndem er nun Denen, welche das Werk unternommen,
ſeinen innigſten Dank ausſpreche, ſage er ſeinen Dank auch Denen,
welche ihre Zeit und Kraft opfern, um das Werk in wiſſenſchaftlicher
und techniſcher Hinſicht zu vollenden, den Herren Prof. br.
von Le und kgl. Land Baumeiſter von Tiedemann.

Es ſchloß ſich hieran der Geſang der Motette „Groß
iſt der Herr“ ausgeſührt vom Stadiſingechor, worauf die
Urkunde verleſen wurde, den Text derſelben werden wir
noch mittheilen.
Alsdann begaben die Theilnehmer fich nach dem eigent

lichen Ort der Feier, welcher mit Fahnen und Blumen
feſtlich geſchmückt war. Vor der Front des Prof. Frey
tagſchen Hauſes, unmittelbar an der Mauer des Jnſtituts
gartens wurde der feierliche Akt der Grundſteinlegung vor
genommen. Währenddem muſicirte das Muſikcorps der
Weißenfelſer Unteroffizierſchule, worauf das Stadtſingechor
den Choral „Nun danket Alle Gott“ intonirte.

Den Schluß der Feier bildete ein vom Baron v. Brett-
feld ausgebrachtes Hoch auf die alma mater, die Univer
ſität Halle.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Februar 1878.

Aufgeboten: Der Maurer C. Kuhlemann, Pritſchöna, und M.
Hingſch, Breiteſtraße 10. Der Handarbeiter F. Schmidt, Ober
glaucha 13, und A. Haße, Ludwigsſtraße 10. Der Fuhrwerks
beſitzer O. Strube, Brüderſtraße 12, und A. David, Geiſtſtraße 1.

Geboren: Dem Kaufmann R. Lötſch eine Tochter, am Kirchthor 5.
Dem Hausdiener J. Fauſt eine Tochter, Zapfenſtraße 16.

Dem Reſtaurateur C. Wagner eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 4.
Geſtorben: Des Kaufmann A. Haaße Sohn Adalbert, 2 Jahr

4Monat 9 Tage, Croup Schimmelgafſe 50. Der Stud. jur.
Max Adolph Friedrich Lincke, 21 Jahr 10 Monat 1 Tag, Gehirn-
geſchwulſt, Breiteſtraße 10. Des Reſtaurateur C. Wagner Tochter,
36 Stunden, Schwäche, Wörmlitzerſtraße 4. Die Wittwe Auguſte
Woide geb. v. Prittwitz, 58 Jahr 6 Monat 6 Tage, Carcinom,
Zinksgarten 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidts a. Cöln, Cohn a.
Leipzig, Wohlgemuth a. Berlin, Heinrich a. Magdeburg, Silberberg
a. Berlin, Hoßhagen a. Ha mm, Hoßhagen a. Bremen, Humbert
a. Frankfurt, Rohde a. Naumburg. Hr. Fabrik Director Dignowita. Dresden. Hr. Chemiker Leupold a. Arnſtadt. Hr. Laßewuiß

Ullrich a. Weißenſee. Hr. Landwirth Gerber a. Magdeburg.
Gebr. Dörius, Gutsbeſitzer a. Löberitz. Hr. Lieut. Mannskopf a.
Leipzig. Hr. Gutsbeſißer Leo a. Dehnsdorf. Hr. Rittmeiſter
v. Bräſigke a. Lehnin.

Stadt Hamburg. Hr. Prov.-Steuerdirector Geh. Rath Jordan
m. Diener a. Magdeburg. Fräul. v. Rabenhorſt a. Zſchortau.
Hr. Regierungsrath Behrend a. Frankfurt a. M. Hr. Regierungs

Aſſeſſor Gragf a. Frankfurt a. M. Hr. Amtsrath Kunckell a.
Querfurt. Hr. Landwirth v. Nathuſius a. Althaltensleben. Hr.
Landwirth v. Moltke a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Flügel a.
Fiſchbach i. Schl. Hr. Rittergutsbeſ. Hirt a. Kammerau b. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſitzer Löbbecke a. Mahndorf. Hr. Rittergutsbeſitzer
Klamroth a. Gröningen. Hr. Gutsbeſitzer v. Voigt a. Jehſer.
Hr. Landwirth Ritſcher a. Roſpertik. Hr. Rittergutebeſitzer Ulrich
a. Griefſtedt. Hr. Rittergutsbeſitzer Teichmann a. Weldingerode.
Hr. Rittergutsbeſitzer Kühn a. Jehſer. Hr. Landwirth Gundelach
m. Bruder a. Gehlberg. Hr. Gutsbeſ. Scheuermann a. Hohlſſtein.
Hr. Gutsbeſitzer Hicketier a. Prißelwitz. Hr. Gutsbeſitzer Höfer
a. Bevern. Hr. Fabrikant Macco a. Siegen. Die Hrrnu. Kaufl.
Ems a. Berlin, v. Riedenau a. Annaberg i. S., Zimmermann a.
Plauen i. S., Adelberg a. Berlin, Lindä a. Magdeburg Haar
haus a. Berlin, Wolf a. Mainz, Lensmann g. Hannover,
Gloginsky a. Berlin.

Soldner Ring. Hr. Fabrikbeſitzer Apel m. Sohn a. Hannover.
Hr. Oberförſter Neblung m. Fam. a. Dortmund. Hr. Landwirth
Gerlach a. St. Gallen. Hr. Gerichts Aſſeſſor Dr. Wirring a.
Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Schilling a. Emden. Hr. Rentier
Stoltze a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg,
Stadelmann a. Chemnitz, Herzog a. Jlmenau, Beßler a. Frank
furt, Mergart a. Sangerhauſen, Hintſchink a. Caſſel, Helmbold a.
Berlin, Gnaßmann a. Uelzen.

Goldene Kugel. Die rn Kaufl. Köbke a. Berlin, Behrend a.
Magdeburg, Hupfel a. Elberfeld, Wenzel g. Ober-Oderwitz, Schulza. Berlin, Deutz a. Sagan, Gärtner a. Seifhenneretheß, Apt a.

Breslau, Hackmann a. Dresden, Poſener a. Worms Cohn a.
Caſſel, Dreſchke a. reipig Klinge a. Crefeld, Rath a. Berlin.
Hr. Fabrikant Fiſcher a. Schützenburg. Hr. Amtmann Blumeone
a. Sülldorf. Hr. Director Weßbar a. Kahla.
pächter Landeshuth a. Amt Forſt. Hr. Amtmann Wolling a.
Belleben. Hr. Dr. Friedrich a. Wiesbaden. Hr. Stud. Sömmer
ling a. Wien. Hr. Jnſpector Rothe g. Würzburg. Hr. Privatier
Glaubach a. Dresden. Hr. Rentier Sellig m. Fam. a. Brüſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bürgermeiſter Gourchand a. Erfurt. Hr.
Gutsbeſitzer Niemann a. Holzminden. Hr. Rittmeiſter v. Hauß-

Hr. Domainen-
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iſt freilich nicht viel Merkwürdiges es beſteht aus einer

Hr. Gutebefſitzer von der Markwitz a.mann a. Schneidemühl.
Pommern. Hr. Landrath Könau a. Mansfeld. Graf v. Donau,
a. Stettin. Hr. Fabrikant Jürgens a. Zittau. Die Hrrn. Kaufl.Böler a. Leipzig, Singewald a. Facbuch Schuhmacher a. Wollgaſt,

Liebermann a. Heilgenſtadt, Formel a. Schlefien, Müller a
Braunſchweig, Feiler a. Chemnitz, Langner a. Stettin.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, d. 25. Februar. Die ſchönſte Zeit

am Rhein während des Winters iſt unſtreitig die fröhliche,
Luſt und Leben ſprühende Carnevalszeit, in der wir jetzt
leben. Wohl fehlt es auch im Norden und Oſten unſeres
deutſchen Vaterlandes nicht an Maskenbällen und heiteren
Faſtnachtsſcherzen, aber ſo volksthümlich und natürlich
fallen ſie bei weitem nicht aus. Denn hier am Rhein iſt
Prinz Carneval wirklich heimiſch und trotz der ſchlechten
Zeiten, trotz der Trauer um den Papſt und des drohenden
Tabaksmonopols ſchwingt er ſein Scepter voll Geiſt und
Humor. Und nicht nur in dem heiligen Köln und im
goldenen Mainz reiht ſich eine närriſche Unterhaltung an
die andere, nein, auch in den kleineren Orten jagt jetzt
eine Luſtbarkeir förmlich die andere: Theatervorſtellungen,
Concerte und carnevaliſtiſche Sitzungen wechſeln mit ein
ander ab und dauern oft ſo lange, daß der Hahn ſchon
dreimal gekräht hat, ehe die letzten Beſucher heimgehen.

Was die Witterung betrifft, ſo herrſcht auch hier ſchon
wahres Frühlingswetter. Doch wünſchen wir eine baldige
nachhaltige Abkühlung, da ſonſt in 14 Tagen Veilchen
und Aprikoſen blühen müſſen. Daß aber der März noch
Nachtfröſte bringen wird, iſt nach den in früheren Jahren
gemachten Erfahrungen nur zu gewiß. Auch dürfte da
durch der ſchon ziemlich entwickelte Weinſtock ſtark geſchä
digt werden. Schließlich theile ich Jhnen noch mit,
daß heute Abend Paul Lindau im Kurſaale zu Wies-
baden einen Vortrag „über das moderne deutſche Theater“
halten und morgen Abend der erſten Aufführung ſeines in
Berlin mit ſo großem Beifall aufgenommenen Schauſpiels
„Johannistrieb“ beiwohnen wird. Lindau iſt gegenwärtig
neben Moſer der Löwe des Theaters, wozu natürlich ſeine
Stellung als Redacteur der „Gegenwart“ und von „Nord
und Süd“ und eine ſehr geſchickt in Scene geſetzte Reclame
das Jhrige beitragen müſſen. Nach Allem, was man
darüber hört, ſoll jedoch ſein neueſtes Werk auch zugleich
ſein beſtes ſein, und ſo wird denn der Erfolg auch in
Wiesbaden nicht ausbleiben, zumal wenn der Dichter ſelbſt
anweſend iſt.

[Ultramontaner Aberglaube.] Jn einer
bekannten Bonner Oruckerei, aber ohne irgend welche
Angabe des Druckers und Verlegers, iſt kürzlich ein Flug
blatt mit einem Gebet zum heiligen Kreuz Chriſti
gedruckt worden, welches ſo recht zeigt, welche Mittel man
heutzutage auf ultramontaner Seite anwendet, um das
arme katholiſche Volk immer mehr zu verdummen und in
ſeinem Aberglauben zu beſtärken. An dem Gebet ſelbſt

Aneinanderreihung der bei derartigen Anrufungen gewöhn-
lichen Bitten. Es heißt darin z. B.: „O h. Kreuz
Chriſti, ſei mit uns; ſei mein Vertrauen; ſei
mir ein wahrhaftes Licht meiner Seele und Selig-
keit; entferne von mir alle Waffen entferne in
mir alle Uebel; gieße in mir alles Gute; bewahre mich
vor aller körperlichen Noth“ u. ſ. w. Wahrhaft großartig
iſt aber der Schwindel, der in den erläuternden Bemerkun-
gen zu dieſem Gebet mit dem Rühmen der angeblichen
wunderbaren Wirkungen deſſelben getrieben wird. Das
Flugblatt beginnt nämlich mit folgender Einleitung:

„Jeſus! Maria! Joſeph! Dieſes kräftige und für alle
Menſchen heilſame Gebet zum heiligen Kreuz Chriſti wurde im

n goldenen Buchſtaben wunderſchön ausgedruckt zu leſen iſt. We
dieſes Gebet täglich betet, oder beten hört, oder bei ſich trägt, wird
nicht des jähen Todes ſterben, in keinem Waſſer ertrinken, in keinem
Sir verbrennen, in keiner Schlacht umkommen und von keinem

ift Ungemach haben. Eine Frau in Kindesnöthen, wenn ſie dies
Gebet betet, oder beten hört, wird ſogleich entbunden und eine
fröhliche Mutter ſein, und das neugeborene Kind wird, wenn man
ihm dieſes Gebet in die rechte Seite legt, von allen Unglücken be
freit ſein. Wer dieſes Gebet bei ſich trägt, wird von keiner fallenden
Krankheit geplagt ſein. Seht ihr einen mit St. Johannes oder

Kornelius Krankheit befallenen Menſchen auf der Straße fallen und
legt ihm dieſes Gebet in die rechte Seite, ſo wird er gleich aufſtehen
und ſich ſeiner Geneſung freuen. Wer dieſes Gebet von Haus zu

Haus bringt, wird von mir geſegnet, wer aber damit ſpottet, wird
von mir verflucht. Das Haus, worin ſich dieſes Gebet befindet,
wird von Donner und Blitz keinen Schaden leiden. Wer dieſes
Sehr in l betet oder beten hört, wird drei Tage vor ſeinem

Tode ein Zeichen von Gott ſehen, nämlich: dieſes iſt mein Sterbetag.“
Man ſollte, bemerkt hierzu die „D. V.-C.“, es in

der That kaum für möglich halten, daß im 19. Jahr-
hundert, und zwar in einer Univerſitätsſtadt, in welcher

das Licht der Wahrheit frei und hell auf den Leuchter ge
ſtellt wird, ſolch tolles, hirnverbranntes, abergläubiſches
Zeug zu Tage gefördert und von dort aus in Tauſenden

von Flugblättern ungehindert unter dem Volk verbreitet
werden könnte. Aber freilich, der Geburtsort dieſes echt
ultramontanen Flugblattes iſt ja derſelbe Ort der rheiniſchen
„Pfaffengaſſe“, an welchem die „Deutſche Reichszeitung“
Tag für Tag die Muttergotteserſcheinungen von Marpingen
in begeiſterter Weiſe geprieſen hat, die Veranſtalter des
Merzbacher Muttergottesſchwindels hingegen vom Zucht-
polizeigericht freigeſprochen worden ſind. Das erklärt
Manches!

[Der ſogenante Fiſcherring des Papſtes]
von dem in den letzten Tagen aus Anlaß des Ablebens
Pio Nono's wieder öfter die Rede war und der in der
erſten Verſammlung der Cardinäle nach ſeinem Tode zer
brochen ward, hat ſeinen Namen von der Abbildung, die
derſelbe trägt. Er zeigt nämlich den Fiſchzug Petri. Die
Päpſte tragen ſelben nämlich zum Andenken daran, daß
es ein Fiſcher war, dem Chriſtus die Leitung ſeiner Kirche

anvertraute, und daß ſie deſſen Nachfolger ſind. Von
jeder Gnadenbezeigung, welche in der Form eines Breve
bewilligt wird und mit einem Siegel verſehen iſt, das den

heiligen Petrus zeigt, ſagt man, ſie ſei unter dem Fiſcher-
ringe verliehen. Der erſte Urſprung dieſes Gebrauches
läßt ſich nicht mehr nachweiſen. Nur ſo viel wiſſen wir,
daß er bis ins 13. Jahrhundert zurückreicht. Clemens VI.
war nämlich der erſte Papſt, der von Perugia aus am
7. März 1265 an ſeinen Neffen Aegydius Groß einen
Brief ſchrieb, der ein ſolches Siegel trägt. Vordem be
dienten ſich die Päpſte des Fiſcherringes nur zum Siegeln
geheimer Correſpondenzen, doch ſcheinen ſie in ſpäterer
Zeit von dieſem Gebrauche abgegangen zu ſein, denn man
findet nach dem Pontiſicate Callixtus III. Breves, welche
mit dem Fiſcherring unterſiegelt ſind. Der Fiſcherring be
ſteht aus Gold, und iſt auf deſſen Platte außer dem hl.
Petrus als Fiſcher auch der Name des regierenden Papſtes
als Umſchrift eingegraben. Bisher lieferte immer die
Stadt Rom den neuen Fiſcherring.

[Die ſächſiſche Staatseiſenbahn-Verwal-
tung] hat jüngſt beſchloſſen, die Verabreichung von
Kaffee an das Fahrperſonal des milden Wetters wegen
diesmal ſchon Ende Februar anſtatt Mitte April einzu
ſtellen. Man rathe, wie viel die Verwaltung hierdurch
erſpart nicht weniger als 20,000 Mk. Ueberhaupt koſten
die „Schälchen Heeßen“, den das ſächſiſche Fahrperſonal
erhält, dem Staate jährlich über 100,000 Mk.

[Ein entſetzliches Unglück] hat ſich am 24d.Jahre 1505 auf dem Grabe unſeres Herrn gefunden. Als Kaiſer
Karl zu Felde zog, erhielt er es vom Papſt zum Geſchenke und

i es nach St. Michael in Frankreich, wo es auf einem Schilde
r

Fahrſtuhles riß und die darin befindlichen drei Perſonen,
eine Dame und zwei Angeſtellte des Hotels, wurden ge
tödtet. Die Dame iſt die Gemahlin des Freiherrn Ru-
dolph v. Schack, Erbheirrn auf Bruſelwitz, eines Bruders
des bekannten Dichters, Grafen Adolf v. Schack, der eben
falls hier verweilt. Freifrau v. Schack hinterläßt einen
Sohn, der als Lieutenant beim 15. Ulanen Regiment in
Straßburg ſteht.

gär Th d giterariſches.
„Für ron und Altar“ Roman von Max v. Schläge3 Bde. Verlag von S. Schottländer in Breslau. Her tabah

volle und allgemein beliebte Erzähler hat in ſeinem dieſem neueſten
Romane ein Unterhaltungsbuch beſter Art geſchaffen. Nicht nur
um den Effekt, nicht um piquante Scenen handelt es ſich zumeiſt,
es werden die höch ten Fragen der Menſchheit geiſtvoll darin berührt
und um die hehren Güter Freiheit und Sittlichkeit ſehep wir ſtreiten.
Auf feſt gezeichnetem, ein Capitel der Neuzeit berührendem, hiſto-
riſchem Hintergrunde baut ſich die Handlung in phantaſitevollem
Gefüge auf. Ohne jemals durch Breite das Jntereſſe zu lähmen,
ſcheut dennoch der Autor keineswegs die Vertiefung, und die ernſte
Behandlung ſeines Grundgedankens wird durch die reiche Fülle bunter
Scenen und ſpannender Situationen nichtgverdrängt. Das Buch
bietet eine ungemein feſſelnde und anregende Lecture, und iſt un
ſtreitig als die beſte Romanſchöpfung v. Schlägel's zu bezeichnen.
Die Ausſtattung des Werkes iſt, wie von der thätigen Verlagshandlung
nicht anders zu erwarten, eine äußerſt elegante.

Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in WiLeipzig.) Redaction und Adminiſtration Ki II. Prager m
Inhalt der Nr. 8: Ein Beitrag zur Kenntniß der Prinzipien

des Vereinslebens an den akademiſchen Hochſchulen. Chronik
der Hochſchulen. Vereinschronik. Perſonalnachrichten.
Literariſche Mittheilungen. Correſpondenz der Redaction.
Ankündigungen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Februar.

Jm Oſten iſt der Luftdruck ſtark gefallen, ein tiefes barometriſches
Minimum hat ſich vom Eismeer nach Finnland fortgepflanzt, in
deſſen Rücken in Skandinavien das Barometer mit nördlichen
Winden ſchnell ſteigt. Seit dem Abend herrſchen an der deutſchen
Küſte ſtarke Böen aus Weſt und Nordweſt, in ganz Deutſchland iſt
das Wetter di mit abwechſelnd blauem Himmel und Schnee
oder Regenſchauern. Auf den britiſchen Jnſeln dauert die ſchwache
weſtliche Luftſtrömung noch fort, doch deutet ſtarker Barometerfall
mit zunehmendem Südwind an der Weſtküſte Jrlands auf längere
Dauer der unruhigen Witterung, die Temperatur iſt in Skandinavien,
Finnland und Norddeutſchland größtentheils geſunken.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Vergiſch Na tie J S 1878.ergiſch -Märkiſche 74,25. Cöln-Mindener 91, OberſchleSe der Etaatsbehlombarden ,50. Oeſterr. Cred. 390, Preuß. Conſoli105,10. Tendenz: geſchäftslos. Preuß Sonſolidirte

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 205,-—. MaiJuni 206, feſter.Roggen. debruar 146,50. April Mai 146,——. MaiJuni 144,50,

feſt.
Gerſte loco 130 195.

afer. April-Mai 138,
piritus loco 51,70. Februar 51,80. April-Mai 52,60, Fent.

Rüböl loco 68,50. April Mai 67,30. MaiJunj 67,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.,
Berlin Anhalt e.erlin-Anhalt. St. Act. 86,75. Verlin-PotsdamMagdeburg.St.Act. 77,75. Berlin Stettiner St. Act. i Bergiſch ärtiſche

StammAct. 7425. CölnMindener St.Act. 91, ag a alle
ſtadt St. Act. 106, Oberſchleſ. St.-Act. A0D. 121,30. Rheiniſche
105,50. ne 439, Lombarden 127, Oeſterr. CreditAct.
389 50. Darmſtädter Bank-Actien 107,25. Thüringer Bank-Act. 74,75.
DiskontoCommand.Anth. 117, Preuß. conſol. 4 Anleihe
105,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr.
Voten 170,25. Rumäniſche Stamm Actien 23,70. Ruſſiſche 5
Anleihe von 1877 83,60. Tendenz: ſchwankend.zu Paris im Grand Hotel zugetragen. Die Kette des

Halliſcher Cages- Kalender
und

Pehanntmachungen.

Der hinter dem Antiquitätenhändler Friedrich Franz Bern-

Amisdienerstelle.
Jm Amtsbezirke Teutſchen

thal iſt vom 1. April ab die Amts-Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 28. Februar:

Kirchliche Anzeigen.hie eſreinde: Sonntag den 3. März Vm. 9 Uhr Predigt und heili-
ges Abendmahl Paſtor Berndt.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. II 1).
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus. cStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib- Unterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Eafée David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule Rechnen,

Deutſch.Welblige Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſaſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 9 Lehrcurſus im „Gambrinus“.

„Fortbildungscurſus i. der „gold. Roſe“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren -Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 r x in der Turnhalle.

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
ännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen- u. Krankenpflege
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Profeſſor Dr. Kraus über „Leben und Pflanzenleben“.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die ſchöne Helena“, gr. komiſche Operette.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8 12 u.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Baſer
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. n iſt die Anſtalt Nachm. hen
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Die geehrten Damen, welche uns im vergangenen Jahre ſo bereit

willig ihre Hülfe haben zu Theil werden laſſen, werden freundlichſt
erſucht, ſich zu dem Donnerstag am 28. Februar, Martinsberg 14,
wieder beginnenden und von da an alle 14 Tage ſtattfindenden Näh-
verein recht zahlreich einzufinden.

Das Ausſtellungs- Comité
des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege.

ſtiel aus Naumburg a/S. Seitens der Königlichen Staatsanwalt-
ſchaft zu Naumburg erlaſſene Steckbrief hat ſich durch Feſtnahme des
p. Bernſtiel erledigt.

Hohenmölſen, den 25. Februar 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Rittergutsverkauf.
Zum Zweck der Erbauseinanderſetzung und im Auftrag der bethei-

ligten Erben ſoll unter Leitung der unterzeichneten Behörde am
Donnerstag den A. März 1878

Vormittags 11 Uhr
das von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Herrn Carl Friedrich
Wilhelm Große in Wallichen bei Vieſelbach Stationsort
der Thüringiſchen Eiſenbahn nachgelaſſene, in dem Orte Walli-
chen gelegene

„Rittergut, beſtehend aus Wohnhaus, Nebengebäuden, Hof
„und Gärten, „der Unterhof““

nebſt den dazu gehörigen Ländereien und mehreren andern Grundſtücken
in den angrenzenden ſeparirten Fluren von Vieſelbach und Kleinmölſen
in einem Geſammtflächengehalt von 74 Hektar 25 Ar 97 C1 M. öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Zahlungsfähige Käufer werden deshalb hiermit eingeladen zu die
ſem Verkaufstermin rechtzeitig in dem zu verſteigernden Rit-
tergutsgebäude in Wallichen ſich einzufinden, demnächſt ihre
Gebote abzugeben und des Zuſchlags gewärtig zu ſein.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
werden, ſind aber auch ſchon vorher und zwar vom 4. März d. J.
ab in dem Gutsgebäude zu Wallichen „der Unterhof“ einzuſehen.

Vieſelbach, den 22. Februar 1878.
Großherzogl. S. Juſtizamt.

Lungershauſen.
Gaſthofs-Verkauf! Ein Haus mit gangbarem Ge-

ſchäft in guter Lage wird ſofort zu
Dienstag d. 5. März d. J. Vor kaufen geſucht. Offerten unter W.

mittags 10 Uhr ſoll der früher Z. 165 beförd. Ed. Stückrath
r e ſf in der Exped. d. Ztg.errißdorf bei Eisleben ne u. Fcirca t ſehr gutem Acker Für Fabriken od. Güter

im Ganzen, auch getrennt, unter 3 hölzerne Waſſerreſervoirs
ſehr günſtigen Bedingungen öffent- in g. 3., 36 Heectol. Jnhalt,
lich meiſtbietend verkauft werden. billig zu verkaufen.
Oberrißdorf, d. 25. Febr. 1878. auer's Brauerei

50 Stück Hammel, angefleiſcht,
ſind zu verkaufen bei1 jung. u. 1 ält. Verwalter ſucht

Adalbert Kriele. Ebeling ingErdeborn.

dienerſtelle zu beſetzen.
Civilverſorgungsberechtigte Be

werber wollen ſich unter Einrei
chung ihrer Zeugniſſe bei dem Amts-
vorſteher Reußner in Eisdorf
melden.

Gerberei- Verkauf.
Jn Ohrdruf Eiſenbahnſta-

tion in lohreicher Gegend Thürin-
gens iſt eine am Waſſer günſtig
gelegene Gerberei, beſtehend aus
einem größeren, gut eingerichteten
Wohnhauſe, mit Seiten und Hin
tergebäuden, geräumigen Werkſtät
ten und großem Hofraum, unter
höchſt vortheilhaften Bedingungen
ſofort zu verkaufen. (H. 311174.)

E. Helbig,
Agent in Ohrdruf.

ine 2inrichtung zurEssig-Sprit- Fabrikation
wird zu kaufen

Offerten sub H. 5626 an
Haasenstein Vog-ler in Halle a/S. erbeten.

Ziegelei- Verkauf.
Eine im ſchwunghaften Betriebe

befindliche kleinere Ziegelei in einer
induſtriereichen Gegend iſt unter
günſtigen Bedingungen durch mich
zu verkaufen und ſofort zu verge-
ben. Reſtkaufgelder feſtſtehend.
Vorhanden ſind eirca 20,000 Bret-
ter, die zur Feuerung erforderliche
Kohle befindet ſich in der Nähe.
Die Erde iſt ausreichend vorhanden.

Nur reelle Selbſtkäufer wollen
ſich an mich wenden.

Weißenfels a/S.
C. H. Barth, Promenade 944.

S



Die Erd und Mauererarbeiten nebſt Lieferung der
zugehörigen Bindematerialien zum Bau der Anatomie
hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Re
a wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Freitag den

März er. Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau,
Friedrichſtraße 24, verſiegelt abzugeben, woſelbſt Zeichnungen,
Koſtenanſchlag und Bedingungen während der Büreauſtunden zur Ein
ſicht ausliegen.

Halle a/S., den 26. Februar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Perde- Auction.Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüt-
Pferden ſoll

Donnerstag den 4. April von Mittags 12 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graclitz bei Tor-

am ſtattfinden und zwar werden ea. 50 vierjährige und
ältere Hengſte, Wallache und Stuten incl. mehrerer junger,
zu Rennzwecken geeigneter Vollblut-Pferde, ſowie einiger Fohlen
zum Verkauf kommen.

Sämmtliche vierjährige und ältere Pferde ſind mehr oder weniger
rittig, zum Theil auch gefahren, und wird das Nähere über Abſtam
mung c. derſelben aus den vom 20. März d. J. ab im Kö-
rer Miniſterio für die Land wirthſchaftlichen An
gelegenheiten zu Berlin, im VUnion-Olub u. Watter-
sall zu Berlin, beim Univerſitätsſtallmeiſter Herrn
Rieler in Leipzig und hier in Graditz in der Ex-
pedition zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu erſehen ſein.

Am Auetionstage werden bei Ankunft des r
von Cottbus reſp. Berlin, Vormittags 10 Uhr 56
Minuten, am Bahnhof Zschackan Wagen zur Abholung
bereit ſtehen.

Gradite, den 25. Februar 1878.
Der Königliche Landſtallmeiſter

Graf Lehndon
Magdeburg Halberſtadt.

Vom 1. März d. J. ab bis auf Weiteres werden mit
dem Güterzuge Nr. 216 von Leipzig bis Halle auch

Perſonen in II. und III. Wagenklaſſe befördert.
11 Uhr Abends, ab SchkeuditzeLLLCEAbfahrt von Leipzig

11,30 A., ab Gröbers 11,50 A. Ankunft in Halle 12,10 Abends.
Directorium.

Kohlenlieferung.
Unſere Kohlenpreiſe betragen vom 1. März d. J. ab:

loco Halden- loco Haus loco Kohlenge-
platz Halle oder laß Halle oder

am Klausthor Giebichenſtein Giebichenſtein

für 1 Hectol. Stückkohle 58 63 68
1 Krunorpelkohle 53 631 Nußkohle 40 45 501 Förderkohle 43 481 rothe (Form-)

Kohle 38 u 43 T. 481 Ktlarkohle 30 401000 Stück Preßſteine 13 15 50 15 50
Unſere Förderkohlen enthalten 65 bis 70 Stück-, Knorpel- und

Nußkohlen dagegen nur 30 bis 35 Klarkohlen.
Größeren Abnehmern, Händlern und handeltreiben-

den Fuhrleuten gewähren wir eventuell 3 Monate Eredit und an
ſehnlichen Rabatt.

Richtiges Maaß, richtige Stückzahl und prompte
Lieferung wird garantirt.

Beſtellkarten ſind in unſeren Büreaux und bei Herrn Lauſfer,
Leipzigerſtraße, gratis zu haben.

Malle a/S. den 25. Februar 1878.
Pfännerſchaftliche Salinen- n. Zergwerks- Verwaltung.

Schleswig-Holstein'sche Landes-Industrie- Lotterie
zum Beſten hülfsbedürftiger Schleswig Holſteinſcher Jnvaliden und
armer Kranken.

Ziehung am 6. März 1878.
Kauflooſe zur dritten Klaſſe à 3 Mark 75 Pfg. ſind zu haben in

Halle a/S. bei
Theodor Meime, Franckenſtraße 1.

Die
Bollladen- Jalousieentabri

n Carl Röhler, Leipzig
(Lehmann's Garten),

empfiehlt ſich zur prompten und billigſten Lie-
ferung von

Sicherheits-Rollladen
und Jalousieen

aus beſtem, engliſchen Stahlblech.
ß Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſtehen gern

zu Dienſten.
K. Für I Dame wird bis 1. April

ein feines Stubenmädchen
geſ., welches d. Kochen mit über
nimmt; 1 perfeete Köchin
ſucht St. Ranniſcheſtraße 14,

Papierhandlung.

Kleberstärke,
Mastfotter für Rindvieh und
Schweine, verkauſt im frischen
Zustande die Stärkefabrik

EBEronoswarte 21.

Für ein älteres, renommirtes
Fabrikgeſchäft wird ein thä-
tiger Theilnehmer, Techniker oder
Kaufmann geſucht, der bei Conve-
nirung das Geſchäft ſpäter über-
nehmen könnte, mit Einlage von
ca. 3000 Thlr. hypoth. geſichert.
Auskunft ertheilt Herr uſtav
Derpſch in Zeitz.

Ein Lehrling für die Gelb-
gießerei wird unter günſtigen
Beding. geſucht. V. Gressler,

Halle, Eremitage.

Saubmmiesfonmn.
zu EisDer Kurſus 78/79 an dem Seminar zur Ausbildung von Lehre-

rinnen für höhere Töchterſchulen und Volksſchulen beginnt am 17. Juni.
Anfragen und Anmeldungen bittet man ergehen zu laſſen an

Bertha Rocthe. (Rammthor 31.)

Privat-Lehrerinnen-Seminar
chen.

k bereit.

F. Krietscht

S ihrer viel billigeren Preiſe wegen die ſogenannten ächt eng z
lischen Marken anerkanntermaßen bei Weitem übertreffen, em

pfehle in reichſter Auswahl, und zwar: S
S Albert à Klgr. 90 a Klgr. 165/5 2.S African „120 Maizena u 120S Ananas x „120 Mixed 120S Balmoral Mized J.e Bute Napoleon 100,S Chocolade 120 MNic-Nac 75S Cinnamon 120 Pic-Nie 7 7Z Combination 80 Queen 1605z Cracknel 120 Rich-Arrow-
S Dessert 1209 Root e l 72 Gem 75 StarS Germania „790 Tea Fine 150Gingernuts, 99, Tanil le 100,2 Lorne 150 Walnut (Rieh) 130,2 Windsor 120,e in großen, mittleren und kleinen Original Foſen e
z zu entſprechenden Preiſen.
9 4S PEnsglische Waffeln aller Sorten

von 2S Kuntley Palmers in Reading- London

S weiſen.
2 Jch offerire ausgewogen:7 Vanilla Sugar Wafer
e Lemon Sugar Wafer

Rose Wafer
Chocolate Wafer
Raspberry Wafere CIoe Wafer

Englische Biscuits
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn

Z welche ihres feinen und reinen Wohlgeſchmackes, ſowie

kaufte direet an Ort und Stelle in Partieen und bin
S dieſerhalb in der angenehmen Lage,

hieſige Conceurrenten an meine geehrten Abnehmer abtreten
S zu können, was nachfolgende Verkaufspreiſe unwiderleglich aus-

in großen Doſen à 4 reſp. 3/, ſowie in 2 und 1 W-Doſen
S entſprechend billig und erlaube mir beſonders Wiederverkäufer

darauf aufmerkſam zu machen, daß ich von Biscuits ſowohl als
Waffeln jederzeit größere Quantitäten aller vorgedachten
34 Sorten zur Abnahme vorräthig halte. 2

Fohannes Miettachen,

e

in Wurzen i/S.

noch größere Vortheile als T

à 270 4 per Klgr.

à 170 per Klgr.
e

3
e

7

Halle a. S., Poſtſtraße 10b.

d Ein Transport gro- Se Fer ſtarker Arbeits- u.
Wagen Pferde ſtehtI. n et zum Ver-

kau

Magdeburger Str.Restauration zur Haille.
8

H. 5625.)

ſind vorher zu haben bei

e Nee e.Dienstag den 5. März er.
C Grosser Fastnachtsball.

Billets für Herren à 1 25
Damen à

Herren Stein brecher G Jasperam Markt und im Lokale ſelbſt. p
W An der Caſſe erhöhte Preiſe.

Abends S Uhr

75

Ein Mädchen aus guter Familie,
19 Jahr alt, ſucht auf einem grö-
ßeren Rittergute, womöglich unter
direkter Leitung der Hausfrau, vom
1.

Landwirthſchaftzu erlernen.
Gefäll. Offerten mit Angabe der

Bedingungen werden erbeten unter
S. G. 72 Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Halle a/S. (H. 5629.)
Wirthſchafterin-Geſuch.

Ein gebildetes nicht zu junges,
in Küche und Milchwirthſchaft er
fahrenes Mädchen wird bei 180
Mark Gehalt auf einem Gute in
der Nähe von Eisleben zum 1.
April zu engagiren geſucht. Das
Nähere zu ertheilen wird Herr Ho-
telbeſitzer Koch in Eisleben die
Güte haben.

Ein gewandtes Stubenmädchen,
welches mit Nähen, Wäſche und
Plätten gründlich Beſcheid weiß,
ſucht zum 1. April Frau von
Hinckeldey in Merſeburg.

Für ein hieſiges Ledergeſchäft
wird ein mit den nöthigen Schul-

April er. ab oder ſpäter die Ad

kenntniſſen verſehener junger Mann
als Lehrling geſucht. Nähe
bei Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Zeitung.

Kaufleute und Jnduſtrielle, die
gedruckte Preiscourante u. Offerten
verſenden, finden ea. 26,000

reſſen, u. zwar der ſämmtl.
Gutsvorſteher, Ortsſchulzen, Pa-
ſtoren, Lehrer, der Beamten der
Militär-, Stadt u. Poftbehörden,
ſowie der Eiſenbahnen, ferner ſämmtl.
Bergwerke, Brennereien, Zucker
und anderer Fabriken der Provinz
Sachſen in der neueſten Auflage
des Handbuchs der Prov. Sachſen,
zu beziehen für 10 Mark von

R. Jacobs,
Buchhandlung in Magdeburg.

Ein junger gebildeterOeconom, der ſchön auf ver
ſchiedenen Gütern eonditio-
nirte und im Beſitze guter
Zeugniſſe iſt, ſucht per 1.
April anderweitige Stel-
lung. Gefl. Offerten wolle
man gütigſt sub V. O. 100
poſtlagernd Teutſchen-
thal niederlegen.

Ein geübter Schreiber ſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen Beſchäf
tigung. Offerten sub S. T. an
Ed. Stückrath in der Exped.

Ziehung 6. Mürz C.
Schleswig-Holstein', en
Landes IndustrieI, otterie-I. oose

Zur 3. Kl. Kaufloose à 3 bei
Ermet Haassengler.

Eine ſchuldenfreie Villa in ſchön
ſten Lage der Nieder-Lößnitz,
Kötzſchenbroda, Meißnerſtr. 1,
Eckgrundſtück an der großen Kaſta-
nienallee, iſt wegzugshalber unter
günſtigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Die Villa enthält
8 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
1 Domeſtikenzimmer, mehrere Kam
mern, großen Trockenboden Waſch
küche, 3 Keller und Kutſcherwoh-
nung. Park- u. Gemüſegarten
ſind 1 Morg. groß. Pferde-
ſtall, Wagenremiſe und Garten
haus. Näheres beim Beſitzer,
Bauunternehmer Ernſt Rieſe-
beck, Frankfurt a/O., Stein-
ſtraße 2 oder Conditor Seebohm,
Kötzſchenbroda, Bahnhofſtr.

Detail -Commis-Gesuch.
Für ein flottes Colonialwaaren-

Detailgeſchäft in der Provinz wird
zum baldigen Antritt ein ganz
gewandter und ſtreng zuverläſſiger
Verkäufer geſucht. Nuf ſolche,
denen außer ihrer Lehre die Erfah
rung einer längeren Thätigkeit als
Colonialwaeren-Detail Commis, ſo-
wie beſonders empfehlende Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen, finden bei
Beſetzung der Stelle Berückſichti-
gung u. werden Bewerbungen un
ter Abſchrift der Zeugniſſe und An
gabe der Gehaltsanſprüche bei freier
Station unter Chiffre P. T. 836
an die Herren Haasenstein
C Vogler in Leipzig erbeten.

Gebrauchte eiserne
Geldschränke

zu kaufen geſucht. Frankirte Of-
ferten unter „Geldſchrank“ an
Rud. Mosse, Halle a/S.
20 Schock Pflaumenbäume,
jedoch nur gute ſtarke Stämme,
werden Franco Rittergut Ben-

S kendorf bei Delitz aB. zu kau
fen geſucht.

Erdbohrzeuge,
ſowie Bohrröhren hält ſtets
am Lager, auch können ſelbige leih-
weiſe abgelaſſen werden.

F. Lindenhahn,
Königſtraße 8.

Fettvieh.
Auf dem Rappensteinm zu

Gr. Ehriäch, Station Waſſer
thaleben Erfurt-Nordhäuſer Bahn,
ſtehen

120 Stück hochfette engl Lämmer u.

50 desgl. Schafe zum Ver
kauf. O. Rötting.

Für Fabrikanten u. Kauf-
leute empfiehlt

Schwarze Signirtusche
zum Signiren der Fäſſer,
Kiſten, Ballen u. ſ. w. in
Tafeln à 75 40 und25 nur allein bei

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.
Sehr ſchöne bunte BirKen-

Fourniere ete. ſind preiswerth
zu haben bei A. Piertzilkk,
Oranienſtr. 183 in Berlin.

ROBBERT BRRAVUXNBES,
Ceipzig Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht D gewährt.

Wansleben.
Sonntag den Z. März

Volks- Maskenball
im feſtlich dekorirten Saale.
Eröffnung Abends 6 Uhr.

Herren ſowie auch Damen
Masken ſind Tags vorher für bil-
lige Preiſe zu haben.

Entree für HerrenMasken 1.4,
für Damen Masken 50 Zu-
ſchauerbillets 50

Nachmittag Concert,
Anfang 3 Uhr,

wozu freundlichſt einladet
d. Ztg. abzugeben.

G lW aucr- vie t B. rignun ehe erei in Halle.

Franz Lippold.
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